Belefenfte 


— 
Deutſche Zeitung 


Deutſche Zeitung 


Befehle 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Telegrapfifche Depefchen. 


eliejert von der “Associated Preas.”) 
Zulaud. 


Die Ermordung Magelhens. 


Die Pforte verfpricht eine Unterfuchung. — 
Das amerifanifbe Geihwader nadı Beis 
rut unterwegs. — £ob für den ermordeten 


Beamten. 


Opfter Bay, 8. 3, 28. Auguft. 
Stoatsfetretär Hay traf Heute hier 
mit Nachrichten über. die Ermordung 
des amerikaniſchen Vizekonſuls Ma— 
gelsſen in Beirut, Kleinaſien, ein. Der 
Beſuch war ſchon vor jenem Vorfall 
angemeldet worden, dient aber jetzt 
der Beſprechung der Mordthat. Wie 
der Bundesgeſandte in Konſtantinopel, 
Leiſhman, heute in einer Kabeldepeſche 
an das Staatsdepartement, welche dem 
Präſidenten übermittelt wurde, mel— 
det, hat er gleich nach Benachrichtigung 
von der Mordthat im Auswärtigen 
Amt in Konſtantinopel die Forderung 
einer fofortigen Unterfuhung- Der 
Mordihat geitellt. Der türfifche Mi- 
nifter des Auswärtigen beftritt, irgend 
melde Kenntniß von dem Vorfall zu 


haben und mak der Nachricht wenig | 


Glauben bei, verfpradh dem Gejanbten 


aber fofortige Unterfuhung und Bes’ 


ftrafung der Schuldigen. Herr Leifh- 
man melvet ferner, dab die Qage in 
Mageponien fich beitändig mehr zu— 
ipite und fehr ernft gemorben jet. 

Der Gefandte betätigt die Nachricht, 
daß fünfzig Meilen von Konftantino- 
 pel ein Zug mittel3 Dynamit in bie 
Luft gefprengt worden fei, wobei viele 
Reifende den Tod fanden. 


In der türkifchen Botichaft inWajh- 
ington befürchtet man von der Entjen- 
dung des amerifanifchen Geſchwaders 
eine Stärkung des Aufftandes in Ma: 
zebonien. Die Aufftändifchen hätten 
fich, wie man dort fagt, in leßterer Zeit 
bejondere Mühe gegeben, zmifchen ber 
Fürkei und den Ver. Staaten Veriwide- 
Iungen berborzurufen. 

Der Gefandte wurde vom Gtaat3- 
bepartement erfuht, bon der Pforte 
Shut der Gebäude des Euphrates— 
Kollege und deren nfaffen in Harput 
zu fordern, da angeblich Verſuche ge— 
macht worden find, die Anftaltsge- 
bäude in Brand zu fteden. Der Werth 
ber letteren ift $100,000. 

Auf Befehl des Präfiventen mird 
die „Brooklyn“, welche mit der San 
Yranzisfo in Ville Franche anfert, 
heute Abend nach Beirut in See ge- 
ben, und die langfamere Madia3 von 
- Genua nad Port Said, mo fie weitere 
abmarten fol. Die San 
Franzisko wird die Machtas begleiten. 

Vom türkifhen Ausmärtigen Amt 
traf heute im Staatöbepartement in 
MWafhington eine Depefche ein, in mel- 
her die Pforte ihr Bedauern über den 
Vorfall und Strenge Beitrafung der 
fpricht. 

Magellfen befand ich auf der Rüde 
fehr ron einer Spazierfahrt, als Ye 
Blutthat verübt murbe. Schon feit ei— 
niger Zeit wurde in Beirut üher bie 
„ Dffentliche Unficherheit aeflagt und die 

Pforte ließ die Beſchwerden cud) dur) 
eine Kommiſſion unterſuchen, doch 
blieb nachher alles beim Alten. 

Paris, 28. Aug. Die Ermordung 
des amerikaniſchen Vizekonſuls in 
Beirut macht in hieſigen Regierungs— 
kreiſen namentlich deshalb Aufſehen, 
weil Beirut fern vom Schauplatz der 
Unruhen in der Türkei liegt. Der Vor— 
fall iſt, vie man hier folgert, nur dann 
bedenklich, wenn der Thäter ein tür— 
kiſcher Soldat wäre, wie in dem Falle 
der Ermordung des ruſſiſchen Kon— 
ſuls Roſtkobski in Monaſtir. Die Ab— 
ſendung eines amerikaniſchen Geſchwa— 
ders nach türkiſchen Gewäſſern wird 
weder von Frankreich noch von einer 
anderen Macht als politiſch bedeutſam 
in Verbindung mit dem Aufſtand in 
Mazedonien angeſehen, wohl aber mit 
dem Vorgehen deutſcher und britiſcher 
Kriegsſchiffe in venezolaniſchen Häfen 
be alichen. 

Berlin, 28. Aug. Halbamtlich wird 
hier mitgetheilt, daß die deutſche Regie— 
rung der Pforte, würde ſie von dieſer 
um Rath gefragt werden, empfehlen 
würde, den Ver. Staaten vollſtändigſte 
Eenugthuung zu gewöhren. 

La Croſſe, Wis. 28. Aug. Wm. C. 
Magelſſen, der ermordete Vizekonſul, 
iſt 30 Jahre alt und wurde auf dem 
Luther⸗College zu Decorah, Ja. aus⸗ 
gerildet. Darauf leitete er drei Xahre 
lang das „Echo“ in Giour Falls, 
©. D., beendigte dann feine Stubten 
"auf der vorerwähnten Anftalt und 
“murde hierauf von Präfident Mefin- 
fen zum Bizefonful in Beirut, tvo fein 
Schwager Ravendal Konful ift, er- 
nonnt. VorKurzem hatte ihm Bundes- 
fenator Rnute Nelfon feine bevorſte— 
bende Beförderung und DBerjegung 
mitgetbeilt. Sein Water tft der Paftor 
Chriſtian Magelßen in HighlandPrai—⸗ 
rie, Minn. Die Angehörigen wollen 
die Regierung erſuchen, die Leiche nach 
den Ver. Staaten zu ſenden. 

New Dort, 28. Aug. Kanzler Mac- 
Craden von der New Porker Univerfi- 
tät iſt ſoeben von Beirut zurückgekehrt, 
wo er ſeinen kranken Sohn beſuchte. 
Er äußerte ſich über den Ermordeten 
heute wie folgt: „Magelßen war ein 
intelligenter, fähiger und energiſcher 
Mann, und das amerikaniſche Konfu— 
lat nahm unter denjenigen in Beirut 

die erſte Stelle im Anfehen ber rem: 
- ben und Eingeborenen ein. Magelfen 
 beranitaltete in biefem Jahre einen 
Feldtag! des ſyriſchen proteitantifchen 

Kollege, zu dem der Gouverneur mit 


feinem Stabe und einer Militärtapelle 
fam, die ameritanifche Weifen Tpielte. 
Alte Einwohner von Beirut hatten ihn 
davor gemarnt, in den Gerichten als 
Zeuge gegen Muhamebaner aufzutre 
ten, ta Ehriften häufig deshalb ermor- 
det worden feien. Vor einiger Zeit erft 
wurde ein Mann in amerifanijchen 
Dienften ermordet. die Thäter gingen 
aber frei aus, weil die Zeugen ans 
Anaft vor Blutrache nicht zu erfcheinen 
wagten.“ 

Hieſige Syrier loben einhellig den 
Vizekonſul, der ſich ihrer ſtets energiſch 
angenommen habe, wenn ſie auf Be— 
ſuchen der alten Heimath von den Be— 

| börden verhaftet sber in daß Heer ge— 

| jtectt wurden. Diefelben glauben auch 

nicht, daß ein politifcher Beiweagrund 

| vorlag. 
Beide ertrunken. 

Swei Arbeiter in Joliet verunglückt. 


Koliet, IU., 28. Aug. Der Abiwafjer- 
| tanal. wird hier nac) den Leihen bot 
| Geo. Morohnid; und Nicholas Naita- 
| beni abgefucht. Lebterer fiel beimAuf: 
| fifchen bon Treisholz in’3 Wafler und 
| Ießterer verfuchte ihn zu retten. Frau. 
| Marohnich verfuchte ih heute aus 

Gram ub:c den Tod des Gatten zu er: 
| tränfen. 
Bon den Philippinen. 


Manila, 28. Aug. Das neue Schul- 
gejeß, welches foeben in Kraft getreten 
ilt, vermwilligt $72,000 für das erſte 
Sabre für die Entjendung von hundert 
folhen Schülern, welche bei der Jah- 
| resprüfung in allen Fächern minbeitens 

75 Prozent erhalten, nah den Ber. 
| Staaten zu ipeiterer Ausbildung und 
in vom Gouberneur zu beftimmenbe 
| Anjtalten. Die Bewerber mülfen bie 
| Voltsfhulen befuchen, Yilipinos im 
| Alter von 16 bi3 21 Jahren, körperlich 


| wie geiftig gefund fein und den %er. 


| 


| Staaten den Treueid leiften. Nach Be- 


| endigung ihrer Studien müffen fie eine 
ı Zioilvienftvrüfung machen und dann 
ı genau fo lange Zeit im Regierungd- 
| dienft verweilen, imie fie in den Ver. 
| Staaten verbracht haben. 
Das Zollgericht hat heute Quartier: 
meifter Kapt. Chamberlain zu $500, 
| der üblichen Strafe, verurtheilt, meil er 
zollpflichtige.-Sacen- für Offiziere und 
derer Familien von Hongtong mitge= 
bracht, aber nicht in derSchiffsliſte an— 
aegeben hatte. 
Starfes Räuberftüd. 


Mefarland, Kanf., 28. Aug. Seh3 
Mastirte überfielen heute früh ven 
Bahnhof der Rod Island-Bahn, ſchlu— 
gen zwei gerade eintreffende Beamte, 
Frachtzuaſchaffner Monnehan und Ce: 
päcmeifter Ioler nieder, nachdem fie 
die Thür zum Gepädraum eingeftößen 
hatten, und beraubten die Dewußtlos 
daliegenden Männer. Darauf plünder- 
ten die Räuber ein halbes Dutend 
Männer auf dem Perron au3 und den 
Speifefaal. Die dort efjenden Paſſa— 
giere hatten fich inzmifchen im oberen 


| Stodmwerf des Gebäudes verbarrifa- | 


dirt. Dann fperrten die Verbrecher 

feh3 Eifenbahner zur Abkühlung in 

einen Kühlmagen und entfloben in der 
| Richtung von Topefa. Cine halbe 
| Stunde fpäter jagte der Sheriff ihnen 
ı nad. 
| Die Kerle wurden heute Mittag in 
| einem Gehölz umzingelt. 

Die Flotte fiegt wieder. 


Portland, Me., 28. Aug. Die Flotte 
| bat heute die Gignalftation und 
| Scheinwerfer zu Imo Lights, am äu= 

Beriten Vorfprung von Kap Elizabeth, 
genommen unb fomit einen ber mid- 
tigften PBuntte in der Mertheibigung 
des Hafend. Die Flotte "wurde für 
die Siegerin in allen heute ftattgefun- 
benen Gefechten erklärt. 


‚Unglüdlihe Seimfahrt. 


Pittöburg, Pa., 28. Aug. Während 
eine Anzahl junger Zeute heute früh 
bon einem Pilnit bei Cvergreen, 
nördlich von Allegbenyg, heimfuhren, 
ftürzte ihr Fuhrmwerk einen fteilen Ab- 
bang hinab in’ den Girtys Run. 
Moyrtle und Nannie Scott, 20 und 18 
ahre alt, und ihre 20jährige Bafı 
Annie Clifford ertranten. 

Wieder ein Dammbrud! 


| Butler, Pa., 28. Aug. Heute hra- 
chen die Damme des fieben Meilen von 

| Hier gelegenen Boybstoron - Referboirs 
und 2,000,000 Gallonen Waifer ergof- 
fen fich ins Thal, die Gegend meilen- 
meit überfehmemmend. Die Bewohner 
flüchteten in die Berge. Der angerich- 
tete Schaben ift beträchtlich. 

Frachtzugunfall. 


St. Louis, 28. Aug. Zwei Fracht⸗ 
züge der Miſſouri Pazifik-Bahn ſtie— 
Ben heute bei Valley Park, St. Louis 
County, infolge mißverjtandener Sig- 
nale zufammen. Bremfer Marfhall 
murbe getöbtet und Lofomotivführer 
Chriftine und Heizer Sanders erlitten 
mwahrfcheinlich töbtliche Verlegungen. 

Zaudihaftsgärtuer Olmitcad }. 


Bolton, 28. Aug. Fred 2. Olm⸗ 
ftead, der berühmte Landichaftsgärt- 
ner, ift heute in Waperiy, Maff., im 
Alter von 81 Jahren geftorben. Er hat 
in vielen größeren Stäbten des Lan- 
bes, au in Chicago, die Parkanlagen 
entiworfen. : 


Ausland. 


Elf Menſchen ertrunken. 


Gibraltar, 28. Aug. Elf Spanier 
ertranken heute bei Bergung des un⸗ 


| weit Jarifa geftrandeten jpanifchen 


Dampfers „Zrufat Bat” infolge plöß- 
lihen Windftoßes. 


I 
| 


l 


| 
| 


} 


| 


Chieago, Freitag, den 28. Auguft 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


Ueber 15,000 Zodte! 

So viele türf.fhe Soldaten find in Albanien 
und Mazedonien gefallen. —Anaft inKons 
ftantinopel.— Dynamittunnel in Softa.— 
Die Stärfe der Anfftändifhen. 

Sofia, 28. Aug. Die Regierung hat 
zwei Negimenter an die Grenze ge: 
ſchickt, um diefelbe beffer überwachen 
und weitere Aufrührerbanden amEin- 
dringen in Mazedonien verhindern zu 
fünnen. ! 

Bon mehreren Orten in der Um: 
gegend von Adrianopel werden Kämpf? 
gemeldet. Die Aufftändifchen belagern 
jet die Stadt Malfoternovo. Die „Aus 


| London, 28. Aug. Der mazebonifche 


Ausfhup hat der Pforte 
gen, die europäifche Türkei in bier 
Provinzen zu - theilen: Albanien, 
Mazedonien, Altferbien und Xbria= 
nopel - unter eigener Verwaltung, 
an beren Spitze von ber Pforte 
ernannte und bon den Mächten 
beftätigte europäifhe Generalgou= 
berneure ftehen jollen; ein inter- 
nationales Heer von 45,000 Mann 
Tolle jene Gebiete befegen, auf Koften 


vorgeſchla⸗ 


der Einwohner, bis die Verwaltung 


durch eine europäiſche Kommiſſion 
unter Beihilfe eingeborener Delegaten 


tonomye“ berichtet, daß zu Zikniſhor geregelt ſei. Die Provinzen ſollen der 
die Aufftändifchen in elfftündigem | Pforte Abgaben für die Zivilliſte des 
Kampf4O türkiiche Soldaten tödteten | Sultans und die Aufrechterhaltung 


und das Dorf Hodgetalafhnan nieder- 
brannten, weil deſſen Einwohner, 
Baſchibozuks die Bewohner der um— 
liegenden Chriſtendörfer terroriſirt 
hätten. 
Der aufſtändiſche Ausſchuß in 
Adrianapol hat ein Manifeſt an die 
türkiſchen Beys veröffentlicht, in wel— 
chem ihnen mitgetheilt wird, daß ſie 
keinen Angriff auf ihr Eigenthum zu 
befürchten hätten, da der Ausſchuß nur 
um Befreiung von einer Regierung 
kämpfe, „welche Chriſten und Muſel— 
manen gleich unerträglich geworden“ 


ſei. 


Privatdepeſchen aus Konſtantinopel 
melden, daß die Pforte über die Sach— 
lage im Bezirk Adrianopel ſehr beun— 
ruhigt ſei, wegen deſſen Nähe von dem 
Palaſt des Sultans. 

Die türkiſchen Wächter an der bul— 
gariſchen Grenze ſind vor denAufſtän— 
diſchen geflohen und dieſe haben jetzt 
alle Dörfer in der Umgegend von Mal— 
koternovo im Beſitz. Die türkiſche Re— 


gierung gibt ſich große Mühe, den Auf— | 


Stand im Bezirk Usfub au unterdrüden. 
Die gefammte maffenfähige Mann= 
Ihaft wird zu dem Zmed aufgeboten. 

Das Dynamitverbreden auf den 
Zug bei Kuleli Burgas wird einen fehr 
Ihädlichen Eindrud machen, da e3 die 
Schmäce der türkifchen Behörden und 
die Stärfe der Aufrührer zeigt. 

Die Behörden waren mehrere Tage 
borher von dem geplanten Verbrechen 
in Kenntniß gelegt worden, vermoch- 
ten die Baflagiere aber nicht zu jchü- 
ten. Die hieligen Führer der Aufftän- 
dilehen verfichern, daß in Mazedonien 
friegeriiche Zuftände herrichen und es 
nicht in ihrem ntereffe fei, daß der 
Bahnbetrieb erhalten bleibe, da da— 
durch die Beförderung bon Truppen 
erleichtert werde. Die Verantwortung 
treffe. die türfifche Regierung, meil fie 
bie Beförderung von Reifenden ge: 
ftatte. 

Konftantinopel, 28. Aug. _ BVierzig 
türfifche Offiziere haben Befehl erhal- 
ten, nach bier zurüdzufehren, um fih 
megen der Schandthaten in Srufcheno 
zu verantmorten. 

Das ruffiihe Gejhmwader ift nad 
Sebajtopol zurüdgelehrt. Defterreich, 
Stalien und Frankreich haben je ein 
Kriegsfchiff in türkifhen Gemäflern, 
halten aber meitere Schiffe zur fofor= 
tigen Abfahrt bereit. 


Ueber den Plan, denDrient-Erpref: 
zug in die Quft zu fprengen, meldet 
ein amtlicher Bericht aus Philippopo- 
li8, daß einer der Verſchwörer den 
Zug beiteigen und jeinXeben beimer- 
fen der Bobme opfern folltee Diefes 
Verbrechen ftand mahrjcheinlih mit 
dem gleichen Verbrehen in Auleli 
Burgas in Verbindung. Die franzoii- 
Then Konfuln in Salonifi und Mona- 
ftir Schildern heute die Qage al3 etwas 
beifer und daß fie nicht in augenblid- 
licher Zebensgefahr feien. 

Bon den 50,000 Mann, melche vor 
feh3 Monaten nad) Albanien gefandt 
wurden, find nur no 35,000 Mann 
übrig. Nur mwentee find an Kranfhei- 
ten gejtorben, die meiften find in Käm- 
pfen mit ben Aufftändifchen gefallen. 

Die zur Verftarlung der Garniſon 
in Kirk Kiliffeh, 52 Meilen von 
Adrianopel, abgeſandten Truppen 
ſind von den Aufſtändiſchen geſchlagen 
worden. Dieſe ſollen dort 6000 Mann 
ſtark ſein. 

Heute wude ein Zug mit Truppen 
nach Tſcherkeskoi im Bezirk Adriano— 
pel geſandt, wo geſtern drei Dörfer 
zerſtört und deren Bewohner ermordet 
worden ſind. 

Wien, 28. Aug. Die Polizei in So— 
fia hat einen Tunnel entdeckt, der nach 
dem Palaſt des Fürſten Ferdinand 
führt und zu dem Zweck angelegt 
war, wie man vermuthet, um den Pa— 
laſt in die Luft zu ſprengen. Die Poli— 
tiſche Koreſpondenz ſagt, Fürſt Ferdi— 
nand werde nach Sofia zurückkehren, 
auf dringenden Rath der öſterreichi— 
ſchen Regierung. 

Rußland plant den Umfang der Re— 
formen in Mazedonien noch zu erwei— 
tern und zwar dadurch, daß Rußland 
und Oeſterreich bei der Wahl des Ge— 
neralgouverneurs mitzureden haben. 
Rußland ſoll jetzt auch behaupten, daß 
der Bosporus bis zur Einfahrt des 
ren ber Schiffahrt frei 
ei. 

Einer der Theilnehmer an dem Dy- 
namitverbrechen zu Kuleli Burgas ift 
verhaftet worden, die anderen find ent- 
fommen. 

Laut Depeſche aus Ustub find bie 
Türken fehr erbittert, weil fie alauben, 
daß die Europäer die Türkei auftheilen 
mollen. Ein, einziger feinbfeliger 
Schritt irgend eier europätfchen 
Macht mag zur Niedetmeßelung aller 
Europäer in der europäifcher Sürkei 
führen. In Mlbanien droht ebenfalls 


ein neuer Aufftand. E3 ftehen bort , zulegen. Biäher hie 
. bort Late View Boulevard 


nur 10.000 Mann Truppen. 


bes Heeres entrichten. 
Wurden angeblid betrogen. 


Die europäifhen Getreidehändler wehren 
fihb aegen minderwertbige Waare. 


Berlin, 28. Aug. Am näcdjften Don- 
nerjtag beginnt in Brüffel eine inter- 
nationale Zufammentunft von Getrei= 

| dehändlern, auf der bie größten Fir- 
| men von Hamburg und Bremen ber- 
| treten fein werben. Zmed der Zufam- 
| mentunft ift, darüber fchlüffig zu mer- 
| den, fein amerifanifches Getreide mehr 
| zu faufen, defjen-Güte nur von ameri= 
kaniſchen Infpektoren befcheinigt ift, da 
diefe Beglaubigungen ich ald trüge- 
ı rifch und die Waaren ald mindermer- 
;thig ermwiefen haben. Die Getreide 
ı händler mollen ameritanifches Getreide 
| im gleicher Weife kaufen, wie anderes, 
nad vorgelegten Proben. Auch follen 
| die europäifchen Regierungen um Ein= 
ı fegung einer Anfpektion angegangen 
| werben. 
| Bom Automobil-Eport. 


Berlin, 28. Aug. Der deutjiche Aus 


der Unfoften ausgeworfen in Berbin- 


| 
| 


| 
| 


Der Nationalverband joll den ftrei- 


fenden Kellnern helfen. 


Ultimatum unter Erwägung. 


Der Zentralrath der Dampferjeuger will fich 
unter Umftäuden für die Streifer ins Heug 
legen. — Die Pläe der Streiter beſetzt. — 
Streikbrecher ſchwer mißhandelt. 


Der gemeinſame Ausſchuß der 
Unionen der Hotel- und Speiſehaus— 
Angeſtellten hielt heute Vormitteg im 
Gebäude Nr. 122 LaSalle Str. eine 
Sitzung ab, um das ihm geſtern Nach— 
mittag von dem Zentralrath der 
Dampferzeuger übermittelte Witima= 
tum in Erwägung zu ziehen. Dem 
Ultimatum gemäß verpflichtet Tich der 
Sentralrath der Dampferzeuger, wenn 
die Köche und Kellner aemäß der Ent- 
fcheitung des 
tieden jchließen wollen, dem Aus 
ichuffe behilflich zu fein, die abgebro: 
genen Anterhindlungen mit dem Ver— 
bande ter Tpeifewirthe wieder anzu= 
“-iipfen. 

Der Zentralraih der Dampferzeu- 
ger war der Anficht, daß ed ihm, wenn 
die non ihm acftellten Bebinaungen er= 
füllt würden, gelingen mwerbe, denVer— 
ein der Speifewirthe zu bewegen, feine 
gejtern durch Hrn. John 3. Vogelfang 
dem VBerbande übermittelte Entichei- 
dung, feine Vertreter in der Schieb3- 
bebörde zu entlafien und alle Ber- 
handlungen mit dem Verbande abzu— 


Die Beamten der Unionen der Köche 


Aeuer Schachzug. 


Schied⸗ausſchuſſes 


Jdie Firma gerichtlich zu belangen, da 
ſie in Milwaukee, Fond du Lac und 
Madiſon mittels Zeitungsanzeigen 

Leute geſucht habe, ohne des Streiks 
zu erwähnen. 

James H. Porter, der Geſchäfts— 
agent der farbigen Kellner, bezeichnete 
| die Angabe, daß der Bädermeiiterber- 
band durch jchmubige Machenfchaften 
den Streik in den Kobljaat’fchen Lo- 
falen verurfacht habe, auf Unmahrbeit 
berube und daß er, Porter, zu jenem 
Berbande in feinerlei Beziehung ftebe. 
Der Ausfchuß, welcher mit den Vor=- 
bereitungen für den Straßen-Karne— 
| val bejchäftigt ift, der in- der letzten 
| Woche des Oftobers in Milmaufee\ive. 
| ebgehalten werben fol, hat der Union 


ı fih in den Kontraften vorzubehalten, 
‚ daß die in das Fach der Eleftrizitäts- 


| Unionleuten ausgeführt werben dürfen. 
—_—— |. — — 


Gasröhre erplonirt. 


Ein Arbeiter der Jllinois Steel Co. aetödtet, 
vier verleßt. 

Durch die Erplofion einer Gasröhre 
in den Werfen der Jlinois Steel Co. 
in South Chicago wurde heuteBormit- 
tag ein Mann aetödtet, mährend meh- 
rere andere Verlegungen davontrugen. 
Der Getödtete ift Michael Foginsti, 
der Nr. 8311 Superior Ave. wohnte. 
E3 arbeiteten mehrere Angeftellte nahe 
einer großen Gasröhre, als diefelbe 
| plöglic und ohne jegliche 

mit lautem Knall barft. Ein Brud- 
| ftüd der Röhre traf Foginsfi mit 
| furchtbarer Gewalt an den Kopf und 
| perurfachte einen Schädelbrud, der den 
| Tod zur folge hatte. Vier Arbeitäge- 
ı noffen Foginsti3 murden durch ums 


| doch nicht ſchwer. 


| tomobilflub hat $20,000 für Dedung | brechen. in Wiederermwäqung zu ziehen. | berfliegende Irümmerjtüde verlegt, je- 
| 


| dung mit dem nächitjährigen Bewerb 
um dendJames Gordon Bennett-Becher. 
Der Kaiſer nimmt großes Intereſſe 
an dem Wettfahren und wird demſel— 
ben vielleicht beiwohnen. 
Das Automobil des Prinzen Eitel 
Fritz, zweiten Sohnes des Kaiſers, 


wurde heute bei Bonn unlenkbar und ken würden, die Angeſtellten 


| 
| 


und Fellner erklärten, daß, fall3 das 
von dem Zentraltath der Dampferzeu- 
ger gejtellte Ultimatum abgelehnt 
wiürbe, fie fich bemühen würden, dem 
Streit einen größeren Umfang zu ge= 
ben. Sie verficherten indeB, daß Tich 


ihreYemühungen nur darauf befchrän- | übergeben, während bie Berlegten in 


bon 


faufte einen Hügel hinab. Der Prinz | Speifehäufern zur Nieberlegung ber 


‚ rettete fich durch einen Sprung. Der 
Yahrer entfam unverleßt. 
Dom Saijer. 

Berlin, 28. Aug. Kaifer Wilhelm 
bat von Hofmaler Hana rechner zwei 
lithographifche Bilder van Präſident 
Roofevelt anfertigen laifen, von denen 
er eined legterem ſchicken und das ande— 
re behalten wird. Der Stein wurde 
dann zerſtört. Fechners Bilder vomKai— 
ſer ſind in Deutſchland allgemein als 
vorzüglich anerkannt und weit verbrei⸗ 
tet. 

Generalkonſul Richard Günther in 
Frankfurt am Main war heute einer 
der 10,000 Gäſte des Kaiſers auf Wil⸗ 
helmshöhe. 

Die Beweiſe fehlten! 


Berlin, 28. Aug. Dr. Schwartz, der 
Leiter des Hoſpitals der Staatskran— 
kenverſicherungskaſſe in Mühlhauſen, 
Elſaß, iſt von der Polizei freigelaſſen 
worden, da ſie nicht feſtzuſtellen ver— 
mochte, ob er wirklich Dr. Schloß im 
Zweikampf erſchoſſen hatte. 

Frau Coſima fommt nicht, 


Berlin, 28. Aug. Frau Coſima 
Wagner ſtellte heute in Abrede, daß ſie 
Parſifal in Amerika aufführen wolle. 


Typhus im Heer. 


Nürnberg, 28. Aug. 400 Soldaten 
und Offiziere des Erſten und des 
Achten bayriſchen Infanterie-Regi— 
ments in Hammelburg ſind amTyphus 
erkrankt. Auch aus der Umgegend von 
Mannheim werden zahlreiche Erkran— 
kungen gemeldet. 


Förderung heimiſcher Induſtrie. 

Sidney, Neuſüdwales, 28. Aug. Die 
Regierung hat beſchloſſen, 
für den Bau von ſechzig bis hundert 
Lokomotiven zum Koſtenpreiſe von 


Angebote | 


‚Arbeit au veranlaffen, da ja zmwifchen 


den Hotelbefitern und ihren Angeftell- 
ten bindende Vebereinfommen beitän= 


ben. 

Entmutbigt dur; den Hläglichen 
Erfolg des von ihm berbängten 
Streiks ſoll der gemeinſame Ausſchuß 
der Unionen der Angeſtellten von Ho— 
tels und Speiſewirthſchaften geſtern 
beſchloſſen haben, die Beamten des 
Nationalverbandes zu erſuchen, einen 
allgemeinen Streik der Hotel⸗ und 
Speiſewirkhſchaftsangeſtellten anzu— 
ordnen. 

Generalorganiſator W. F. Johns 
ſoll dieſen Schachzug befürworten. Er 
wollte das geſtern allerdings nicht zu— 
geben, erklätte aber, daß „etwas paſſi— 
ren“ würde, falls nicht in Kurzem ein 
Einvernehmen getroffen werde. Als 
die Mitglieder des Arbeitgeberverban— 
des von dem beabſichtigten Schachzug 
in Kenntniß geſetzt wurden, lächelten 
ſie geringſchäzig. Max Koppel, der 
Geſchäftsführer von Kinsley's Speiſe— 
haus, und A. Frank, der Geſchäftsfüh— 
rer des Sherman Houſe, erklärten, 
daß an einen allgemeinen Streik nicht 
zu denken ſei. Beide verſicherten, daß 
ihre Angeſtellten mit ihrer Lage voll— 
ſtändig zufrieden ſeien und nicht daran 
dächten, die Arbeit niederzulegen, ganz 
gleich, wer den Streikbefehl ertheile. 


Im Union-Hauptquartier wurde 
geſtern behauptet, daß die Nichtbefol— 
gung eines von den Nationalbeamten 
erlaſſenen Streitbefehls die Aus— 
ſtoßung aus der Union nach ſich ziehe, 
während die Köche und Kellner, welche 
ſich weigerten, am gegenwärtigen 
Streik theilzunehmen, nur von der 
Lokal-Union beſtraft werden könnten. 

Die Arbeitgeber bemühen ſich jetzt 
angeblich, den Unionen den Garaus zu 
machen. Streikende Kellner behaupten, 


$1,250,000 auf auſtraliſchem Boden daß ihre Beamten ſich mit denjenigen 


auszuſchreiben. Vier bis fünf Jahre 
Zeit ſollen für die Lieferung gewährt 
werden. 

Ruſſiſch⸗amerikaniſches Unter⸗ 

nehmen. 

St Petersburg, 28. Aug. Ruſſiſche 
und amerikaniſche Kapitaliſten haben 
in Vladivoſtock eine Geſellſchaft zum 
Bau einer Bahn von Klabarosk nach 
dem Golf von Decaſtries an der Oſt— 
küſte gebildet. Petroleum, Kohle, Holz 
und Fiſch ſind die Haupthandelsartikel 
jener Gegend. 


Fürſtlicher Beſuch. 


Kopenhagen, 28. Aug. Der Zar, 
die Zarin und König Edward merben 
Mitte September zu gleicher Zeit nad 
Trebenborg fommen und das Zaren- 
paar dann nad Darmitabt meiterrei- 
fen, um der Hochzeit von Prinz Ans» 
drea3 von Griechenland mit Prinzeffin 
Alice von Battenberg beizumohnen. 
(Weitere Depefgen u. Notizen cuf ber Innenjeite,) 

—1)+>0°0 —— 


Erhängte fid). 


Die 4Sjährige Frau Minnie Voeg- 
ler erhängte fich heute in ihrer MWoh- 
nung. Man muthmaßt, daß fie bie 
Ihat in einem Anfall von zeitweiligem 
Srrfinn beging. 


* Die Parkbehörde ber Norbfeite 
bat beihloffen, der Seeufer = Prome- 
nade fon don dem Diberſey Boule— 
vard den Namen Sherivan Road bei- 
die Promenade 


des Urbeitgeber:Verbanne: verfchn.o- 
ren hätten, die Unionen der Köche und 
Kellner zu fprengen. Die Ungufriede- 
nen fuchen nun Bemweife für diefe, ihre 
Behauptungen, zu fammeln. 

Aldah B. Dryden, ein in King's 
Speifewirthfchaft, Nr. 112 FiftH Ave, 
befchäftiater Kellner, wurde gejtern 
Abend an Filth Unenue, zmifchen Ran: 
dolph. und. Wafhington Straße, von 
acht oder neun, angeblich zur Union 
nehörenden Kellnern, überfallen, nie- 
bergefhlagen und unbarmberzig ge— 
fchlagen und mit Füßen geftoßen: E3 
gelang ihm fchlieklich, fich aufzuraffen 
und nach der Hauptmache zu flüchten, 
bon mo er fich fpäter unbehelligt nach 
Haufe begab. Ihm wurden von feinen 
Ungreifern zwei Zähne eingefchlagen. 
Sein Seficht war blutrünftia und ge- 
fhmollen. Er behauptet, die Namen 

„er Angreifer nicht zu fennen, aber 
au willen, daß e3 Union-fellner mwa- 
ren. 

Borgeftern Abend murbe einfellner, 
Namens Harris, der. gleichfall3 in 
King's Speiſewirthſchaft beſchäftigt 
iſt, in deren Nähe überfallen und miß— 
handelt. 

In ſämmtlichen Speiſehäuſern, de— 
ren Angeſtellte ſich am Streik bethei⸗ 


ligten, ſind die Plätze der Streiker an⸗ 


derweitig beſetzt worden. Die Firma 
H. H. Kohlſaat & Co. beſchäftigte ge— 
ſſern in einer Anzahl ihrer Speiſewirth⸗ 
jchaften weiße Kellnerinnen, in anderen 
Speiſeanſtalten weiße und farbige 
Kellner. 

Mehrere Unionbeamten ſchlugen vor, 


Der 5000, in dem Rieſengebäude 

| beihäftigten Männer und Knaben be- 

mädtigte fich eine aroße Aufregung, 
und Viele flohen aus der Yabrif. 

Foginsty’3 Leiche wurde einem in 

der Nähe mohnenden KLeichenbejtatter 


das Hofpital der Fabrifgejellichaft 
gebracht wurden. Wie gemöhnlich in 
allen, in denen es fi) um ein Unglüd 
in der Fabrik diefer Gefelichaft han- 
delt, fonnte die Poligei von South 
Chicago nur mit großen Schwierigfei- 
ten auch nur die dürftigften Mitthei- 
lungen von den Beamten der Gejell- 
fchaft erlangen. 

Die Erplofion wurde daburdh verur- 
ſacht, daß plöglich die heiße Luft aus 
einer der in den Hochofen führenden 

| Röhren gepumpt wurde. Kaum mar 
ı bies gefchehen, ala kalte Luft in die 3 
Fuß dide und 14 Fuß lange Röhre, 
die ftarf erhigt war, ftrömte. infolge 


der plößlichen Abkühlung des Metallz | 
erfolgte die Erplofion. Foginsfy murs= | 
de mit fo furchtbarer Gewalt von dem | 
Irümmerftüd getroffen, daß er zwan-= | 


| 

zig Fuß meit gefchleubert murbe. 
Sämmtlihe Arbeiter im nörblichen 
Ende des Gebäudes, mo fich das Un= 
glüc ereignete, wurden dur) die Er- 
plofion zu Boden geichleudert, und 
beinahe alle Mafchinen, die nicht am 
Fußboden angefchraubt waren, mur- 
den durcheinander geworfen. Der 
Hodofen, in den die zertrümmerte 
Röhre führte, war erft neulich gebaut 

| worden. 

| Nachiträglich bequemte ich die Stahl- 

| gefelichaft zu der Mittheilung über 


| den Unglüdsfall, daß nicht nur vier, 

| fondern acht Perfonen verlegt wurden. 
Die Namen der Verunglüdten theilte 
fich jedoch nicht mit, und der Polizei 
ift e8 fomeit tur gelungen, die Namen 
bon drei der Verlebten feitzuftellen. 
E3 find dies: 

Edward Nohnfon, 8742 Buffalo 
Avenue. Am Kopf und Körper ver: 
legt; aber nicht gefährlich. 

Tony PBromn, 8406 Superior ne. 
Nicht gefährlich verlet. 

Thomas Terry, Chef-Mafjchiniit; 
nicht gefährlich verlekt. 

Toginsfi, der getödtet wurde, war 
„zu der Zeit, al3 fich die Erplofion er- 
eignete, mit dem Delen einer Dampf- 
maſchine beſchäftigt. 


Zuſtändigkeitsfrage. 


Kann ein Bundesgericht Kongrefverfügun: 
gen umftoßgen? 

Am 8. Oktober wird Bundesrichter 
Kohlfaat eine wichtige Frage in Ver- 
bindung mit dem SHennepin Kanal 
enticheiden, nämlich, ob der Krieg3- 
fetretär laut der Verfügung des Kon= 
ogreffes, welche zu dem Bau’ des Ka— 
nal3 bemächtigte, berechtigt ift, Brü- 
den über diefen Waflerweg zu Baueır, 
to immer er will. Der Diftriftbun- 
desanmwalt Bethea ift zur Zeit damit 
beichäftigt, diefe Frage in bejahendem 
Sinne vor dem Richter zu argumenti- 
rend Gollte das Dijtriftsgericht ge- 
gen ihn entjcheiden, jo wird er mwahr- 
Theinlich bei dem WBundesobergericht 
Berufung einlegen. Der Fall kam in 
Verbindung mit dem geplanten Bau 
bon fieben Brüden bei Sterling, XU., 
por das Gericht. Vor mehreren Mo- 
naten fuchten nämlich die Kommiffäre 
mehrerer Countied durh einen Ein- 
balt3befehl die Ausführung der Ar: 
beit zu vereiteln. Der Richter hat jo- 
meit nur mindermwichtige Fragen eni- 
fchieben, die Hauptfrage wird erft im 
Dftober zur Entjheidung gelangen. 
Anwalt Bethea vertritt den GStand- 
punft, daß in Anbetradht, daß der 
i Kriegsjefretär laut Verfügung des 
| Kongrefles handelt, fein Gericht dar- 
| über. zu bejtimmen bat, iwo Brüden 

gebaut werben jollen. e 


| bee : | oder nicht. 
der Elektrizitätsarbeiter verſprochen, | ferbulletin i 


MWornung | 


Weitens. 
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Das Wafferbulletin. 


Don jeßt an wird wieder der tägliche Bericht 
veröffentlicht. 

Nahdem die Einmwohnerfhaft Ehi- 
cagos fi) at Tage lang — meil der 
ftädtifhe Waflerprüfer in die Ferien 
gegangen war — ohne die übliche täg=- 
fihe Warnung por dem Trinten unge- 
fochten Waflers beholfen hat, murde 
heute vom Gefundheit3amt diefe War: 
nung in der üblichen Form wieder er— 
laffen. Manche Chicagoer mögen ja 
während der verfloffenen Woche ihr 
Trinkwaſſer abgekocht haben, die weit: 
aus große Mehrzahl hat es aber nicht 
gethan und wird e3 auch nicht thun, 
ob nun eine Warnung erlaffen mird 
Laut dem heutigen Waf- 
ft da3 Wafler aus den 


| Pumpftationen an der 14. Str., an 


8 der Chicago Ape. und in Late View 
| arbeiter fchlagenden Arbeiten nur von | picog —* 


zum Trinken auch in ungekochtem Zu— 
ſtande geeignet, während dem Waſſer 
in dem Prohibitionsdiſtrikt Hyde Part 
— Ironie des Schickſals — und dem 
in Rogers Park ein ſchlechtes Zeugniß 
ausgeſtellt wird. 

Direktor Jacques vom ſtädtiſchen 
Laboratorium hat dafür geforgt, daf 
bon nun an täglich Wafferbulleting er= 
laflen werden. Seitens des Gefund- 
| heitsamtes mwirb gefagt, daß infolge 
| des geftrigen Regens mwahrfcheinlich 
| au) das Waffer der Pumpftation an 
| 14. Str., an Chicago Ave, und in Lafe 
ı View biß morgen berunreinigt fein 
| mird. E3 ift daher geboten, fchon jet 
auch diefes, zum Irinten beftimmte 
Maffer zu kochen. 


Roth bridt Eifen. 


Swei Einbrecher fenden ihrem Opfer einen 
Theil der Beute zurüc. 
Geftern zu früher Morgenftunde 
murbe ein Einbruch in bie Wirthfchaft 
| bon Hermann Runge, Nr .216 Rufh 
| Str., verübt. Die Diebe ergatterten 
$110 in Baar, einen Schuldfchein über 
$50, zwei Ched3 über tleine Beträge, 
| eine goldene Uhr und Zigarren und 
| Spirituofen im MWerthe von $25. 
| Am Nachmittag, während die Poli- 
zei auf die Einbrecher fahndete, erhielt 
| Herr Runge einen Brief, in dem fich 
| der Schuldfchein, die Cheds und ande: 
re geitohlene Papiere befanden. Das 
Begleitfchreiben Iautete: 
Chicago, der 27. Auquft 1903. 
Werther Herr! Wir ſenden Ih— 
nen die Papiere, die wir mäh- 
rend der Nacht in Ihrem Lokale fan- 
ben, um Jhnen feine unnöthigen Unge— 
legenheiten zu bereiten. Das Geld müf- 
ſen wir behalten, da wir e8 dringend 
brauchen. Wir beide find frühere Mit- 
glieder ‚einer Kirchengemeinde ıwridha- „ 
ben feinen Iropfen Schnaps in unfe 
rem Leben getrunfen. Wir würden aud) 
benDiebftabl nicht verübt haben, wenn 
wir dazu nicht gezivangen worden mäs 
ren. Sollte fih unfer Schidfal zum 
Beileren wenden, fo werben wir Ahnen 
das Geld, welches wir ohne Ihre Ein- 
willigung geliehen haben, zurüder- 
ftatten. Ergebenft 
3mei nothleidende Arbeiter. 
— —— — 


Geringes Deſizit. 


Der Karneval an der Weſt Madiſon Straße 
finanziell fein Mißerfolg. 
Verfchiedene „prominente Bürger 
der Meitfeite“ werben mit ihren Mit- 
| theilungen, daß fie $500 oder au 
| mehr für den neulich an der W. Ma- 
| difon Str. abgehaltenen Straßentar- 
ı neval hergegeben haben, etwas vorfich- 
| tiger fein, wenn fie erfahren, daß die— 
; fer Tage ein Verzeichnif der Beiträge 
' und ihrer Geber erfcheint. Die Veran- 
| ftalter der eftlichkeit, darunter Alder- 
| man Scully, hielten geftern Abend eine 
| Situng ab, in mwelder die Bilanz ge- 
| zogen wurde. Es ergab fich ein Yehl- 
| betrag von $15.49, den die Anmefenden 
ſofort gutmachten. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Bilanz zu drucken und Jedem, 
der ſeinen Beitrag geleiſtet hat, ein 
Exemplar zu übermitteln. Unter den 
Gebern berindet fih miber Erwarten 
die Zraction Eo. nicht. 


Gaserplofion, 


Infolge einer Erplofton in einem 
Einfteigeloch der Edifon Co. an der 
Dearborn und Ban Buren Str. ent- 
ftand unter den Leuten, bie fich in jener 
Gegend befanden, beträchtliche Aufres 
gung. Kurz vor Mittag flog derDedel 
auf der Deffnung in die Quft und eine 
Gasflamme loderte hoch auf. Als die 

| Feuerwehr anlangte, war die Flamme 
fchon beinahe erlofchen, fobak die An- 
wendung eines Tleine® Waſſerſtrahles 
genügte, um fie vollends zu erftiden. 
Der qußeiferne Dedel wurbe durch bie 
Gemwalt der Erplofion gegen das Hodh- 
bahngerüft gejchleudert und ftürzte in 
Stücte zerfehmettert zu Boden. 


Zefet Die „Bonntagpoft«. | 


Das Wetter. 


Ghicago und Umgegend: Keute Rahmittag ober 
am Übend regneriih,; morgen jum heil bemdllt; 
lebhafte öftlihe Winde. 

Jüinois: Heute Nahınittag oder am Mbenb reg: 
neriich, morgen zum, Iheil bemölt, im jüpfi 
Gebietttbeile morgen, im äußerften Güden den 
beute Ubend fübler: mechieinde Winbe. 

Indiana: Heute Abend und morgen beiwöfttes un» 
unbeftändiges, wahricheinlih regneriiges Wetter: 
mwechielnde Winde, 

Kieder:Mihigan: Dreobendes uub wahr ſcheinlich 
regnerriches Wetter beute Abend und morgen; led» 
hafte nordliche Winde. 

Wistonjin: Meute Abend und im: Afliden @e- 

wabriheiniih auh morgen regm 5 
: im terftlichen Gebietätheile heute Abend 
wechfelmme, inter norbiweiillde Winde, 
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iivaukee und Ashiand Ave. 
Zwei 


Spesinl-O)ferlen 


Scyul-Anzügen 


für Rnaben. 


I Stücke Rniehofen- Anzüge für Rnaben. 


Großes Afiortiment vom modernen Facons, in vielen farbigen Gafli: 
meres und Chepiots—jie find völlig $3 wertH—Unjer jpezieller Preis 


für die Schul-Eröffnung 


51.95 


Spezial:öfferte Nr. 2. 


Bünolings- Anzüge 


elegane Kleidungsftüde — gut gejchneidert und 
zu befrienigen— Ihr werdet gute Werthe finden— großes Aflortiment 


Hübſche 
zur Auswahl — ſpeziell 


Knaben⸗Kniehoſen — Schulh-Eröffnunge-Spezialität — 39e Werthe 


gehen für 


lange Hoſen. 
in 54,95 
250 


Knaben⸗Bluſen ER —E ſehr hübſche Bluſe — doppelt den Preis werth 19€ 


Dollftändige Auswahl in 


Hüten, Rappen, Hofenträgern, 
Hemden, Schuhen eltr. 


Mir fönnen den Knaben von Kopf bis Suf zu einer großen 
Erfparniß ausftatten. 


Cine verhängnißuofte Fahrl. 
Don B. Mm. Großer. 


(26. Fortfegung.) 

„Mag jein. Allein Deine vier- 
tägige Abweſenheit, die dummen 
Scherze der Leute, Mr. Lovells Ein- 
flüfterungen, feine theilnehmenben 
Aufmerkſamkeiten und jein unjinniger 
Vorſchlag, Dich zu verlaffen, führten 
die Kataftrophe fchlieklich herbei. 
Nachdem ich mi aud am vierten 
Tage. gang dumm und heifer ge- 
Iprochen hatte, ging ich endlich aus, um 
etwas frifche Luft zu Ihöpfen, und als 
ich zurückfehrte, mar fie auf und Davon 
gegangen, um Did, zu ftrafen, und 
zwar mit den gleichen Gefühlen, bie 
fie um Deinetiillen erbulbet hatte. 

„Dentft Du wirklich, ich fei ein fol« 
cher Narr und glaube biejen Unfinn?“ 
fragte er mit bitterem Hohn. 

„Du mußt mir glauben. Thuft Du 
e3 nicht, jo wirft Du es ſchmerzlich be⸗ 
reuen. Nita that ihr unfinniger 
Schritt ſchon leid, nachdem ſie kaum 
eine Meile von Ballybay entfernt war, 
und bei meinem Kommen fand ich ſie 
in troſtloſeſter Verfaſſung. Wir eilten 
zurück, ſo raſch wir konnten, kamen 
aber doch zu fpät.* 

„Sa, allerdings zu ſpät.“ 

„Da Du bei unferem Kommen bes 
reits einen falfhen Schluß gezogen 
hatteft, fehwieg ih — um fie zu retten.“ 

„Wegen des Briefes unternahmt ihr 
aljo die Wettfahrt, megen jenes Brie- 
fe, den Du an Dich nahmit und zer- 
riffejt? - Na, fie fann fi) zu einer jol- 
hen Schmweiter gratuliren, jo gibt’3 
unter ZTaufend faum mieder eine. 
Warum thateft Du das Alles?“ 

„Weil ich fie Lieb habe, meil ich jchon 
damals, ala ich mit meinem Vater auf 
einige Zeit nach England fam, bie 
Ueberzeugung gewann, daß Nita 
jchwach und eines Haltes bebürftig jet, 
und daß ich die Pflicht hätte, ihr zur 
Seite zu jtehen. — Das thue ich aud) 


„Weik Gott, daß Du das thuſt!“ 

„Und ich flehe Dich an, ihr zu ber» 
geben, twie ich Dir vergebe. Du jag- 
teft, ich jet eine Schmeiter, wie ed unter 
Taufenden faum eine gäbe, nun, fo fei 
Du ein Gatte, wie man unter einer 
Million nicht einen findet. Bebente 
den Skandal, die Schande und ben 
Sammer. €3 mürbe fie daß Leben 
tojten.“ 

„Sie hätte fich das Alle vorher 
überlegen jollen. Site hätte — und 
das allein jchon ift unverzeihlid — 
nit dulden dürfen, daß Du die 
Schuld jtatt ihrer auf Dich nahmſt.“ 

„Ach, Greville, Du mwarft es ja jelbit, 
ber ven falfchen Schluß 30q.” 

„Und bdiefer Terence, der fait vers 
tüct wurde, als ih ihn einen Lügner 
und Mitgiftjäger nannte!“ 

Maureens Athem ftodte, ihr Geſicht 

Srar-tief erblakt. 

„Einen Lügner und Mitgiftjäger?“ 
wiederholte ſie. 

„Sa, er war nahe daran mich zu 
Boden zu fchlagen, und ich hätte es, 
weiß Gott, reichlich verdient. Auch bin 
ich mir vollftänbig bemußt, mie viel ich 
feiner ungewöhnlichen Gelbitbeberr- 
fhung und Eurer beiberjeitigen An- 
ftrengung und Aufopferung verbante. 
Sch kann nur jagen, daß ich ihn um 
fein QIemperament beneide, und daß 
ich Dich höher fchähe, als je, und num, 
Maureen, zum legten Male, laß mich 
zu ihr.“ 

Rur noch einen Augenblid,“ bat fie. 
„Alles, was ich gethan, ift nicht ber 
Rebe werth, ein Opfer aber, das ich 
gebradit, war faft übermenjchlich, ich 
gebe eö zu; wenn ich nur daran benfe, 

berläuft e8 mich bei und falt. Ich 
babe mich jelb* befchimpft, ich Habe 
meinen Stolz getöbtet.“ 

„Was fol das heißen? Sprich 

Was trieb Dich dazu?“ 
„Die entfegliche Nothiwendigfeit, den 
her zu bitten, ba8 Mikverjtänd- 
„> 2. tten beiteben zu laffen. Er 


märe e3 natürlich unmöglich gemejen. 
Allein,“ fuhr fie mit Thränen in den 
Augen fort, „zehn Jahre meines Lebens 
oder meine rechte Hand hätte ich Darum 
gegeben, wenn mir bdiejer entfeßliche 
Angenblid erfpart geblieben wäre.“ 

„So Sprich do, mas haft Du ges 
than?“ 


„sch bat jenen fremden Mann, ben 
Glauben der Zeute, ich fei mit ihm 
durchgegangen, nicht zu miberlegen. 
Sit das für nichts zu rechnen?” Gie 
hielt inne, athmete fchwer und wandte 
fich mit todesblaffem Gefiht langjam 
bon der Thüre weg. „Nun magft Du 
zu ihr gehen,“ fügte fie hinzu, indem 
fte Schluchzend auf’3 Sopha nieberfant 
und ihr Geficht in die Kiffen vergrub. 


XXV. Kapitel. 
Die Friedenspfeife. 

Was auch immer während der ziem- 
lih lang andauernden lnterrebung 
zwiſchen dem Baronet und -jeiner 
Gattin vor fich gegangen jein mochte, 
das Ende war Friede. DObmohl Laby 
Fanſhawes hübſches Geſicht durch 
zweiſtündiges ununterbrochenes Wei—⸗ 
nen faſt unkenntlich geworden war, ſo 
verließ ſie ihr Gatte, als er ſich zur 
Mittagstafel hinunterbegab, doch völ— 
lig verſöhnt. Männer ſind eben auch 
nur ſchwache Menſchen, und Nita war 
unwiderſtehlich. 

Sogleich nach beendigter Mahlzeit 
begab ſich Sit Greville zu Terence, um 
ihm ſeine aufrichtigſten und wärmſten 
Entſchuldigungen und Dankesbezei— 
gungen darzubringen, die auch auf's 
freundlichſte aufgenommen wurden. 
Mehr als eine Stunde lang rauchten 
die beiden Männer im wahren Sinne 
des Wortes miteinander die Friedens⸗ 
pfeife. Die Ereigniſſe der jüngſten 
Zeit wurden kaum erwähnt, dafür aber 
allerlei andere Dinge, wie Flußjagden, 
Bulldoggenzüchtung und dergleichen 
eingehend erörtert. Als Terence ſah, 
daß die Augen ſeines Gaſtes etwas er— 
ſtaunt von dem abgenützten Tigerfell 
zu einem maſſiv ſilbernen Aſchbecher 
wanderten, ſagte er plötzlich: „Was 
Lady Fanſhawe und Miß d'Arcy be— 
reits wiſſen, will ich auch Ihnen nicht 
länger verheimlichen. Obwohl ich hier 
in der Gegend nur als Kutjcher Te- 
rence bekannt bin, ſo iſt mein wirk— 
licher Name doch Desmond. Ich ſtand 
früher als Offizier in Indien.“ 

„Es war alſo Ihre Familien— 
geſchichte, die der alte Mann uns da— 
mals erzählte?“ 

„Sa. Meine Großeltern führten ein 
fehr üppige Leben, die Landtwirth- 
Ihaft ging immer mehr zurüd. mein 
Vater aber hatte trogdem für Yeber- 
mann eine offene Hand. Gott jei 
Danf jtarb meine Mutter noch vor 
dem großen Zufammenbrud, zu mel- 
cher Zeit ich mich abnung3los in In- 
dien befand. Da.plöglich erhielt ich 
eine? Tages völlig unborbereitet bie 
Nachricht von dem Banterott meines 
Vater und am darauffolgenden Tage 
die feines Todes.“ 

Sir Greville nidte theilnehm--* 

„Run tebrte ich jchleunigft nad 
Haufe zurüd, um Ordnung zu jchaf- 
fen, allein e8 mar unmöglich. 
felbit jah mich völlig mittelloe. Wohl 
hatte ich verjchievene gute Freunde, 
aber was fünnen bie einem helfen, auch 
wenn fie den beiten Willen dazu haben? 
Mehr gelernt, al3 für meine militä- 
rifhe Laufbahn nöthig war, hatte ich 
nicht. Ohne befondere Kenntniffe und 
ohne Vermögen konnte ich nichts an- 
fangen, Hürbenrennen, Kutjchiren, 
eine Schwabron führen, das verftand 
ich wohl, aber mas half mir das?“ 

„Sie hätten eine Sefretärftelle an- 
nehmen können.“ 

„Alle Tederfuchferei tft mir in ber 
Seele zumwiber, auch bin ich ein äußerſt 
feglechter Rechner, das Leben im Freien 
jagt mir viel mehr zu, und ald mir 
por drei Jahren pon ber biefigen Poſt⸗ 
verwaltung eine Stellung angeboten 
mwurbe, nahm ich fie unbefehen an.“ 

Sind die Desmond’shhen Befigun- 


unferes Standes, fonft gen jet volftändig für Sie verloren?“ 


| 


ſchönes 


nden ſich in 


„Richt ganz, aber ſie befi 
einem jehr fhlechten Zuftand, Meine 
Großinutter lebt noch, und zwar auf 
ziemlich großem Fuhe. Sie befigt eift 
3 am Montjoy Square in 

ublin und hat in den rieunzig Jahr 
ren ihres Lebens niemals ben Werth 
be Geldes ſchätzen gelernt. Unbe— 
kümmert um Alles wirft ſie auch heute 
noch das Geld zum Fenſter hinaus.“ 

„Können Sie ſie denn nicht ver— 
anlaſſen, ſich einzuſchränken?“ 

„Da kennen Sie meine Großmutter 
ſchlecht; aber ich thue natürlich mein 
Möglichſtes. Sie iſt noch immer eine 
ſehr geſunde, lebensluſtige alte Dame 
und dabei entſetzlich hochmüthig. 
Wenn ſie meinen Beruf erführe, würde 
fie jofort der Schlag treffen.“ 

„Dann mlrbe ich fie jo rafch mie 
möglich über den Stand der Dinge 
aufklären.” 

„sm Gegentheil, ich lüge fie jogar 
ein wenig an, und fie glaubt, ich jei 
ben größten Theil des Jahres auf der 
Sagd oder auf Befuch bei Freunden; 
letere3 trifft übrigens im Winter aud) 
mwirflid manchmal zu. Srgenbiwo 
babe ich noch einen rad verſteckt, wun— 
dern Sie jich alfo nicht, wenn Sie mid 
eine Tages in Gefelichaft antreffen!” 

„Da3 würde mich jehr freuen. Was 
für eine romantifche Gefchichte! Wes- 
halb heirathen Sie eigentlih nicht 
irgend ein reiches Mädchen?“ 

„Soweit bin ich denn doch noch nicht 

beruntergefommen,“ antwortete Te- 
rence erröthend. „ch werde ald Jung: 
gejelle jterben, al letter der Familie 
Desmond.“ 
„Hoffentlich nicht. Ihr Schickſal 
wird ſich ſchon noch wenden. Wenn 
Sie nach London kommen, müſſen Sie 
uns beſuchen.“ 

„Sehr freundlich.“ 

„Meine Frau und Schwägerin wer⸗ 
den übermorgen abreiſen.“ 

„Wirklich? Ich kann mir wohl den⸗ 
De daß ihnen biefer Drt jeßt verleidet 
i — 


„Vorerſt gehen ſie nach Dublin, um 
ihre Verwandien — auch d'Archs — 
zu beſuchen.“ 

„So viel ich weiß, wohnt die Fa— 
milie ebenfalls am Montjoy Square, 
meine Großmutter kennt ſie ſehr ge— 
nau.“ 

„Das iſt ein eigenthümliches Zus 
ſammentreffen. Doch nun,“ fagte er, 
ſich erhebend, „darf ich Sie nicht länget 
ſtören, denn ich weiß, Sie ſind ein 
Frühaufſteher. Ich hoffe indeß, Sie 
recht bald wieder zufehen, denn id; 
habe die Abſicht, noch einige Zeit allein 
zu bleiben. Sie müſſen manchmal zu 
mir herüberkommen und mit mir zu 
Mittag ſpeiſen.“ 

Terence ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Es iſt ſehr freundlich von Ihnen, 
allein ich nehme niemals eine Ein— 
ladung an. Denken Sie nur, was das 
für Aufſehen machte, wenn Sie mich 
mit ſich an die Table d'hote brächten!“ 

„Dann komme ich eben zu Ihnen, 
wenn Sie geſtatten.“ 

„Ja, thun Sie das, es wird mich 
außerordentlich freuen,“ erwiderte Te— 
rence, indem er ſeinen Gaſt bis vor die 
Thüre begleitete und ihm finnend nach⸗ 
ſchaute. 

(Fortfegung folgt.) 


824.00 ua New Hort Eitn und 

zurüd 
via der Nidel Plate-Bahn, Freitag, 28. Aug. 
TidetS gut für Hinfahrt auf irgend einem 
unjerer drei täglichen Erpreß>Züge am 28, 
Aug., und giltig für Rüdfahrt auf irgend 
einem Zug bis einjchl. 15. Sept. 1903, ohne 
Zahlung von Zujchlag:Gebühren. Mahlzei: 
ten in Dining Car, nad) dem individuellen 
Elub:Rian, im Preis rangirend von 35c big 
nicht über $1.00 für irgend eine Mahlzeit. 
Keine Zujchlag-Gebühren berechnet auf: ir- 
gend einem „Zug der Nidel Plate-Bahı. 
Sichert Euch) fofort Pag. Stadt:Tidet:Of: 
fice, 111 Adams Str.; Telephon, Central 
2057. Alle Züge treffen ein und verlaffen 
den neuen LaSalle Str.:Bahnhof — die ein: 
ige Station in Chicago an der Hodbahn- 
Schleife der Chicago Electric Ry. dofr 


4. 


— Gonntagsreiter. — Wann ters 
ben ber Herr wieder hier fein? — Sa, 
mein Sohn, das läßt fich bei dem un: 
berechenbaren Sinn einer folchen Kreas 
tur unmöglich vorher beftimmen. 

— Die fennt fih aus. — Unna: 
Nun, da, wie geht eö dir in deiner 
jungen Ehe? Habt Jhr Eud) au jchon 
einmal gezantt? — da: Gott bemah- 
re, dazu fommt e3 gar nie, denn ich 
weiß nicht, wie e8 fommt, aber ich 
hab’ immer recht! 


In einem 
überhißten Zuſtand 


son. zu viel Arbeit und Ber 
grügungen im Freien fühlen wir 
und zu rajch ab, und ald Nejultat 
leiden wir an 


Hteifheit der 
Glieder. 


Die Anwendung von 


St. 
Jakobs 
Oel 


bringt f&nelle und Adhere 
Heilung. 


Preis 25: und 50c. 
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Eotalbericht. 
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Die Abwaſſerfrage. 


Lyman E. Cooley antwortet auf 
Angenienr Randolphs Brief. 


Nandolphs Plan kritiſirt. 


Die Sanirung des Calumet⸗Diſtriktes um 
$2,500,000 möglih. — Jm Gefundheits« 
amt wird nun „gebüffelt”, — Befclüffe 
der Bibliothefs-Derwaltung. 


Der Zidilingenteur Lyman E. Coo- 
ley, der hauptjäcjlich den Bau des Ab: 
majlerfanals leitete, will fi nicht 
überzeugen lafjen, daß der vom jtäbti- 
[hen ingenieur Iſham Randolph 
ausgearbeitete Plan für die Sanirung 
des Ubmwafjerfanals im Calumet-Ge— 
biet der beite und billieste if. Herr 
Cooley Eritifirt in fcharfer Weife die 
geplante Berausgabung von $12,000,: 
000 für diefen Aivek und behauptet, 
daß die Sanirung mit einer Summe 
bon $2,500,000 erreicht werden fann, 
fodaß der Reit der $12,000,000 für 
die Berbefjerung der janitären Ver- 
hältniffe in der Stadt felbft veriwen- 
bet werden fünnte. Herr Cooley meint, 
e3 fei doch fraffer Iinfinn, $12,000,000 
für den Bau eines Kanals zu veraus- 
gaben ‚nur um die Gefundbheitäverhält- 
niffe für 100,000 Leute zu beflern, 
während Chicago mit feinen zwei Mil- 
lionen Einwohnern fehr dringend bef- 
fere fanitäre Einrichtungen brauche. 

Randolph hatte in feinem neulichen 
Briefe befanntlich behauptet, Cooley 
felbjt habe den Plan in Anregung ges 
bracht, den Galumet-Fluß durch einen 
Kanal-mit dem eigentlichen Abmaffer> 
fanal zu verbinden, um dadurch beſſe— 
te3 Trinkmwaffer für die Leute im 
Calumet-Gebiet zu jehaffen. Auf bie: 
jeö ermwidert Cooley, dat er vor etwa 
zwei Jahren Mitglied einer Rommij- 
ton von Sachverftändigen war, melche 
Pläne für die Verbefferung bes Chi- 
cago⸗Fluſſes ausarbeiten follte. Diefe, 
aus 40 Mitgliedern beitehende Kom- 
miffton babe ein Fünferfomite er- 
nannt, von mweldem er—Eoolen—ein 
Mitglied gewesen fei. Diefer Ausfhuß 
habe allerdings eine Verbindung bes 
Galumetfluffes mit dem Abwaſſer— 
fanal erwähnt, aber nicht empfohlen, 
fondern nur ala Möglichkeit dargelegt. 
€3 feien vom Komite drei Pläne vor- 
gelegt worden, darunter auch der, den 
SNinois und Michigan Kanal zur Sa- 
nirung bes Galumetgebietes zu he: 
nüben. Dies fet der Plan, ben er jebt 
empfehle, und berfelbe fei fchon von 
zwei früheren Ausfhüffen von Sad: 
berjtändigen empfohlen worden. 


Herr Eooley erklärt ferner, daß er 
betreff3 der Waflermenge, welche durch 
den Galumet-Kanal fließen darf, nicht 
mit der Anficht des Herrn Randolph 
übereinſtimmt. Laut dem Geſetze müſſe 
derſelbe eine Kapazität von 600,000 
Kubikfuß haben; damit ſei aber nicht 
geſagt, daß dies das Maximum ſei, 
im Gegentheil, bie angeführten Zahlen 
jeien !tet2 dag Minimum. Ferner fei 
ed die -Iheorie, daß die Abmafier dort 
durch Waflerzufluß verbünnt werben, 
mo fie in den Fluß gelangen. E3 fei 
alfo nicht in der Ordnung, die Chica- 


goer Abmwaffer in einem für diefegmede | 


ungenügenden Flußbette aufrunehmen 


und dann die Walfer an einem 22 


Meilen entfernten Ort zu verbiinnen. 
Merde aber der llinois und Miigan 
Kanal für die geplante Santrung be- 
nüßt, jo fönne die mit verhältniß- 
mäbta gerinaen Koften aefchehen und 
zudem gemähre der Kanal ziemliche 


Sicherheit bei Hochmwaffer, wenn aud | 


nicht abfolute Sicherheit. Daß e3 von 
höchſter Wichtigkeit ift, die Abmwäffer 


vom See fernzuhalten, damit ftimme | 


er mit Herrn Randolph überein. Mit 
ber angeslichen Verunreinigung des 
Calumeifluſſes ſei es nicht ſo ſchlimm, 
wie dargeſtellt werde, erklärte Herr 
Cooley. Er habe noch immer in dieſem 
Fluſſe grünes Waſſer geſehen, ausge— 
nommen bei Hammond, und Fiſſche 
könnten in demſelben recht gut beſte— 
hen. Dagegen habe er im Nordarm des 
Chicagofluſſes in 25 Jahren nur 
ſchwarzes Waſſer geſehen, ausgenom— 
men zu Zeiten einer Fluth. Was eben- 
fala3 in Betracht gezogen merden 


müffe, fei die Thatfadhe, dab die Be | 


mwobner nes Calumet-Gebietes nur et- 
ma 4 Brozent der Steuern bezahlen, 
fodaß alfa der Reft der Chicagoer Be- 
pölferuna den nrößten Theil der Ko- 
en der aeplanten Sanirung tragen 
müßte. 


Wie fchon berichtet, wird eine gründ- | 


liche Reorganifation des Gefundheit3- 


amtes jtattfinden. Der Unfang ift mit | 
dem Ausfcheiden des Baltericlogen | 
in Vorab: | 


Dr. Kierulff gemadt, der 
nung fünftiger Dinge das Telb ge= 
räumt hat. Der jtellpertretende Ge- 
funbheitsfommiffär Dr. Reilley er- 
flärt, daß gegenwärtig die Unterfu- 
Hungen jchneller al früher gemacht 
würden. Haubtjächlich die auf Iyphus 
braücglichen Prüfungen würden etliche 
Stunden früher öeendiat, ala fonit ver 
Fall war. &3 heikt, daß ber ftäbtifche 
Ehemiler D. D. Biähee, ber, ohne fei- 
nen Voragejehten Mittheilung zu ma= 
hen, auf Ferien aeqanaen tft, bei feiner 
Rüdkehr ein hochnothpeinliches Ver: 
bör zu erwarten bat. 3 verlautet, 
daß bereit3 mehrere Anflagen megen 
Pflihtverfäumniß gegen ıhn erhoben 
morben find. 

Dr. Reilley mat auf die MWichtig- 
feit fchleuniger Unterfuchungen voh 
Blut von Patienten, die anfcheinend 


» | Tophus haben, aufmerffiam. Die Ty- 


phusfeime fönnen im Blut zu einer 
Zeit entbedt werben, wenn äußere Un- 
zeichen der Krankheit noch nicht ober 
nur fehwac vorhanden find. Sehr oft 
weiß der behandelnde Arzt nicht, ob e8 
fi um Tophus oder Blinddarment⸗ 
zünbung hanbelt. Wird nun das Blut 
eines jolchen Patienten obne Zeitver- 


Samitag 
Abend 
bis 
10:30. 


VEIT EOoV DD 
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Nittag. 


Van Buren und Halsted Str. 


Es wird fich für Euch bezahlen, Euren Kna- 
ben hier für die Schule auszuftatten, 


2-Stüd AKniehofen-Anzüge für Ancben im Alter von 8 bis 16 Yahren— 
acht und auf's Beſte ausgeſtattet. Spezieller 


> >” + . > * > > 


aus feinem blauem Serge rem 


Merth . 


3:Stüd Aniehofen-Anzüge für Knaben im Alter, von 3 5bi3 16 Jahren — 
aus feiner Qualität fepwarzem oder fancy Cheviot gemecht, auf’3 Befte ge- 


j&neibert und ausgeftattet. Spezieller Wert . » . . . 


Lange Hofen Anzüge für Anaben im Alter von 13 bis 20 Jahren, aus qu= 
ter Qualität Worfteb oder Chepiot gemadt, von Ku 
ftellt und aut paffend. Spezieller Wet . - . » 


ndenfchneibern herge- 


* “ * — . 


82.50 | 
52.95 | 
81.95 | 


. . . . * 


J — 


Schul-Schuüuhe. 


Ganz jolide Leder-Schuhe für 


Knaben und Mädchen. Knabenſchuhe gemacht aus Sa— 


tin Calf, Mädchenſchuhe aus beſtem Dongola Leder, alle Größen, jedes Paar wird I5C 


N es 


Knabenjchuhe, beite? Satin Calf | Mädchen - Schuhe, feines Dongola Leber; 
Stod Dongola Top Leder, beite Dat | Patentlever Obertheile, befte innere u. äußes 
Leder-Sohlen und Leder Bad Stays. | re Sohlen u. Counterd..— Dies find bauer- 
hafte Schuhe — Größen 12 biß 2 zu 


— ——* * J * 1.00 


Schuhe, die dauerhaft find— Größen 


%1.25 
Für die Knaben. 


Größen, gemacht aus fanch Cheviots 


23 bis 53 zu $1.50; 
Größen 13.bi3 2 zu 


Spezieler Berfaufd-Prei? . 


luft unterfucht, jo fann in zahlreichen 
Fallen eine für nothwendig gehaltene 
Operation megen Blindbarmentzüns 
bung vermieden merben, wenn e& jich 
heraus®ellt, daß der Patient Iyphus 
hat. Zur Zeit würden die Blutproben, 
melche die Aerzte Morgen? um neun 
Uhr einfenden, jofort unterfucht, To- 
daß das Ergebnik fehon am Nachmit- 
tag im Refit der Merzte if. 
Raut einem Beihluk der Biblinthel- 
bebörde erhalten die Angeftellten der 
| ſtädtiſchen VBibliothefen von jet an 
| drei Wochen Ferien, anftatt 18 Tage, 
tie bisher. Während diefer Zeit erhal- 
ten jie ihr volles Gehalt. Die Verlän- 
| gerung ver Ferienzeit fchließt aber die 
Beitimmung ein, daß Angeftellte von 
jeßt an fein Gehalt für die Zeit erhal- 
ten, während melcher fie frant ober 
fonft abimefend find. Die Aenderung 
wurde nad) längerer Berathung aetrof: 
fen, um dem fortwährenden Unterbre- 
chen der Arbeit mährend des Nahres 
ein Ende zu machen. 

Ferner befchloß die Behörde, den in 
Coof County, aber außerhalb ber 
Stadt Chicago mohnenden Studenten 
das Recht zu verleihen, die Bücher der 
Bibliotheten foftenfrei ‘zu bemüken. 
Bisber wurde von Auswärtigen eine 
Sahresgebühr vor $3 erhoben. Auch 
werben in Zufunft Bücher an Gefur- 
ftelfe: geliehen, die in meiterer Ferne 
mohren, do nur, wenn fie eine Em= 
pfehlung eines Kibliothefar? einfen- 
den. Das Gefuh eines Knaben, ihm 
eine Strafe von 38c megen zu langen 
ı Behaitens eine? Buches zu erlaffen, 

meil er von Chicago abmefend mar, 
wurde abſchlägig beſchieden. 

— 
| Sirofeln, Salziluß, NRotblauf und andere 
| ——— weichen fhncell und Dauernd 


| dem reinigenden Einfluß bon Burbod Blood 
| Bitters, momift 
— se 

Aus Fion. 
! — 


Auf Anordnung des Propheten 
Dowie wird ſeit einigen Tagen in den 


u. f. w., regulärer Werth 25 — 


Schul - Kappen für Knaben, alle 


Der Epielertrieg. 


Konftabler „‚ftürmen‘‘ des Spielerfönias 
©O’£eary Burg am Abmwafferfanal. 


‘rn dem zur Zeit in Chicago toben» 
den Krieg zmwifchen den verfchiedenen 
Spielerfrattionen feheint foweit ber 
„Spielerfönig“ James O’Leary am 
Beiten gefahren zu fein. Seine Geg- 
ner ließen geftern durch Stonftabler 
des Spielerfönigs „Fort“ außerhalb 
der Stadt ftürmen, doch hat dies auf 
D’Leary’3 Haltung feinen Einfluß 
ausgeübt. lnentwegt will er ben 
Krieg weiter führen. Er madt aus 
der ganzen Gejchichte fein Hehl, 
fpriht davon, ala ob e3 fih um einen 
Konkurrenzkampf hochachtbarer Ge— 
ſchäftsleute, anſtatt gewerbsmäßiger 
Glücksſpieler handelte. 

— erklärt, daß der Anlaß zu 
dem erbitterten Kampfe bon der ande⸗ 
ren Seite, der — Smith. 
Perry-⸗MeGinnis Fraktion ausgegan—⸗ 
gen ſei, weil dieſe Männer einen vor 
zwei Jahren abgeſchloſſenen Vertrag 
brachen, demzufolge zehn Jahre lang 
in Chicago keine Wettbuden oder ſog. 
Handbooks betrieben werden ſollten. 
Der Vertrag wurde abgeſchloſſen, der 
fortwährenden Hatz auf Spieler ein 
Ende zu machen. Dagegen blieb es 
den Theilnehmern an dem Abkommen 
unbenommen, Wettbuden außerhalb 
der Stadt zu betreiben. O'Leary ließ 
denn auch eine ſolche nahe dem Ab— 
waſſerkanal einrichten, die Andern ſol⸗ 


len aber ſchon nach Ablauf eines Jah— 


| 


| 


| 
| 
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res den DBertrag gebrochen haben. 
Darauf eröffnete D’Leary mieber 
Wettbuden in der Stabt, worauf der 
friſch —frei—fröhliche Krieg losbrach, 
ſehr zum Vergnügen der Friedens— 
richter und Konſtabler. O'Leary war 
aber nicht damit zufrieden, ſeinen 
wortbrüchigen Gegnern Konkurrenz zu 
machen, nein, er wollte ſie gänzlich aus 
dem Felde treiben. Dies iſt ihm da— 


beiden großen Fabhrikbetrieben von durch gelungen, daß er die Weſtern 
Zion Cithy an jedem Morgen eine Vier— | Union Telegraph⸗Geſellfchaft bewog, 


telſtunde lang gemeinſam gebetet. 


In den 


„Andern“ keine telegraphiſchen 


der einen Fabrik wird die Gebetsübung Berichte mehr zu liefern. 


um 7, in der anderen um 8 Uhr vor— 


MeWhorter und ſeine Genoſſen be— 


; genommen, und zwar unter Zeitung eis | haupten jedoch, daß DiLeath das Ab— 


nes der Gemeindeälteſten aus dem 
Haupiquartier. 

| Um 7. September beginnt in Zion 
| City der erfie Termin des Stabige- 
| richte, deffen Einfegung ſich der 
| Doktor Domie von der Staat3-Legis- 
latur ausgetwirft hat. Durch den Be- 
trieb diejfes Gerichtähofes wird Zion 
| City in Bezug auf die Rechtspflege von 
| feiner Umgebung fajt aanz unabhängig 
' gemadt. Das Stabtgericht von Zion 
| Eity hat jährlich vier Termine, von 
| deren der erfte im Septeinber, ber 
‚ zweite im Dezember, der britie im 
März und der vierte im Juni beginnt. 

ee ern 
Raſches Verfanren. 


Arthur D’Grady fam am Mittmod 

ı Abend aus Soliet nah Chicage. Er 
| war noch feine zehn Minuten hier, ba 
ı hatten ihn hereit3 Schnapphähne aus- 
ı geplündert. Nach meiteren zehn Minu- 
| ten waren die Weaelagerer polizeilich 
| aufgegriffen und hinter Schloß und 
ı Riegel gefegt. Geftern überwies Po- 
lizeirichter Prindiville die Schächer 

dem Kriminalgericht. 


* Die Feuerwehr hatte geſtern Abend 
in der unteren Stadt zwei kleine 
Brände zu bekämpfen. Einer davon 
war im Grace Hotel, Ede Clark Str. 
und Yadfon Boulevard, ausgelommen, 
ber andere in ber Küche ber Gpeife- 
wirtbichaft in Nr. 278 State Str. 

* Mährend ber 18jähriae Harry 
Pohl, ein Ungeftellter ber Chicago 
Mater and Electric LightEo. in Auftin 
geftern mit dem Puten eleftrifcher 
Straßenlampen befchäftigt mar, 30q er 
fich fchwere Brandmunden an ben Hän- 
den zu. Er hat das feiner eigenen Un» 
porfichtigfeit zu verbanten, denn er 
errichtete die Arbeit obne jchütende 
Gummi-Handbjhuhe angelegt zu haben. 


| 


| 


| 
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fommen gebrochen habe. 
werde dafür büßen müffen. 

O'Leary's Wettbude am Abmwafler- 
fanal ift mit einem hoben jtarfen 
Zaun umgeben, und zudem foll er ins 
nerhalb veflelben bösartige Hunde hal- 
ten. ,_ Der Konftabler „Didie“ Dean 
und feine neun Genoffen, melche ge- 
fern den Auftrag erhalten hatten, die 
Burg zu ftürmen, waren daher gefaßt, 
auf heftigen MWiderftand zu ftoßen. 
Nach einer langen Wagenfahrt erblid- 
ten die bi3 an die Zähne bewaffneten 
Konftabler eine Art Wachthurm, hin- 
ter dem fich die eigentliche „Burg“ bes 
findet. Augenfcheinlih telephonirte 
der Wächter im Thurm das Nahen bes 
„Heinded“ den Leuten in der Burg. 
Als die Konftabler mit gezogenen Re= 
bolvern und Werten anrüdten und 
Einlaß verlanaten, wurde ihnen ohne 
Meiteres das Thor geöffnet. Aaſtatt 
der Hunbedeitien fanden fie im Innern 
eine Anzahl von der Gegenpartei ange= 
jtellte Konftabler und zwei angebliche 
Angeftelte D’Leary’3, Albert Shelley 
und %. €. Koyce. Von’ Apparaten 
zum Betreiben von Glüdzfpielen fan- 
den fie feine Spur. Nah Vornahme 
etlicher Verhaftungen trollten fich die 
Angreifer mißpergnügt. 


IT Verfudt eine 


Slafhe des Bit» 
ter3 das müädhlte 
Mal wenn Üuer 
Magen außer 
Ordnung ift oder 
Eure Leber träge 
iſt. 


Letzterer 


Ihr werdet 
> mit dem Reful- 
er tat aufrieden fein. 

Fa €3 beilt pofitio 
1W Sauren Magen, 

Migräne, 
Schlechten Appetit 


+ ® Bu 


und. 


Mir haben ungefähr 100 Dutend Tuch: 


Ic* 


Inzwiſchen war D’Leary auch nicht 
müßig gemwejen. Dennis Foley, 198 
Halited Str, Samuel Berg, 941 W. 
Madijon Str., und X. Goldberg, 2008 
©. Haliteb Str., wurden von Frie- 
bensrichter Prinbiville um je $25 ae 
ftraft, meil fie Wetten in ihren Ge- 
Thäftsplägen entgegennahmen. Die 
Drei follen mit dem Syndikat in Ver: 
bindung ftehen. 

D’Leary ftellte während bes Tages 
Bürgfchaft für folgende Perfonen, 
welche wegen Annahme von Wetten 
verhaftet worden waren: John Mur: 
pby, Sherman Houfe; Nohn Kane, 
MWafhington und Clark Str.; James 
one, Sojeph Wolf und S. Wilfon. 

\—— 


€. & 9. 86.00 St. Louis Erkurfion 


Am 31. Auguft verkauft die Chicago & Al⸗ 
ton=:Bahn Rundfahrt: Tidets nad St. Louis 
für $6.00. Giltig für Rüdfahrt bis 5. Sept. 
„Der einzige Weg“, Tidet:Dffice 101 Adams 


Str. Telephon: Harrifon 4470, Branch 21. 


27,%8,29ag 
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YAutomobil-Wettfahren. 


Es foll ein Hauptereignig der Chicagoer 
Jahrhundertfeier werden, 

Der „Chicago Automobil Cfub“ z0g 
in feiner geftern Abend abgehaltenen 
Generalverfammlung da3 Gefuch des 
Zentralfomite8 von der FFeitbehörbe 
der „Chicago Gentennial Celebration“ 
in Erwägung, gemeinjchaftli mit 
biefer Tyeitbehörde anläßlich der Chica- 
goer Yahrhundertfeier auf der Retin- 
bahn de3 Wafhington Park⸗Klubs 
ein große Automobil-Wettfahren um 
merthuolle Preife zu veranitalten. Die 
Verfammlung erklärte fich einftimmig 
dafür. Zur gemeinfchaftlihen Vorbe— 
reitung biefer neuen SHauptnummer 
auf dem Programm ber Yahrhundert- 
feier mit einem von ber betreffenben 
Behörde der „Sentennial Celebration“ 
erft noch zu ernennenben linteraus- 
fhuß, ernannte der Automobil Club 
folgendes Komite: Präfident Charles 
MW. Gray, John Farfon und Charles 
9. Zuder. Man erwartet in ben be= 
theiligten reifen, daß nicht nur 
Dauer:, fondern audh Schnellfahrten, 
legtere mit einer Gchnelligfeit von 
minbeftend 25 bi3 30 Meilen bie 
Stunde, in ben Wettbewerb aufgenom- 
men werden, ſchon meil die Möglich- 
fett bed Borfommen? von Unfällen bei 
ber vorzüglichen Beichaffenheit des 
Mafhington Parf-Rennplatee als 
ausgefhloffen zu betrachten fei. Von 
dem betreffenden Komite bes Aırtomo- 
bilflub3 fol ein gefonberter Wettbe- 
mwerb ziwifchen den mit Elektrizität 
unb den mit Gafolindampf betriebenen 
Krartiwägen und die Aufftellung eines 
fi auf zwei Tage erftredenden Pro: 
grammes in Vorfchlag gebracht mer: 


den. 
— — 


* Megen Ehrenfränfung und mwiber- 
rechtlicher Yreiheitsberaubung hat ber 
Verfiherungsagent Burr Geld den 
Advokaten Wendel Hufton aufZahlung 
bon $25,000 verklagt. 

* In dem Neubau Nr. 740 Catalpa 
Ave. entftand geftern durch die Un 
borjichtigfeit. von Leitungsröhrenle- 
gern, die ihren Löthofen umjtieken, 
eine Yeueräbrunft, welche einen Sad: 
Ihaben im Betrage. von $1600 ange- 
richtet hat. 

* Das baufällige Gebäude Nr. 38526 
Armour Abe. ift geftern auf Veran: 
laffung de3 Bautommiffärs Williams 
bon der Feuerwehr eingeriffen worden. 

* Die World’3 Fair Loge Nr. 382 
des Pythiasritter-Ordens hat gegen 
die National Smety Co. eine auf 
Zahlung von $500 lautende Klage an: 
gerrengt. Die genannte Gefellichaft 
hatte für den Logen-Schabmeifter Geo. 
Oswald Bürgſchaft geſtellt und fol 
nun einen Fehlbetrag erſetzen, welcher 
in der Kaffe entdeckt worden iſt. 

* In ihrer Behauſung, Nr. 2128 
Armour Avenue, wurde geſtern Grace 
Kaiſer, eine Dame aus der ſog. Halb⸗ 
welt, von ihrer farbigen Zofe todt im 
Bett gefunden. Grace iſt angeblich in 
Louisville daheimgeweſen. 
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Lelegrayhiſche Depeſchen. 
" (Beliefert don ber "Amsociated Prosa”? 
Inlaud. 
Opfer der Hochfluth. 


Mutter und zwei Kinder ertrunken. — Be 
Rettungsarbeiten verunglückt. 


Nodaman, Ja., 28. Aug. Bei einem 
Berfuch, die aus den Eltern und vier 
Kindern beftehende Familie von Wm. 
Sanborn zu retten, welche fih auf das 
Dad ihres Haufes geflüchtet hatten, 
tenterte das Floß und Frau Sanborn 
und zwei Rinder ertranfen. Der Ba- 
ter und die beiden anderenKtinder mur= 
den mit großer Mühe gereitet. 

Bei Kent, Xa., brah ein Yradt- 
zug der Burlington-Bahn gejtern 
Abend durch eine, vom Hochwaſſer ge— 
Ioderte Brüde. Die Zugbeamten rette- 
ten jih durh Schwimmen. 9. 9. 
Larue von Corning und U. R. Faſh 
bon Slinton, Xa., ertranten, als fie in 
Council Bluffs mehrere gefährdete 
Perionen retteten. Drei Menjchen mwer- 
den dort vermiht und find mahrfchein- 
li den Fluthen zum Opfer gefallen. 

Kanfas Eity, Mo., 28. Aug. Der 
prophezeite Hocdiwafferftand im Kam 
ift heute eingetreten; der Yluß :it in 
ben leiten 24 Stunden um acht Fuß 
geitiegen und fteigt noch zmei Zoll in 
der Stunde. Vor heute Nacht dürfte 
ber Höhepunkt nicht erreicht fein. Aus 
Lawrence, Topefa und Manhıttan 
wird infolge fchmweren Regens in der 
berfloffenen Naht erneutes Steigen 
bes Sam gemeldet, doch hat derfelbe 
dort wenig Schaden angerichtet. 

Her werden heute Verfuche gemacht, 
die Zerftörung der zeitweiligen Brüden 
dur Treibholz zu verhindern. Der 
Berfehr mit Kanfaz City, Kas., ftodt. 


Dividenden geringer. 
D:: Ennahmen der induftriellen Großbe- 
triebe n cht fo alinft'g wie bisher. 

Nem York, 28. Aug. Alles deutet 
darauf hin, daß die im Geptember 
ftattfindende Vertheilung von Dipi- 
benden indbuftrieller Unternehmen ge— 
ringer jein wird, al3 in irgend einem 
Monat diefes Jahres; fomeit ift erit 
die Auszahlung von $15,457,571 an- 
geordnet iworden, gegen $17,900,000 
im Auguft und $31,283,409, den höch- 
ften Betrag in diefem Jahre, im März. 
Ym September 1902 bezifferten fi 
dieDividendenzahlungen auf $16,943,- 
967. Die Gefammtjumme für den Mo- 
nat Auguft wird fi) noch höher jtellen, 
alö oben angegeben, da noch mehrere 
Großunternehmen ihre Dividenden 
nicht angemwiefen haben. Eine ganze 
Anzahl Gefelfchaften, welche im leb- 
ten September Dividenden auszahlten, 
fehlt auf der diesjährigen September- 
liſte. 


Kapital und Arbeit. 


Waſhington, 28. Aug. Ueber tauſend 
Angeſtellte der Regierungsdruckerei ha— 
ben den Amtseid geleiſtet; der Schatz— 
amtskomptrolleur hat begutachtet, daß 
ſolchen Angeſtellten im Bundesdienſt, 
welche jenen Eid nicht leiſten oder ver— 
weigern, der Lohn vorenthalten werden 
kann. Präſident Lynch vom Schrift— 
ſetzerverbande erklärt die Vorſchrift 
für harmlos, vom Gewerkſchaftsſtand— 
punkte aus. 

New York, 28. Aug. Die heute hier 
gepflogenen Berhandlungen >mifchen 
der „Nerv York Metal Trades’ Affo- 
ciation” und den Schiffsbauhof-Ma- 
fchiniften um einen Mindeitlohn der 
letteren von $3 den Tag haben fi 
zerichlagen. 

Rowrs als eigener Vnwalt. 


Georgetomn, Ky., 28. Aua. waleb 
Powers, welcher feit einigen Wochen 
bier abermal3 wegen Iheilnahme an 
ber Ermordung des Ex-Gouverneurs 
Goebel prozeflirtt wird, behauptete 
heute in feiner Anfprade an die Ge- 
Ihworenen, dah die Hauptbelaftung3- 
zeugen Wharton Golden und Henry 
Youtſey ſeien. Erſterer verſuche ſich 
vor dem Zuchthauſe zu retten und letz— 
terer aus demſelben. Er habe nachge— 
wieſen, daß er Youtſey erſt am Tage 
vor dem Morde kennen gelernt habe 
und daher an der Mordverſchwörung 
nicht betheiligt geweſen ſein könne. 


A:8land. 


Lebaudys Kaiferreit. 


Der berühmte £uftfhiff: nnd Automobil: 
Erfinder ım allerleı U ’annebmlichke ten. 


Paris, 28. Aug. Einer Depefche aus 
Las Palmas zufolge hat der dort von 
Kap Jubi, Weitafrita, eingetroffene 
franzöfifche Kreuzer Galiloe berichtet, 
daß der Gouperneur jenes Hafens fich 
meigert, die fünf ihm in die Hände ge- 
fallenen Mitglieder der Expedition 
Scceques Qebaubys, melcher dort ein 
eigene3 Kaiferreich gründen will, : frei- 
zulafjen. 

Lebaudy ift einer der reichiten jun- 
gen Leute Frankreichs und als Erfin- 
ber einer Kraftfahrmafhine und eines 
lenfbaren Luftballons befannt. Im 
legten Juni rüftete er eine Erpedition 
aus, welche zwiſchen Kap Jubi und 
Kap Bojado an der Küſte von Marok— 
fo landete und das, von keiner aner—⸗ 
kannten Macht völlig beſetzte Gebiet für 
Lebaudy beſchlagnahmte. Lebaudy 
protlamirte ſich dann in einem Rund— 
ſchreiben als Kaiſer Jacques der Erſte 
von dieſem Lande; er beſtimmte Troja 
als ſeine Hauptſtadt und erklärte, daß 
er auf eigene Koſten eine Eiſenbahn 
durch die Wüſte Sahara bauen wolle. 
Der Gouverneur von Kap Jubi rückte 
gegen ihn in's Feld, undLebaudy flüch— 
tete auf ſeiner Jacht. Die fünf vorer⸗ 
wähnten Leute fielen dem Gouverneur 
in die Hände. Die Jacht wurde in Las 
Palmas von den ſpaniſchen Behörden 
beſchlagnahmt. Die Mitglieder der 
Expedition haben Lebaudy überdies 
auf Entſchädigung verklagt. » 

Augackommen. 


In Rem Dort: Lo Lorraine, Hapre. 
n Plpmouth: Blücher, New Vort. 


——— 


„Ih Datte ein laufendes judendes Geihwär an - 
in. 


oans Dintment befeitigte au« 


Lich das Breunen und die Schmerzen un) 


t 
achte fnell eine dauernde Heilung.“ &. M. 
; RR owling Green, ©. unınfe 


Soldatenzug verunglüdt. 
Unfall bei den italienifhen Manövern.— 
Sechzehn Codte und über fechz'g Derlehte. 
Rom, 28. Aug. Ein ernftes Bahnun- 
glüd Hat die Feitlichkeiten und Opatio- 
nen zu Ehren des Königs und ber Kö- 
nigin in Ubine, der bebeutendften 
Stadt an der Dftgrenze de Landes, 
fehzig Meilen von Venedig, plöglich 
zum Abjchluß gebradt. Der Monarch 
hatte fich gejtern dorthin begeben, um 
ben Herbjtmanövern beizumohnen und 
mar mit großer Begeijterung empfan= 
gen worden. Auch Marjhall von Stei- 
ninger war aus Wien eingetroffen, um 
im Auftrage des Kaifers Franz Yofef 
eine Zufammenfunft zwifchen diejem 
unk dem König von talien zu berein- 
baren. 
Um zehn Uhr geftern Abend tft 
univeit der Stadt Ulpdine ein über- 
fülter Soldatenzug mit einem Fradıt- 
zug zufammengeftoßen. Der Unprall 
war jchredlih. Die Soldaten wurden 
in mirren Anäueln durch und über 
einander gefchleudert und die Wagen 
wurden zertrümmert. Fünfzehn Gol- 
daten und ein Hauptmann wurben ge= 
töbtet, und über fechzig verlegt, zmölf 
bedenklich. : 
Durch die Dunkelheit wurde dieVer- 
wirrung noch vermehrt, und panifcher 
Schreden bemächtigte fich der Gerette- 


‚ten, al3 wenige Minuten fpäter bie 


Trümmern in Brand geriethen. Die 
Flammen wurden fofort gelöfcht. Von 
Nachbarsrten trafen bald darauf 
Hilfazüge mit Aerzten ein. Die Ver- 
legten fanden Aufnahme in den Hofpi- 
tälern zu Udine, mo fie der König ſpä— 


‚ter befuchte. 


Eieg der Liberalen! 
Die Chamberlain’fcbe Hollvereinspolitiß un- 
terle.cı. 

London, 28. Aug. In Argyllihire, 
wo am Mittmod) die erjte Nachmwahl 
für das Parlament ftattfand, in mel- 
cher Chamberlaind Zollvereinsvor—⸗ 
fchläge die Streitfrage bildeten, hat N. 
©. Ainsmworth, der Kandidat der Libe- 
talen, mit 1586 Stimmen über den 
Schubzöllner Chad. Stemait gefiegt. 
Syn der lebten Wahl wurden die Qibe- 
ralen mit 600 Stimmen gefchlagen. 
Der Ausfall der Wahl zeigt, mie bie 
Stimmgeder über Chamberlains 2or- 
ſchläge denken. 

Melbourne, Viktoria, 28. Auguft.— 
Die zmwijchenftaatlihe Verfammlung 
bon auftralifhen Schußzollverbänden 
bat fich heute unter dem Worfit von 
Sir Win. Lyne, dem Minifter des In— 
nern des auftralifchen Bundes, zu®un- 
ften der Vorzugszölle auf Grundlage. 
ber beitehenden Tarife erklärt. 


Unfall auf dem ‚Near‘. 
Eine Dampf:öhre berftet und verbrüht neun 

Ceute. 

Bremen, 28. Aug. Auſ dem Dam— 
pfer „Neckar“ des Norddeutſchen Lloyd, 
welcher Mittwoch von hier nach Balti— 
more abfuhr, barſt geſtern während 
das Schiff ſich auf der Höhe der Inſel 
Terſcheling in der Nordſee befand, die 
Hauptdampfröhre. Der dritte und der 
vierte Maſchiniſt und ſieben Heizer 
wurden ſchwer berbrüht. Der Dampfer 
iſt nach hier zurückgekehrt. 

Die beiden Maſchiniſten und fünf 
der Heizer ſind ſpäter geſtorben. Das 
Schiff iſt, abgeſehen von der Zerſtö— 
rung der Dampfröhre, nicht beſchädigt. 


Koſtſpieliger ſaiſerbeſuch. 


Berlin, 28. Auguſt. Ein Gelände 
von zehn Ackern bei dem Dorfe Aß— 
mannsdorf unweit Erfurt wurde vor 
ſechs Monaten vom Militärkommando 
in eine Raſenfläche für die Herbſtma— 
növer umgewandelt, eine Allee mit 
Schattenbäumen wurde angelegt und 
eine Wohnung für den Kaiſer gebaut, 
auch eine Zweialinie der thüringiſchen 
Bahn nach dort gelegt. Dieſe, große 
Summen verſchlingende Anlage iſt für 
den Kaiſer beſtimmt, welcher dort wäh— 
rend der Manövertage ſtin Hoflager 
halten wird. 

Gegen die Soldatenſchinder. 


Berlin, 28. Aug. Der Kriegs— 
miniſter hat einen Erlaß bekannt ge— 
geben, der den Offizieren und Unter— 
offizieren befiehlt, ihre Untergebenen 
menſchlich zu behandeln und auf deren 
Wohlergehen zu achten. Die entſetzlich 
vielen Fälle von Soldatenmißhand— 
lungen, welch letztere häufig die Gepei— 
nigten zumSelbſtmord trieben, und die 
darüber in der geſammten Preſſe ſich 
äußernde Entrüſtung haben endlich den 
Kriegsminiſter zum Einſchreiten ver— 
anlaßt. 

Der Ausbruch das Veſuvs. 


Neapel, 28. Aug. Ein Vertreter der 
Aſſociirten Preſſe verbrachte die letzte 
Nachi auf dem Veſub, nachdem die Be— 
hörden ihm geſtattet hatten, in das ab— 
geſperrte Gebiet einzudringen. Das 
Schauſiel war ſchauerlich ſchön. Un— 
geheure Maſſen flüſſiger Feuers er— 
goſſen ſich bis faſt vor die Füße des 
Berichterſtatters, große Hügel bildend. 
Dann und wann löſte ſich ein Theil 
der Maſſe vom Hauptſtrom los und 
rollte das Berggehänge hinab, ſich all— 
mäbli* auflöfend und liegen bleibend. 
Die Berge alter Lava brachten den 
neuen Hanptftrom zum Halten und 
dann mälzte fid die Maffe 
die Thaler an den Seiten neue 
Erhöhungen bildend. Laute Er: 
fhütterungen begleiteten den Aus— 
brud. Auh heute dauern bie 
Ravaergüffe an. Gemaltige Deto- 
nationen innerhalb des Bi:lfans lafjen 
einen neuen gewaltigen Ausdrud) be- 
fürchten. 

Kulturbild aus. Chile. 


Balparaifo, Chile, 28. Aug. Die 
Boranjchläge der Regierung für das 
nächte VBermaltungsjahr, welche joeben 
befannt gegeben mwerben, zeigen eine 
beträchtliche Verminderung der Ver⸗ 
milligungen für neue Bahnbauten und 
Inftandhaltung der beſtehenden Bah— 
nen, fowie . für Erziehuhgszimede. 
Iroß der mißlichen finanziellen Lage 
des Landes find die Vermilligungen 
für das Kultusminifterium aber ae- 
maltig geitiegen; allein-für die Bol- 
lendung der Kathedrale in Santiago 
find 100,000 Pefos ausgejegt worden. 


Pr 
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Cefegrapfifche Nolizen. 
Inland. 

— General Miles hat die Einrich- 
tung einer Automobilfahrer-Abthei- 
lung im Heere empfohlen. 

— Der von Broofs 1889 entdedte 
periodifche Komet ift abermals, inmit- 


ten von vier Kleineren Kometen, ficht: 
bar geworben. 


— Der Schulrath von St. Paul hat 
die Erfegung der Klaviere in denSchu— 
len durch Trommeln angeordnet, da er= 
jtere nur.bei den Turnübungen Ber- 
wendung finden. 

— Unmeit Silver Lafe bei Racine, 
Wis., ftießen heute früh ein PBerfonen- 
und ein Fradtzug der Wisfonfin=Zen- 
tralbahn aufammen. Bier Zugbeamte 
wurden jchmwer verlegt und 100 Stüd 
Rindvieh getödtet. 

— Präſident Rooſevelt hat zum 
Vizegouverneur der Philippinen als 
Nachfolger des zum Generalgouver— 
neur beförderten L. E. Wright Henry 
C. Ide, Mitglied der Philippinenkrm— 
miſſton, ernannt. 

— Dem in Hot Springs, Arkanſas, 
tagenden Nationalverbande derRechts— 
anwälte hat der zuſtändige Ausſchuß 
draſtiſche Maßregeln zur Unterdrück— 
ung oder Beſchränkung von Truſts 
durch Bundesgeſetze empfohlen. 

— Karl Rudolph Schmidt, der 27— 
jährige Sohn des Nem Morker Selter3- 
mwaflerfabrifanten, ift zum Präfidenten 
der Equitable National Banf in Nem 
York gewählt worden; er ift der jüng- 
fte Nationalbanfleiter im Lande. 

— Pfr. Don Luigi Sartorid von 
ber St. Yofepha-Kirde in Midland, 
Md., ein Verwandter des Papſtes 
Pius, hat fein Amt niedergelegt und 
will fih im feiner Hetmath Menedia 
zur Ruhe fegen. Er ift 60 Jahre alt. 

— Die Bundezfenatoren Billing- 
ham, Burnbam, PBatterfon und Neljon 
find von Wlasfa zurücgefehrt und wer— 
den dem SKongceh empfehlen, Alaska 

i einen Vertreter im Kongreß, aber feine 
Ierritorialregierung zu gewähren. 

-— - frau Aler. Winton, Sattin des 
Präfidenten der Winton Automobil 
&o. in Cleveland, hat fich heute früh, 
während der Abmefenheit ihrer MWär- 
terin, non Haufe fortgeichlichen und im 
Eriefee erträntt. Die Frau mar feit 
Monaten franf. 

— infolge eintretender Windſtille 
murde die MWettfahrt amifchen den 
Schnellfeglern Reliance und Shamrod 
I. nicht in der feitgefeßten Zeit been- 
digt, doch langte Reliance zuerit am 
Ziel an. Morgen fol die Wettfahrt 
mwieberhr It werben. 

« — Eountyanmalt Keeler in Eleve- 
land, D., hat Er-Countyfchatmeifter 
Sander auf Rüdzahlung von $5875 
ungefeglich erhobenen Gebühren ver- 
ı Hagt und erwartet, durch ähnliche Kla— 
| gen dem County Cupahoga $100,000 
| zu retten. 

— Geftrige Bafeballfpiele: Ameri- 
can Leaque—Nem Hort 6, Wafhing- 
ton 5; Bojton 3, Philadelphia 2. Na= 
tional Zeaque—incinnati 8, Chica- 
go 1; Brooklyn 11, Philadelphia 10; 
Bofton 3, New York 1; New Dort 7, 
Bolton 1. 

— Der Prieiter Cufhing, welcher 
Biſchof Matz in Denver feit zmölf Jab- 
ven befehbdete, ift vom apoftolifchen Ab- 
legaten na dem TIcrappiitentlofter in 

| Gethiemane, Ky., verbannt worten, mo 
er für den Reit feines Lebens Buße 
thun wird. Der Priefter, ein etwa 45 

| Jahre alter Mann, ift körperlich ehr 
leidend. 

— Öläubiger, zum Betrage bon 
$100,000, aus Wyoming und Ohio 
der American Finance and Mortoage 
Co. in New Mort, melde vor einem 
Monat das Geichäft einftelte, Haken 
die Einleitung eines Konkursverfah- 
tens beantragt. Der Obergründer, U. 

IR. Goslin, fol in Europa fein. 


—-, Die geichiedene Frau des Weiß: 
ble-Milionär2 W. 3. Leeds in Rich: 
mond, \nd., welche gegen Zahlung von 
$1,000,000 fich verpflichtete, nicht wie- 
der heirathen zu wollen, hat fich ver- 
lobt. Man ift aefpannt darauf, mas 
Leede thun wird. Der Frau merben 
häusliche Tugenden nadhgerühmt. 


— Der 7Sjährige Veineil Piefchet 
imurde heute früh vor den Augen bon 
drei Snfeln bei Racine, Wi2., von ei- 

I ner Rangirlofomotive -getödtet. Der 

' Srann murbe 1895 überfiihrt, feine 
Gıtiin "3 de Buaay aeitoßen und 
aetödtet zu haben, und Ay lebensläng— 
licher Zuchthausſtrafe verurtheilt, aber 
vor zwei Jahren begnadigt. 
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— Aus Jquique, Chile, wird ein 
weiterer Todesfall an der Beulenpeſt 
gemeldet. 

— Präſident Loubet von Frankreich 
hat den nothleidenden Schleſiern 5000 
Franks geſtiftet. 

— Admiral Alexiew iſt vom Zaren 
zum unumſchränkten Vizekönig für 
den Amur-Diſtrikt und die Provinz 
Kwang Tung ernannt worden. 

— Die Deutſche Kolonialzeitung 
meldet, Deutſchland unterhandele mit 
Spanien wegen Erwerbung der Inſel 
Fernando Po, die ſtrategiſch ſehr wich— 
tig ſei. 

— Der Lavaſtrom, welcher dem Be- 
ſuv entquillt, iſt mehrere hundert Fuß 
breit geworden, fließt aber langſamer. 
Mehrere neue Riffe haben fich imBerg- 
abhang gebildet. 

— Die ruflifche Regierung hat um 
Verfchiebung der auf den 1. September 
angejetten erften Situng des venezo— 
lonifhen Schiedsgericht3 erfucht, bis 
der Zar neue Schtedärichter ernennen 
fann. 

— Gegen Anlage einer Mole dur 
eine amerifanifhe Kupfer-Gefellichaft 
zu York, N. %., hat der Befehlshaber 
der franzöfiichen Station proteftirt, 
meil da3 Unternehmen die franzfifchen 
Fiſchereirechte beeinträchtige. 

— Die perſiſch-muhamedaniſche 
Kirche ſucht den Schah zu veranlaſ— 
ſen, ſich von engliſchem und ruſſiſchem 
Einfluß als dem Lande gefährlich 
freizumachen. Die deutſche Intereſ— 
ſenſphäre in Perſien wird von der 
Bewegung nicht berührt 

— Präſident Palma hat das Ge— 
ſuch mehrerer Handels- und Fabrikan— 
ten-Vereine um Aufhebung der Steuer 
auf Fabrikwaaren und Induſtrieen, 
welche der Provinzialrath von Havana 
ausgeſchrieben hat, abgelehnt. 

— Aus Sihbirien haben deuiſche 
Fleiſcher Pökelfleiſch nach Berlin ge— 
ſchickt, deſſen Koſten ſich infolge ruſſi— 
ſcher Transport-Vergünſtigungen in 
Deutſchland auf zwanzig Pfennige 
das Pfund ſtellte. 

— Der Amerikaner Herbert Main— 
zer iſt, laut Depeſche aus St. Morih, 
Schweiz, unweit dort mit ſeinem Füh— 
rer Schlegel in eine 150 Fuß tiefe 
Kluft geſtürzt. Mainzer wurde un— 
verletzt gerettet, Schlegel erlitt einen 
Rippenbruch. 

— Der Vizekönig von Nankin hat 
die vier, auf Verwenden der amerika— 
niſchen Miſſion freigelaſſenen Refor— 
mer wiederverhaften laſſen, und für 
Auslieferung der Reformredakteure 
von Shanghai verſprochen, deren Le— 
ben zu ſchonen und ſie nur zu Gefäng— 
niß zu verurtheilen. 


— England will dem, die Kolonien 
in Oſtafrika zur Prüfung der Ver— 
hältniſſe für Anſiedlungszwecke beſu— 
chenden Ausſchuß des Zioniſten-Kon— 
greſſes in jeder Weiſe Vorſchub leiſten 
und man glaubt, daß der Ausſchuß 
leicht ein paſſendes Gebiet für Anſied— 
ungen finden werde. 


— Das Kaſſationsgericht in Paris 
wird erſt in ſechs Wochen ſich mit der 
Berufung der Millionenſchwindlerin 
Thereſe Humbert und ihres Gatten be— 
ſchäftigen. Thereſes beide Brüder be— 
ziehen morgen das Zuchthaus in Fres— 
nes. 

— Argentinien, Uruguay und Bra— 
ſilien haben den aus Frankreich aus— 
gewieſenen Mönchen die Niederlaſſung 
verweigert und eine deutſche Dampfer— 
geſellſchaft hat ihr Anerbieten, 6000 
der Heimathloſen zu billigerem Preiſe 
dorthin zu befördern, zurückgezogen. 


Lokalbericht. 
Aus den Polizeigerichten 


Die geſtohlene Zündhötzerbüchſe kam John 
Burns thener zu ſtehen. 

Vor Richter Doyle wurde heute 
während der Verhandlung der von 
John Burns wegen Raubes erhobenen 
Anklage eine ſilberne Zündhölzerbüchſe 
als Beweismaterial niedergelegt. Die— 
ſer kleine, unſcheinbare Behälter war, 
wie die Polizei behauptet, das ganze 
Ergebniß eines Raubüberfalles, den 
Burns geſtern Abend begangen. Er 
hatte Henry Randolph vor deſſen Woh— 
nung, im Gebäude Nr. 485 Wafhing- 
ton Boulevard, aufgelauert. Als Ran= 
bolph heimfehrte, trat aus dem Duntel 
des Schattens einer riefigen Ulme vor 
feinem Haufe eine Baffermann’fche 
Geitalt hervor. „Hände Frh! Geld 
ber!“ bonnerte ihm der Räuberdmann 
in,die Ohren. „Bitte, bedienen Sie 


— Frau N. S. Moore, die bejahrte | fich jelbft!" antwortete der Bebrängte, 
Mutter der Chicagcer Kapitaliften und | auf feine Tafchen deutend. Burns 


Hauptbefiter der Rod Yslend-Bahn, 
ı%. 9. und W. 9. Moore, glitt neftern 


| 


| 


fand in den Tafchen feines Opfers 
außer der Gtreichhölzerbüchfe auch 


| Abend im Badezimmer ihrer Wohnung | nicht das Geringjte bon Werth vor. 
; zu Greene, N. 9., aus und erlitt einen | Die Büchfe jtedte er aber ein. Dann 


ı Hüftenbrud. Bei dem hoben Alter der 
| Dame befürdtet man das Schlimmite. 
| — Yatob W. Geift ift mit drei 
| Spiehaeellen geitern Aberd in Louis— 
| ville, Ky., unter der Anflaae verheftet 


worden, Reiter einer Bande au jein, 


| wegweifer herauszugeben, in allen 
| Gropftädten des Lordes Kaufleute um 
| ingefammt $1,000,000 für Anzeigen 

beſchwindelt haben ſoll 

— Einer falſchen 
dummer Nunren olee lettend Frhr 
in South Bend, Andiana, heute 
früh ein Schlauchwagen gegen eimen 
Frachtzug. Feuerwehr-Kapitän Cheiter 
Vanarsdel wurde tödtlich und der 
Kutſcher Strickler ſchwer verletzt. Ein 
Pferd wurde getödtet. Zwei der Urhe— 
ger ſitzen. 

— Der Nationalkongreß von Logen 
und Unterſtützungsgeſellſchaften in 
Milwaukee hat Edwin Wood, Flint, 
Mich., von den „Rittern der königlichen 
Wache“ zum Präſidenten, F. Falken— 
berg, Denver, von den Woodmen of the 
World zum Vizepräſidenten, und M. 
DW. Sadett, Meabville, Ba., vom A. 
D. U. WM. zum Sefretär und Schap- 
meiiter gewählt. 


Teuerinelduna 


in | melche unter dem VBorwamde,Gefhärts- | 


| 


| 


entfernte er fich unter Fluchen und 
Schimpfen. Randolph benachrichtigte 
telephoniſch die Polizei der Desplaines 
Str.Bezirkswache von dem Vorfall. 
Burns war noch keine zweitaufend 
Schritt weit, vom Bürgerſteige vor 
Randolphs Wohnung aus, den Waſh— 
ington Boulevard entlang gegangen, 
da hatte ihn ſchon ein Poliziſt beim 
Wiclel. Die Streichhölzerbüchſe wurde 
nach ſeiner Einlieferung in die Be— 
zirkswache bei ihm vorgefunden. 
„Sechs Monate Sirafaufenthalt im 
Arbeitshauſe, oder 856.50 Gelbſtrafe!“ 
lautete das Urtheil des Richters. 

Der Thee- und Kaffeehändler Chas. 
S. Whitcomb ſtand heute zum zweiten 
Male innerhalb einer Woche vor Rich— 
ter Mader unter der Anklage, vor fei- 
nem Wohnhaufe, Nr. 104 Walton PL., 
einen biffigen, gemeingefährlichen Kü- 
ter herumlaufen zu laffen, der Vor: 
übergehende beläftige und auch die Po- 
ligiften O’Gorman und Padden in’s 
Bein gebifjen habe. Whitcomb erbrad): 
te durch Zeugen den Beweis, daß der 
Hund, nur wenn gereizt, knurrig wer- 
de, jonft aber fanft wie ein Lamm jet; 
trogbem erbot er fi, den Wachthund 
aus der Stadt nad) feinem Landhaus 
zu entfernen. Daraufhin wurden bei- 
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Banıflag 
Abend 
bis 
10 Ahr 


viele durchweg mit Seide gefüttert 


Neue Herbit = 


Orfords 


Kinder. 


behalten. 


Damen.... 


1.50 


cons.... 


$2.98 
81.25 


*81-Werthe.. jetzt 500. 


Sommer— 


Hemden, 


wurden . .. Auswahl 


Hübſche Halbſtrümpfe für Männer. letzte Sendung von 
Henry Schiff K Co.'s Lager.. Strümpfe, die gewöhnlich 
zu 506, 75c und $1 verfauft werden. .ungefähr 500 Dut. 
in diefer Partie. .alle Styles und Mufter..die größten je 
ın Chicago vfferirten Werthe. ‚Auswahl 25e. 

Auswahl ven unferem ganzen Lager von Sommer:lin= 
terzeug, das zu $l, $1.50 und einige zu $1.75 verfauft 
Styles und Größen, . Samftag..45c. 


wurde. .alle 


de Unklagen niedergefchlagen, die gegen 
den Theehändler erhoben waren. 

Joſeph Falkenſtein, vorgeblich ruſſi— 
ſcher Graf, nach dem Dafurhalten von 
Leokadia Fabiensti aber Heiraths— 
ſchwindler, wurde heute vor Richter 
Severſon im Weſt Chicago Avenue— 
Polizeigericht unter der Anklage des 
unordentlichen Betragens zu 85 Stra⸗ 
fe und in die Koſten verdonnert; die 
Anklagen wegen thätlichen Angriffs 
und Erlangung von Geld durch falſche 
Vorſpiegelungen wurden mit Zu— 
ſtimmung der Klägerin niedergeſchla— 
gen. Frl. Fabienski, Nr. 11 Eritten- 
den Str. wohnhaft, hatte Falkenſtein 
der ſie angeblich zu ſeiner Gattin und 
zur „Gräfin“ machen wollte, auf die— 
jes Verfprechen hin $50 gepumpt. Der 
„Herr Graf” hat aber, wie die Kläge- 
rin behauptet, fein Wort nit gehal- 
ten; er weigere fich auch hartnädig, bie 
bon ihr geliehene Summe zurüd zu 
zahlen. | 

Unter. der Anklage bed unorbent- 
lihen Betragens wurde der Arzt Dr. 
H. Porter, deſſen Sprechgimmer fi im 
Gebäude an der Ede von 51. Straße 
und Wentmworth Ave. befindet, heute 
von Richter Sabath um $50 neitraft. 
Die 16jährige Gertrud Grente, deren 
Eltern im Gebäude Nr. 1074 Weft 13. 
Str. wohnhaft find, hatte den Arzt des 
unzüchtigen Angriffes beſchuldigt. 
Der Doktor hingegen erklärte, er hätte 
befürchtet, das junge Mädchen habe ein 
Lungenleiden; um die Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit ſeiner Diagnoſe feſtzu— 
ſtellen, hätte er iht in Vorſchlag ge— 
bracht, ſich einer körperlichen Unter— 
ſuchung zu unterwerfen. 

Weil er ſich von der Anklage nicht 
zu entlaſten vermochte, junge Mädchen 
an der 22. und Sangamon Straße 
durch ſein aufdringliches, freches Be— 
nehmen beläſtigt zu haben, wurde 

akob Darlington, Nr. 153 W. 18. 

tr. wohnhaft, heute 
Eberhardt zu 810 und in die Koſten 
verdonnert. 

Wegen ungeſetzlichen Betreibens 


HENRY C.LYTTON.pors. 


Großer Bor-Berkauf von 


Horhst-Veberziehern 


Eine große Räumung von jämmtligen eleganten Meberröden, welche von der legtenSai: 
fon mit herübergenommen wurden....Diefe Stüde find in feiner Weije im Werthe gejun: 
ten, denn die Aenderung in der Mode von der vorigen auf die fommendeSaifon ift faum 
merklich, aber inir beginnen nie eine neue Seijon mit einem alten Vorrath.... Dies ift der 
einzige Grund der radikalen Herabjegungen....Röde, welche für $15 
bis $25 verfauft wurden....turze Bor: und Cheiterfield-Facons und 
Eure Auswahl 


Shluf;: Räumung von 


für Männer, Damen und 


Unfer ganzes Lager von Orforbs ift 
jebt zu weniger al3 den Herftellungs- 
foften marfirt.... Nicht ein Paar zurüd- 


$3.50 und $3 Goodyear handgenähte MWelts 


und gewendete Orfords für Männer und 


$5 und $4 Bench:gemachte Orford Ties für 
Männer und Damen..neue, Up-to-date Fa— 


83, $2.50 und $2 Orford Ties für Knaben 
und Mädchen. .handgemachte Waaren. .jegt 


Knaben und Mädchen Canvas Duting: 
Schuhe für das warme Wetter, .$1.25 und 


Grofe Räumung von 


Ausftattungen 


Räumung unferes ganzen Lagers von Sommer Negligee- 
Hemden.... ungefähr 200 Dugend feiner Dladras, 
fords, Wircell3 und Linens....plaited oder einfache Bus 
fen....mit lojen oder befejtigten Manjchetten.... 
welche zu $1.50 und $2.00 verfauft 


bon Richter | 


Tie Schulen in Chicago werden in 
gen unjerer riejigen Cinfaufsfraft 


vorher gezeigt haben. 


810 


Der Reſt unſerer feinen Frühjahrs-Ueberzieher für Männer (nur in Größen 34, 
35, 36 und 37)....welche während der ganzen Saiſon für $12, $15 und 816 verkauft wur⸗ 
den....trefft die Auswahl, jo lange jie vorhalten, für nur 86. 
Facons in einer grofen Mannigfaltigkeit liegen jekt auf.... Die 
Sortimente enthalten all die neueften importirten und hiejigen Mufter und Stoffe, viele 
davon nur ausjchlielich bei una zu finden, da die Fabriken jie nicht wiederheritellen.... 
The Hub ift das einzige Gejchäft in Chicago, welches das berühmte „Atterbury-Spftem“ 
(Preife, $20 bis $36) zeigt, ohne frage die feinften fertigen Kleider, welche je hergeftellt 
wurden, und jo gut wie die Erzeugnijje der beiten Kundenjchneider. 


Schul⸗Kleider für 
Knaben. 


furzer Zeit wieder eröffnet, und mes 
fönnen wir Euren Knaben pom Kopf 


bis zum Fuß für bedeutend weniger Geld ausftatten, al3 wofür Jhr dies 
jelben Kleidungsftüde anderswo faufen künnt..Unjere neuen Serbitja= 
hen jind jet ausgeftellt und fie find bedeutend bejfer, 


als wir jemals 


Jünglings-Anzüge. . 14 bis 20 Jahre. .einfache und doppelbrüftige as 


..peziell morgen 


con3..die allerfeinften Entwürfe.. 
res und blauen und jchivarzen. prächtig geichneidert.. Qua= 


in fancy Cheviots, Tweeds, Caſſime— 


$15 vertauft wurden 


Kniehojen-Knaben-Anzüge..7 bis 16 Jahre. .Norfolt und doppelbrit- 
ftige acons..jowohl dunkle iwie mittlere Farben. .alle hübjch gejchneis 


the. .ipeziell $2.95. 


dert..jehr begehrenswerthe Anzüge für Schulgebraudh..$4 und $5 Wer: 


3:Stüde Kniehojen Knaben-Anzüge..9 bi 16 Jahre. .einfach brüftige 
Nöde mit dazu pajjenden Hojen und Mejten..helle und duntle Mi: 


fhungen..$3.50. 


Neue Herbftmufter in weichen und fteis 
fen Nünglings=: und Rnabenbüten..dunfs 
le u. belle fyarben..BSe bi3 82.98, 

Preitrandige Kinderhüte für Herbft.. 
Tud, Sammet, Corduroy, Filz, Beaver 
und PBatentleder..alle fyarben..4Sce bi 

4.98, 


| 
| 
' 
litäten, die gewöhnlich zu $14 und 


Schul-Mützen für Nnaben..in Golf, 
TamsGolf und Autosffacons..alle Mars 
ben..ichliht od. verziert..48c—#2.48, 


Serbit:Süte und Ausftattungswaaren für Knaben. 


150 Did. Qaundered Kragen Nealigee 
Ploujen..in Madras und fhön aeblümt 
..„Bercales.. Star und E. Fabri⸗ 
tate. .kein einziges weniger wie $1.00 
wertb..ipeziell, oe, 

$1.25 baummollene Bade: Anzüge für 
Knaben..fanch geftreift..befegt..ein oder 
jwer Stüd...50e. 

Klsine Partie von 2 Matroienfragen 
‚ Rnaben:Ploufen. etwas befhnugt.. LIE 


Eröffnungs-Ausſtellung don 


Atodernen Herhll-Hülen 


Nene Mufter In 


Or: 


welcher bejjer ift als 
wir verfaufen für 


für weniger als $3.. 


bon Wettbuden wurden heute vonftich- 
ter Prindiville um je $25 und die Ge- 
richtsfoften aebüßt: Louis Zimmer- 
mann, 285 WabafhAve.; H.Schroeber, 
356 State Str.; Charles Eramforpd, 
5547 Halfted Str.; Fred Anderſon, 
Ede Clark und South Water Gtr.; 
M. Sheehan, Ede Lake Str. und 
Yifth Une, und Charles Melich, Nr. 
109 Ban Buren Str. Wie Geheimpo- 
lizift Wm. Schubert, von der Haupt- 
polizeitwache, zu Zimmermann? Gun- 
ften ausfagte, ijt derfelbe nur der Ver- 
mwalter def im Gebäude Nr. 288 Wa- 
bafh Abe. non James D’LXeary betrie- 
benen Gejchäftzitelle für Abjchliegung 
bon Wetten. Da aber Zimmermann, 
und nicht D’Xeary, von der ‘Polizei bei 
ber Uebertreiung des beireffenden Ge- 
feßesparagraphen erwünfcht wurde, fo 
mußte er auch, nach dem Dafürhalten 
bes Richters, die Verantwortung über- 
nehmen und bie Folgen tragen. 


Meil er fich weigerte, $1.75 für Bä- 
ber zu bezahlen, die er im betreffenden 
Efabliffement des Great Northern Ho- 
tel3 genommen hatte, und meil er troß 
wiederholter Aufforderung den@chlüj- 
fel der Babelabine, die er zulegt _ be: 
nußt, nicht wieder zurüdgab, murbe 
heute der neunzehnjährige Sohn 
George des reichen Üiheeimporteurs 
und Händlers N. Martin, deffen Woh- 
nung Rt. 3639 Grand Boulevard und 
veifen Laden, mie au Maarennieder- 
lage, fich Nr. 44 und 46 South Water 
Str. befindet, verhaftet, vor den Ridh- 
ter Gaverly zitirt und in’3, VBerhör 
genommen. Der Richter ftrafte George 
Martin um $5 und die Koiten. 


Die Wirthe J. J. Farrell, Nr. 111 
N. Clark Str, und Hoyt Raymond, 
Ede Ohio Str. und Dearborn Ave., 
wurden heute wegenOffenhaltens ihrer 
Lotale nah Mitternah von Richter 
Mayer im Oft Chicago Une.» Bolizei- 
gericht in’ Verhör genommen. Der 
Richter ließ die Beitrafung mit- der 
Bezahlung der Gerichtätoften ihr Be- 
menden haben. 


eleganten Männer-Hüten, einfchlies 


Bend ce neueften Ergeugniffe der Hutmacher:Runft., 

in zublreihen Fällen find die Mufter erflufiv. 
Gin vollftändiges Sortiment der berühmten Aohn 2. 
Stetjon Hüte, in Derbys und Tyedoras, einjchlieklich aller 
beliebten neuen fFacons und Farben... Es gibt feinen Hut 
in der Stadt, der zu $5 verfauft wird, 


der „Stetjon“, den 


Für Leute, welche einen mitteltheuren Hut wünjchen, ha= 
ben wir ein großes und reichhaltiges Sortiment der neuen 
fFacons in unjerem „ 
Preis im Markt..alle yacons Derby od. Fedora 3. 82.50 


Die „Grapyfield« Derbys und TFedoras..in den neuen 
Herbft = acons..können anderswo nicht geboten werden 


Royal, dem beiten Hırt zu populärem 


unjer Preis immer $1.90, 


— 


Wurde angeblich mißhandelt. 


Die 12jährige Carrie La Forge er— 
klärte heute dem Richter Honore im 
Jugendgericht, daß ihre angebliche 
Mutter, Frau Lena La Forge, Nr. 391 
Orleans Str. in Wirklichkeit nicht ihre 
Mutter ſei und daß ihre wirkliche 
Mutter in Deutſchland wohne. Sie 
behauptet, daß Frau La Forge ſie wie— 
derholt ſchwer mißhandelt habe, ſo 
daß ſie ſich genöthigt geſehen hätte, am 
21. Auguſt aus dem Haus zu flüchten 
und bei Frau Frieda Holſt, Nr. 587 
Orleans Str., eine Zuflucht zu fuchen. 

Das Mädchen fam vor drei Jahren 
aus Deutfchland nach Amerika. rau 
La Torge erklärt, daß fie das Kind in 
Deutichland in Pflege ließ und es vor 
drei Jahren, von einer Verwandten 
begleitet, nachfommen ließ. 

„Sie ift mein Kind,“ erklärte Frau 
La Forge. „Bösmwillige Nachbarn ha- 
ben fie wahrjcheinlich aufgeheßt, derar= 
tige Angaben vor Gericht zu. machen. 
Sch habe fie ftrafen müffen, da fie mich 
beitohlen hat, doch habe ich fie niemals 
mißhanbelt.“ ” 

Frau La Forge gab ihre Zuftim- 
mung dazu, daß ihre Tochter einer 
Anftalt übermiefen werde. Das Mäp- 
chen wünfchte, bei Privatleuten unter: 
gebracht ‘zu werben und verurfachle 
eine Szene, ala der Richter ihr faate, 
daß er ihren Wunfch nicht erfüllen 
fönne. Sie murbe dem deutfch-fatho- 
Iifhen Schugengel-Walfenhaufe über- 
mwiefen. Frau La Forge wird ihre Un- 
terhaltungsfoften beftreiten. 

— — — 


Sommer - Dienft nah Waukeſha. 
Die Horthweitern-Bahn. 


Züge verlafien Chicago um 9:00 Borm,, 
8:00 und-5:00 Uhr Nachm. Durchgehende 
Tarlor Car fährt um 3:00 Uhr Nm. Same: 
tags, und fährt von Waufeiha ab Sonntags 
um 6:20 Uhr Abds., in Chicago um 9:00 des 
Abends eintreffend. Täglich niedrige Raten. 
Epezielle Raten freitags, Samflags und 
Sonntägs. Tidet:Cffice, 212 Clark Str. 
und Wells Str.-Station. 

43,10, 12, 14,18,20,22,2426,23 
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Berföhnung oder Unterwerfung! 


Ein wunderliches Gemiſch haben die 
Demokraten von Ohio zuſammenge⸗ 
braut. Sie haben den Verfuch gemacht, 
einander widerſtrebende Stoffe zu ver⸗ 
mengen, aber es iſt ihnen offenbar 
nicht gelungen, eine ſo innige Vermiſch⸗ 
ung zu erzielen, daß die einzelnen Be⸗ 
ſtandtheile ſich gegenſeitig ergänzen 
und einen harmoniſchen Geſammtein⸗ 
druck machen. Der Oberkoch hat an⸗ 
ſcheinend jedem Geſchmacke Rechnung 
tragen wollen und hat ſelbſtverſtändlich 
keine Geſchmacksrichtung befriedigt. 
Wenn ſein Werk vorbildlich für die 
nächſte demokratiſche Nationalkonven⸗ 
tion ſein ſollte, ſo läßt ſich ſchon jetzt 
faoen, daß er bitter enttäufcht werben 
wird. 

Die Stantöfonvention der Deino- 
fraten von Ohio ftand vollftändig un- 
ter dem Einfluffe des Glevelander 
Bürgermeifters Tom Johnfon. Nach: 
dem diefer durch einen von thın felbft 
ernannten Ausſchuß alle Delegaten 
hatte zurücweifen laffen, bie nicht 
unter feiner Fichtel ftanden, murbe er 
einftimmig al3 Gouverneursfandibat 
aufgeftelt. Obmohl er aber al3 Ber- 
treter des Brhanflügel3 gilt, zieang er 
die Kontentioh, einen ausgefprocheren 
Golddemofraten für den Bundesfenat 
zu empfehlen. ferner fehte er bie An» 
nahme einer Platform dur, melche 
zwar gewiffe forderungen ber lebten 
bemofratifchen Nationalplatforın auf’8 
Neue bekräftigt, aber meber diefe Plat» 
form im Ganzen, noch die Ffreipräs 
gungsplante im Befonderen gutheißt. 
Eie verwirft nur, mie jeved andere 
Monopol, fo auch das Geldmonopol, 
ohne indeffen zit erflären, mas unter 
leßterem zu verftehen ijt. Augenfchein- 
lich glaubte Herr Johnfon, auf diejer 
Platform alle Demokraten vereinigen 
zu können. 

Seine Annahme hat ji indeffen 
bereit3 al3 trügerifch ermwiefen. Aus 
allen größeren Stähten Ohios mirb 
berichtet, daß die von der Konvention 
entrechteten Demokraten fich ihren Be- 
ihlüffen nicht unterwerfen merben. 
Desgleichen Tollen die Silberfanatiter 
durchaus nicht gefonnen fein, einen 
„Anbeter des goldenen Kalbes“ als 
Kandidaten für den Bundesfenat an= 
zuerfennen und fi) über bie Xirslaf- 
fung einer Freiprägungsplanke hin— 
megzufeßen. Ob die „Harmonie“ hätte 
hergeſtellt werden können, tvenn alle 
Parteiſchattirungen zur Konvention 
wären zugelaſſen worden, und eine 
freie Ausſprache möglich geweſen wäre, 
muß ſelbſtverſtändlich dahingeſtellt 
bleiben. Sicher iſt dagegen, daß es 
nicht geglückt iſt, die Streitenden ge— 
waltſam unter einen Hut zu brin— 
gen und einem despotiſchen Wil— 
len unterthänig zu machen. Im 
Gegentheil ſind durch die An— 
wendung tyranniſcher Mittel alle 
Ausſichten auf eine Verſöhnung und 
Vereinigung der konſervativen und der 
radikalen Demokraten erſt recht zer— 
ſtört worden. Die Konvention hat ſich 
allerdings von einem „Boſſe“ Vor⸗ 
ſchriften machen laſſen, aber da ſie nicht 
aus Vertretern der verſchiedenen Par⸗ 
teiſchattirungen zuſammengeſetzt war, 
fo halten fich die von ihren „Berathuns> 
gen“ außgejchloffenenDemofraten nicht 
für verpflichtet, ihre perfünliche Ueber- 
zeugung zu opfern. 

Ebenfo erfolglos merben alle eiwa- 
nigen Ausfühnungsanftrengungen ber 
nächſten demofratifchen Nationaltons 
vention bleiben, wenn auf biefer eben- 
falls nur der Silberflügel das große 
Wort zu reden verfuchen follte. Die 
fogenannten abtrünnigen Demofraten 
flehen nicht um eine mehr oder ‚veni- 
ger großmüthige Verzeihung. Da bie 
Greigniffe unftreitig bemwiejen haben, 
baf die Freiprägunggfchiwärmerei eine 
Verirrung war, und daß biejenigen 
BParteigenofjen recht hatten, melche 
einer ‚Abfhwentung ins populiftifche 
Lager miberfegten, fo fann nur ein 
Narr erwarten, baf fie jet pater 
peccavi fagen werden. Die Altdemo- 
traten verlangen von den Yungbemo- 
traten fein reumütbiges Belenntniß ih⸗ 
rer St und feine bemüthigenbe 
Buhe. Sie find gern bereit, das Ge- 
fchehene in Vergefienheit gerathen zu 
laſſen. Wohl aber forbern fie, daß 
ihnen auf der nädjten demotratifchen 
Nationaltonnention volftändige&leich- 
berehtigung im Rathen wie im Han- 
bein eingeräumt wird, und baß bie 
Platform die wirklichen Anfichten ber 
Mehrheit wiberfpiegelt. Wird ihnen 
das zugeftanden, fo find fie um ben 
Ausgang nicht bange; benüßt aber ber 
Silberflügel die Macht, die ihm bie 
Pontrolle - über die. „Organifation” 
verleiht, abermals zur Fälfchung bes 
Mehrheitswillens, wie es ſoeben in 

Ohio geſchehen iſt, ſo werden die Alt⸗ 
bemofraten bleiben, wo ſie jetzt find. 
Weder William J. Bryan noch ſonſt 
ein Boß oder eine Sippe von Boſſen 
lann ſie dazu veranlaſſen, einer be⸗ 
wußten Unwahrheit ſtillſchweigend zu⸗ 

immen. Das wird den Führern“ 
populiſtiſcher Neigung klart werben, 
wenn Tom Johnſon eine ſchwere Nie⸗ 
berlage erlitten haben wird, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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etwas leiſten, und bie Millionen, oie fie | bes gegenüber, die ni 


General Nelfon U. Miles a. D. hat 
feinem Bolte ein „Zeftament“ binter- 
laffen, vom veffen Dafein man jeßt erft 
erfährt, obgleich e& fich fchon feit dem 
8. Auguft, dem Tage, an weldien ber 
General al3 folcher verfchied, indem 
er au3 dem Dienfte ausfchied, in den 
Händen des Kriegsjefretärd befand. 
&3 ift in des General3 legtem amtlichen 
Schreiben an das Kriegsdepartement 
enthalten, und hätte von rechtöimegen 
dem Lande fon längft unterbreitet 
jein jollen. Denn menn e3 au 
nicht gerade Reichthümer vertheilt, fo 
gibt e3 doh Mittel und Wege ar, 
Reichthümer zu erwerben, und das tft 
— “the next best thing.” 

General Miles erklärt in jenem 
Schreiben, das Pferd fei in der Krieg- 
führung nur mehr von geringem 


Werthe. Das hätten die Erfahrungen : 


bes jpanifch-amerifanifchen Krieges 
gelehrt — ein Theil unferer portreff- 


lich disziplinirten und ausgerüfteten, ' 


abgehärteten und- friegserfahrenen 
„regulären“ Reiterei mußte in Tampa, 
Ylorida, liegen bleiben, während frifche 
unerfahrene Fußtruppen nah Kuba 
gefickt wurden — und das hätten alle 
anderen großen Nationen erfannt. Xn 
europäifchen Heeren zähle die Reiterei 
nur ein Viertel bis ein Fünftel fo viele 
Mannfhaften, wie die Fußtruppen; 
in der englifchen Armee jet das Der: 
haltniß tie 1 zu 7, die Bundesarmee 
aber beftte ebenfo viele Kapallerie- tie 
Snfanterie-Regimenter. Diefes Ber- 
hältniß entfpreche dem Werth der bei- 
ven Waffen durchaus nicht. Die wun— 
derbare Vervollfommnung der neuzeit- 
lihen Waffen — der Gemehre, Ma- 
Thinengefhüte und Schnellfeuerfano- 
nen — lafje die frühere Verwendung 
der Reiterei in Gefechten und Schlach— 
ten nicht mehr zu, während die mun= 


ne nenne mr 


jährlich toten — ein NReiterregiment 
berfchlingt im Jahre minveftens $1,- 
500,000 — mwürben nicht ganz nublog 
meggetoorfen werben. Ya, fie würden 
mit ber Zeit mahrfcheinlich wiel mehr 
einbringen, als fte foften, denn man 
würde ben Vortheil guter Straßen 
denn boch endlich erfennen müffen, und 
die Farmer würden fich entweder jelbft, 
| beziw. mit ihrem Gelde am Straßen- 
bau betheiligen oder fie würden bald 
das Fallenlafien anderer Reiter:zgi- 
menter und eine entiprechende Vermeh- 
Me des Straßenbauforpg fordern. 

Und mit dergeit mag e3 dazıl fommen, 

daß menigftens ber größere Theil der 
| Urmee nugbringende Thätigfeit findet, 
ı denn gute Beifpiele verderben böfe Sit- 
| ten, und e3 tjt eine böfe Sitte, ohne 
| zwingenden Grund viele ZTaufende 
‚ fraftitrogender junger Männer in tsft- 
ı fpteligem Nichtsthun oder doch völlig 
 nußlofer Thätigfeit zu erhalten. 

Die organifirte Arbeit? Was tönn- 
te bie Dagegen einzuwenden haben?! 
Einmal gibt’3 Straßenbauer-Unionen 
doch wohl noch nicht, und dann müffen 
die Radler-, Motorradler- und Huto- 
mobiliften-Regimenter doch wohl oder 
übel Straßen bauen, wenn fie fah: 
ren wollen, denn Landftraßen, die den 
Namen verdienten und fich dazu eigne= 
ten, befigen wir boch noch nicht. 

General Miles hinterließ bei feinem 
Ausscheiden aus der Armee dem Zande 
ein mwerthoolles Teftament. Warum 
binterhielt man es bem Lande fo lün- 
ge? Billigt man e8 nicht? St für 
„Wafhington“ die Verwendung von 
Bundestruppen zu nußbringender Ar— 
beit nicht “strenuous” genug?, 
oder hält man ein NRabdler- u. f. m. 
Regiment nicht für fo „Ichön“ wie ein 
Raubes Reiter - Regiment, das auf 
Scäufters Rappen einhergaloppirt? — 


berbaren ortfchritte, die man in ber | 


Benugung von Mafchinenfraft und 


eleftrifhen Apparaten machte, dem | 
Pferde in anderer militärifcher Vers | 


wendung — mie Kundfchafterbienft 
u. f. m. — viel von feiner Bedeutung 
nahm. Diefe beiden Punkte jeien von 
größter Wichtigkeit und follten von 
Seiten der Militärbehörden und ber 
Regierung Beachtung finden. 


„Auf der anderen Seite haben mir ! 


in unferer Armee,” fährt der General 


fort, „ein Korps oder eine Waffe, mel- | 


he ganz außerordentlich nugbringend 


gemacht werben fünnte, nicht nur in. 
militärifcher, fondern au in mirth> | 
das: 


Thaftlider Hinfiht — für 
Vol.“ Die europäifchen Regierun- 
gen hätten ihre Bedeutung fchon aner= 
fannt und er habe fchon zu verfchiebe- 
nen Malen ihre Benugung anempfoh- 
len: er meine das Fahrrad, Motor: 
tab und Automobil, die jo verbefjert 
und verbollfommnet wurden, baß fie 
heute außerordentlich merthuolle Be- 
fürderungsmittel find. Nachdem er 
dies fejtgeftellt hat, fommt der General 
zu dem Vorfchlag, der als fein Ver— 
mädtniß für das Volf angefehen mwer- 
den mag. Derfelbe geht dahin, fünf 
Reiterregimenter aufzulöfen und an 
ihre Stelle fünf Regimenter zu jeken, 
die mit jenen neuzeitlichen Fuhrmerten 
— aljo Fahrrädern, Motorrädern und 
Automobilen — auszurüften und in 
deren Benußung gründlich und forte 
dauernd auszubilden find. Diefe fünf 
Regimenter jollen eine Art „Fliegen— 
des Korps“ oder „Benbadhtungstorps” 
bilden, bejtimmt im Sriege der Armee 
den Weg zu öffnen, Kundfchafterdien- 
fte zu thun, Straßen und Brüden zu 
repariren ufm. Gie follten mit allen 
möglichen Hilfsmitteln und Mafchinen 
für den Straßenbau ausgerüftet fein 
und — jebt fommt die Hauptfache! — 
im Frieden fortwährend im Lande um= 
bergefchoben werben, ſtrategiſche Land— 
ftraben zu bauen, beitehenve „Straßen, 
bie für Heeresbewegungen in Betracht 
fommen fönnten, zu verbejlern, topo= 
graphifche Studien, Vermeffungen und 
fartographifche Aufnahmen des Lan- 
des zu machen.” Auf diefe Weile mür- 
den Offiziere und Mannfchaften in 
diefer außerordentlich wichtigen Arbeit 
Erfahrung fammeln und den Qandes- 
theilen, in denen das Korps operirt, 
aroße Vortheile gefichert werben. Die 
Millionen, die jebt zmedlo3 ausgegeben 
werben für das, überflüffige Drittel 
unferer Neiterei würden unter folcher 
Benügung der Armee eine bedeutende 
Verbeflerung und dem Lande große 
wirthichaftliche Vortheile fichern. 


* * * 


Der PVorfchlag ift ausgezeichnet. 
Man ehe ihn fih nur genau an. Die 
vielen Reiter = Regimenter find mirf- 
ih unnüß, von welchem Beleuchtung3- 
punkte aus man fih die Frage au 
anfehen mag. Wir haben feine Ber- 
wendung für fie im Sriege mit frem- 
den Natisnen, denn da geht’3 doch zu= 
meijt über’3 Wafler, und im fpanifchen 
Kriege mußten jelbft Herrn Roofevelt3 
herrliche Rauhe NReiterfchaaren den 
San YJuan-Hügel auf Schufters Rap- 
pen binaufgaloppiren, und bei der Ver—⸗ 
wendung, bie, man im eigenen Lande 
für die YBundestruppen finden mag, 
find die Gäule au nicht nöthig, ja 
faum möglich: oder jollen die Bundes- 
truppen etma neben den „Boftziigen“ 
nebenherreiten, die fie zu bejchüten 
haben? Mit Yahrrädern, Motor- 
täbern und „Autos“ ließe fi) auch da 
jedenfalls viel mehr erzielen als mit 
Gäulen. Und dann die Hauptface: 
Die nugbringende Beihäftigung, Die 
man mwenigjtens einem Theile der Ar- 


:mee geben fönnte, wenn man fie zum 


Landſtraßenbau verwendet. 

Darauf läuft doch der Vorſchlag des 
Generals Miles hinaus, und deshalb 
kann man von dieſem, ſeinem Teſta— 
ment ſagen, es weiſt uns auf den Weg, 
der zu Reichthümern führt, wenn es 
auch nicht unmittelbar Reichthümer 
vertheilt. Deshalb ſollte man ſich über 
des Generals a. D. „letzten Willen und 
Teſtament“ freuen und auf ſeine Aus⸗ 
führung hinarbeiten und — deshalb 
ſollie man dem General alle Rede⸗ und 
Tabelſünden vergeben, die er begangen 
haben mag. 

Fü imenter, je tauſend Mann 
— die könnten im Straßenbau ſchon 


Advokaten über die Truſtfrage 


„Die Truſtfrage muß von den Ad— 
vokaten gelöſt werden; denn wenn die 
Advokaten ſie nicht löſen, ſo werden 
es die Demagogen thun.“ Mit dieſen 
Worten leitete geſtern auf der Jahres— 
verſammlung des Amerikaniſchen Ad— 
vokaten⸗Vereins der Vorſitzer eines mit 
Unterſuchung beſagter Frage betrau— 
ten Ausſchuſſes ſeine Berichterſtattung 
ein. Und die Berichte melden nicht, 
daß der Ausſpruch „Gelächter“ oder 
auch nur „Heiterkeit“ erregt hätte. Noch 
hat irgendwer die ſo naheliegende Fra— 
ge geſtellt: Wenn aber nun der Abvo— 
kat ein Demagog iſt? 

Löſung der Truſtfrage durch dieAd— 
vokaten ſoll, wie der Bericht erklärt, 
Loöſung durch Geſetzgebung ſein. Un— 
erwähnt bleibt dabei, daß die Advoka— 
ten ſchon längſt alle geſetzgebendenKör— 
per des Landes beherrſchen, den Kon— 
greß ſowohl wie die Legislaturen der 

Einzelſtaaten. Und unbeantwortet die 
Frage: warum angeſichts ſolcher Lage 
der Dinge die Truſis nicht längft 
| unfhädlih aemadht find? .Befchäf- 
| tigt damit Hat man fi doch 
| wahrhaftig oft genug und lange 

genug. Die Bilndesregierung hat 
| ihre Iruftgefege, und die Gefeb- 
| bücher der Staaten mimmeln davon. 

Alle diefe Gefete find Adpofatenarbeit, 

und alle miteinander find fie erfolglos 

geblieben. Hätten fie ihren Ziwed er- 
fallt, jo gäbe es feine Iruftfrage mehr. 
Ihr Fehlſchlag iſt der Fehlſchlag der 
advokatiſchen Geſetzgeberkunſt. Die 

Advokaten haben bisher die Frage nicht 

zu löſen vermocht, obſchon ſie dazu alle 

Gelegenheit hatten ,die ſie jemals ha— 

ben können. Woher die Zuverſicht, daß 

ſie weiterhin beſſeren Erfolg haben 
werden? 
| 


* * 


Der Bericht führt drei Mittel zur 
Unterdrüdung der Truft3 und der 
Iruftübel an, aber unter allen dreien 
it nicht eins, das nicht fchon 
längit von den verfchiebenften Seiten 
ber wäre in®orfchlag gebracht worden; 
und das nicht längft hätte verfucht 
werden -fünnen, fall3 man davon mirf- 
lich den erftrebten Erfolg fich verfpre- 
hen dürfte; oder nicht zu befürchten 
hätte, dadurh fchlimmere Uebel zu 
Ihaffen und aus dem Regen unter die 
Traufe zu fommen. . 

Das erjte der Mittel ift Befteuerung: 
— nad dem Grundfage, daß dieMacht 
der Beiteuerung die Macht der Zeritö- 
rung in jich [chließt. Wir können, fagt 
der Bericht, die Trufts zu Qode. be- 
fteuern. Ober jollte man dies ala zu 

| weitgehend erachten, jo fünnen durch 
auffteigende Befteuerung dem MWachs- 
| tum der aroßen Korporationen und 
Kapitaldzufammenhäufungen erfprie- 
ı liche Schranfen gefegt werden. Mit ber 
| Größe des Kapitals follte der Steuer- 
fat fteigen. Das erjte Hunderttaufend 
| fönnte fteuerfrei bleiben, und auch bei 
| der erften Million könnte man fih noch 
mit einer mäßigen Befteuerung begnü- 
gen. Aber jede weitere Million follte 
| man einer höheren Befteuerung unter- 
| werfen. Wenn aud die Steigerung 
| nur eine leichte märe, bei $100,000,000 
| Kapital könnte die Steuer doch bereits 
10 Prozent erreihen. Und mit der 
Miene des Mannes, der den Stein der 
Weifen entdect hat, fügt der VBerichter- 
ftatter Hinzu: Wie lange mwürbe eine 
Korporation mie der große Stahltruft 
eine Tolche Beitenerung zu ertragen 
vermögen? 
Das Mittel ift in der That unge 
| heuer einfach. Die Truft3 zu Tode be- 
fteuern — nichts leichter ala das, Ob 
aber — und darauf fommt alles an — 
mit diefer mechanifhen Trufttöbterei 
oder Truftfleinmacherei nicht das Kind 
mit demBabe würde ausgefchüttet mer- 
be, infofern, als dielumsglihmadhung 
großer SKapitalvereinigungen niit 
auch die Verbilligung der Probuftion 
unmöglich machen würbe, die nur auf 
dem Wege be3 Großbetriebes unb mit 
Hilfe der Toftfpieligften, im Kleinbe⸗ 
triebe nicht zu erfhmingenben arbeit- 
[parenden Einrichtungen erreicht wer⸗ 
ben fann: ob alfo durch foldhes Hemm- 
niß der Entwidelung ni 
Induſtrie in's Hintertreffen kommen 
und wettbewerbsunfähig werden 
würde den Andulkrien des Auslen⸗ 


die hiefige 
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ch t ſo beſchränkt 
wären — die frage jeheint ben Ber- 
faffern des Berichtes und ihrer advoka⸗ 
tifchen Weisheit nicht die geringfte 
Sorge zu machen. eh 

* * * 

Das zweite der angeprieſenen Heil⸗ 
mittel iſt das altbekannte Regelungs⸗ 
Rezept. Der Staat foll die Thätig- 
feit der Korporationen derartig be- 
auffihtigen und regeln, daß fie ge- 
zwungen werben, beflere Dienite zu lei- 
ften und bilfigere Dienfte. Sollte aber 
auch das noch nicht helfen, jo wird als 
drittes und lehtes Mittel .ver Staat3- 
betrieb — „Municipal Omnerfhip" — 
in Vorfcehlag gebracht. Der Taufend- 
fünftler Staat fol felber fyabrifen und 
fonftige gewerbliche Lnternehmungen 
betreiben und foll dann feine Erzeug- 
niffe im Wettbewerbe mit den Trufts 
fo billig verfaufen, daß auch dieje le- 
teren au den geiwünfchten Preisherab- 
fegungen fich verftehen würden müffen. 

Alles auch ungeheuer,emfah — auf 
dem Papier! Der Staat foll Dies, 
und der Staat fol! Das. Nur daß e3 
leider in der rauhen Wirklichkeit viel 
weniger anfommt auf das, was er fol, 
als auf das, mas er fann. Daß der 
angeblih allmeife und allmäditige 
Staat, wenn ed drauf und dran 
fommt, nicht Anderes als die Gefell- 
ſchaft von Politikern tit, die jeweils die 
öffentlichen AUemter befleidet, und daß 
diefe Gefelichaft. in der Regel von 
allen geſchäftsunfähigen Seſellſchaften 
die unfähigſte iſt, daß deshalb auch 
alle Arbeit, die der Staat unternimmt, 
durchſchnittlich doppelt ſo theuer 
kommt, als die gleiche Arbeit von Pri— 
vatunternehmern — von dem Allen 
ſcheint der weiſe Ausſchuß des weiſen 
Advokatenverbandes keine Ahnung zu 
haben. 


Geheimrath Lueg über die Ver— 
einigten Staaten. 


Die vor Kurzem aus den Ver.Staa- 
ten von Amerika zurückgekehrten Her— 
ren Geh.Kommerzienrath Heinr. Lueg— 
Düſſeldorf und Kommerzienrath Mo— 
ritz Böker-Remſcheid haben, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet wurde, in einer 
gemeinſamen Vorſtandsſitzung der 
Nordweſtlichen Gruppe des Vereins 
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtriel— 
ler, des Vereins deutſcher Eiſenhütten— 
leute und des Vereins zur Wahrung 
der gemeinſamen wirthſchaftlichen In— 
tereſſen in Rheinland und Weſtfalen 
in Düſſeldorf die Eindrücke wiederge— 
geben, die ſie auf wirthſchaftlichem 
und induſtriellem Gebiet in Amerika 
gewonnen haben. Das Berliner Ta— 
geblatt berichtet darüber: 

Geheimrath Lueg wies in ſeinem Be— 
richt zunächſt darauf hin, daß ſeineBe— 
urtheilung ſich nur auf den Großma— 
ſchinenbau beziehe, nicht auf den Bau 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
Nähmaſchinen und derartigeren kleine— 
ren Apparaten. 

Man empfinde überall, daß ein gro— 
ßer Zug durch alle wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe des Landes hindurchgeht, 
daß ein großer Wagemuth vorhanden 
iſt und daß bei den techniſchen Einrich— 
tungen der Fabriken nirgends geſpart 
iſt. Die maſchinellen Einrichtungen 
können als muſtergiltig bezeichnet wer— 
den. In den Edgar Thomſon Steel 
Works und in den Homeſtead Steel 
Works inPittsburg war faſt der ganze 
Betrieb automatiſch. Die Stahlblöcke 
wurden nach dem Guß hydrauliſch 
ausgeſtoßen, dann angewärmt, auto— 
matiſch wieder aus dem Ofen geholt 
und ebenſo zum Walzwerk gebracht, 
ſodaß man in dem ganzen Raum faſt 
keinen Arbeiter ſah. Allerdings ſtehen 
unſere neueren Walzwerke dieſen Ein— 
richtungen nicht mehr nach. Die Or— 
ganiſation iſt auf den großen amerika— 
niſchen Werken aufs Beſte durchge— 
führt; dabei fällt es auf, daß die Lei— 
tung vielfach in den Händen jüngerer 
Männer liegt, die ſich mit jugendlicher 
Strebſamkeit ihrer Aufgabe widmen, 
während wir an der Spitze unſerer in— 
duſtriellen Unternehmungen meiſt ge— 
reifte und erfahrene Männer haben 
und Bedenten tragen würden, jungen 
Leuten ſo weitgehende Befugniſſe ein— 
zuräumen. Erfreulicherweiſe ſind ge— 
rade in den leitenden Stellungen viel— 
fach deutſche Ingenieure thätig, die ſich 
durch ihr gründliches Wiſſen große 
Anerkennung erworben haben. Sind 
die Werkseinrichtungen überaus prak— 
tiſch, ſo hat Redner doch an den Fa— 
brikaten, ſoweit es denGroßmaſchinen— 
bau betrifft, ſelbſt keine Eigenſchaften 
entdeckt, die ſie den deutſchen überlegen 
machten. Weder hinſichtlich der Kon— 
ſtruktion noch der Ausführung über— 
treffen die amerikaniſchen Maſchinen 
und ſonſtigen Erzeugniſſe des Maſchi— 
nenbaues die deutſchenFabrikate. Auch 
wird merkwürdigerweiſe vielfach we— 
niger darauf geachtet, daß die Ma— 
ſchinen ökonomiſch arbeiten. Auf 
ſchnelle Lieferung, einfache Konſtruk— 
tion und bequeme Anordnung wird 
viel größeres Gewicht gelegt als auf 
Dauerhaftigkeit und Oekonomie der 
Maſchine. Einen gewaltigen Vor— 
ſprung erreicht die amerikaniſche In— 
duſtrie durch die billigen Eiſenbahn— 
frachten, mit denen ſie rechnen darf, 
und dann durch die weit durchgeführte 
Spezialiſirung im Maſchinenbau. Bei 
dem gewaltigen Abſatzgebiet, ſowohl 
in ihrem eigenen Lande als auf den 
fremden Märkten, das den Amerika— 
nern zur Verfügung ſteht, iſt es ihnen 
ein Leichtes, Maſchinen auf Vorrath 
anzufertigen, da ihre Verwerthung in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit möglich 
iſt. Nur bei einem ſo ausgedehnten 
Verbrauch aber, wie ihn Amerifa hat, 
fann man mit Sicherheit darauf redh- 
nen, für eine große Menge gleicharti- 
ger Majchinen jehnell Verwendung zu 
finden. Dazu kommt, daß fich ver 
amerifanfiche Konjument mit feinen 
Wünfhen und Anfprücen auch dem 
Produzenten jehr anbequemt. So ift 
ed möglih, eine Maffenfabritation 
bon großen und. merthoollen Mafchis 
nen burdhguführen, und in diefer Be- 
ziehung fann ber Verbraucher ven 
brifanten Träftig unterftügen. ie 
Spezialifirung bemirft, daß jeder Ar- 
beiter außerordentlich leiftungsfähig 


ift und gu rafioneller Arbeit mejentlic 
beiträgt. Die Arbeitslöhne find fehr 
hoch. 3 ift das mit Veranlaffung, 
möglichft viele mafchinelle Einrichtun- 
gen zu fchaffen.. Dazu fommt die gro- 
Be Macht der Arbeiterorganifationen, 
die dem Arbeitgeber fehr viel zu fchaf- 
fen macht. Für die Sicherheit der Ar- 
beiter und für ihre Zuflunft wird ba- 
ber wenig oder nicht3 gethan. 

E3 ift in Amerifa Mode geworden, 
daß die reichen Induftriellen, wenn fie 
bon ihrem Ueberfluß etwas für dieAll- 
gemeinheit abgeben mollen, große 
Summen für Bildungszmede, Univer- 
fität3- und andere Bibliotheken ftiften, 
aber faft nirgends findet man Arbei- 
termohnungen und Einrichtungen, die 
ausfchliehlich dem arbeitenden Stande 
zu Gute fommen, mit Ausnahme von 
Schulen. E3 märe vermeflen, mollte 
man meinen, nad) einem Studium ber 
amerifanifchen Berhältniffe nun An 
mweifungen geben zu fünnen, daß die 
dort jo großartig funfttionirenden 
Einrichtungen auch gleich bei uns. ge- 
Ichaffen: werden fünnten. Wir leben 
unter ganz anderen Verhältniffen und 
haben uns diefen anzubequemen, aber 
mir fünnen doch manches vortheilhaf- 
ter und bejfer geitalten, ala wir e3 
bisher gemöhnt find. Auf äußere 
Schönheit ganz zu verzichten, wird al- 
lerdings unſerem Geſchmack ſehr 
ſchwer fallen, aber es ſoll auch nicht zu 
viel Gewicht auf das äußere Ausſehen 
gelegt werden. Da können unſere Ab— 
nehmer und beſonders auch die ſtaatli— 
chen Abnahmekommiſſäre uns ſehr 
unterſtützen, die heute jeden Schön— 
heitsfehler an Maſchinen und Maſchi— 
nentheilen ſtreng verurtheilen, die 
durch überſcharfe Prüfungen und Ver— 
ſuche dem Fabrikanten viele Schwie— 
rigkeiten und Koſten verurſachen. Da 
wir das große Abſahgehiet der Ameri— 
kaner nicht haben, ſo müßte bei uns 
erft red: danach geftrebt werben, daf 
die Konfırmenten von Mafchinen fich 
den Lieferanten anpaflfen und nicht 
fortwährend und bei jeder Beitellung 
neue Forderungen ftellen, die den Fa— 
brifanten zwingen, feine Konſtruktio— 
nen immer mieder zu ändern, und bie 
dahin führen, daß faum zmei qrope 
Mafchinen gebaut werden, die abfolut 
übereinftimmen. Auf die rigorofen 
Lieferungsbedingungen, die hier für 
größere Mafchinen fait allgemein ge= 
jtellt werben, wird fich faum ein ame: 
rifanifcher Fabrifant einlaflen. 3 
fol dabei durchaus nicht verfannt mer- 
fannt werben, daß die ftrengen Maß- 
nahmen, die bei der Abnahme von Fa— 
brifaten bisher angemendet morden 
find, auch ihr Gutes gehabt haben; die 
Güte, die Solidität der deutſchen Fa— 
brifate gibt das befte Zeugniß davon. 
Auch wäre e3 falfch, auf jede Neuerung 
zu- verzichten, wenn fich einmal ein 
Mafchinentyp als gut bewährt hat; es 
würde das zu einer Nüdftändigfeit 
führen, wie wir fie bei den Englän- 
dern versrtbeilen. Aber eine gemifje 
Stetigfeit mühte unbedingt erjtrebt 
werden. Bon großer Wichtigkeit 
würde es fein, wenn die Patente, die 
jet in fo größer Menge eriheilt mer: 
den, fo gründlich vorbereitet und 
durchgearbeitet würden, wie dies in 
Amerika in der Regel der Fall it, be- 
por an ihre®ermwendung in der Praris 
gedacht wird. 

Es liegt dies aber wohl mefentlich 
mit daran, dah in Amerifa viel 
leichter das Privatfapital fih an der 
Unterftüßung des Erfinders betheiliat 
und diefem die Erprobung jeiner Er— 
findung ermöglicht. Wenn ebenfogern 
anerfannt wird, daß unfere Auffichtö- 
organe in baupolizeiliher und ge= 
merblicher Hinficht Gutes leiften, fo ift 
anderjeit3 nicht zu verfennen, daß die 
größere Bemegungzfreiheit der Ame— 
rifaner ihre erheblichen Vortheile hat, 
während unſere Induſtrie durch Die 
ängſtlichen und einengenden Beſtim— 
mungen ſowohl bei den Anlagen wie 
bei dem Betriebe ſehr eingeſchränkt 
wird. Von welcher Bedeutung würde 
es für unſere Großſtädte ſein, wenn 
die Behörden die überaus praktiſchen, 
wenn auch nicht ſchönen, vielſtöckigen 
Gebäude zulaſſen wollten, die abſolut 
ſicher gebaut und für Geſchäftsräume 
außerordentlich zweckentſprechend ſind! 
Wir brauchen deshalb nicht gleich die 
höchſten „Wolkenkratzer“ nachzubauen. 
Für unſere Eiſeninduſtrie würde die 
Zulaſſung der hohen Bauten, die eine 
große Menge Eiſen verbrauchen, von 
größter Wichtigkeit ſein. Es ſind alſo 
eine ganze Reihe von Faktoren, die 
zur Beſſerung unſerer Verhältniſſe 
mitwirken köpnen und müſſen, wenn 
anders wir mit den Amerikanern noch 
weiter erfolgreich konkurriren wollen. 
Daß unſere Ausfuhr, die eine gewal— 
tige Ausdehnung genommen hat, auf 
dem Gebiete der Maſchineninduſtrie 
in Amerika ſelbſt Erfolg haben wird, 
ſcheint mir ausgeſchloſſen. Dank der 
hohen Schutzzölle kann ſich Amerika 
vor der deutſchen Induſtrie ſichern. 
So berechtigt ein Schutzzoll mit Rück— 
ſicht auf die hohen Arbeitslöhne und 
die theure Lebenshaltung in Amerika 
ſein mag, ſo unberechtigt iſt es, ihn ſo 
hoch zu bemeſſen, daß er das Acht- bis 
Neunfache unſerer Schutzzölle auf 
Maſchinen beträgt. Iſt es alſo für 
uns undenkbar, in Amerika ſelbſt zu 
konkurriren, ſo muß die deutſche In— 
duſtrie beſtrebt ſein, ſich auf den übri— 
gen Abſatzgebieten nicht von den Ame— 
rikanern verdrängen zu laſſen. Wenn 
das auch heute noch nicht zu befürchten 
iſt, ſo werden die Amerikaner, ſobald 
ber Verbrauch im eigenen Lande nach— 
läßt, ſcharfe Konkurrenten werden. 
Neben den Zöllen iſt ein weiterer 
Schutz der Induſtrie in der Bildung 
geeigneter Syndikate zu erblicken und 
in der Zuſammenlegung der produzi⸗ 
renden Werke. Das Syſtem iſt in 
Amerika weit und vorbildlich durch⸗ 
geführt. ⸗ 

Den Geſammieindruck, den der Vor⸗ 
tragende bei der Beſichtigung amerika⸗ 
niſcher Werke gewann, faßte er im 
weſentlichen wie folgt zuſammen: 

„Ach gebe gern zu, daß die gute 
Dispoſition der Anlagen mir überall 
imponirt hat, daß ich aber von den 
Fabrikaten ſelbſt durchaus nicht ge— 


| 


—— Yatclan dan Be 
unjere her ate einen ⸗ 

gleih mit ben amerifanifchen ſehr 

wohl aushalten tönnen, ja, daß fie da= 
bei fogar gut abjchneiden würden, und 
ich vente, daß wir bie jogenannte ame- 
ritanifche Gefahr, von der alle Melt 
redet, nicht allzu tragijch zu nehmen 
brauchen. Allerdings follten wir nicht 
verfäumen, auch unfere Probuftions- 
verbältniffe an der Hand ber gemon- 
nenen Erfahrungen zu verbeffern, und 
dazu Sollte jeder deutſche Ingenieur 
na beiten Kräften beitragen. Es 
fann dies meines Erachtens nicht fo 
fchiwer fein. Denn bie Produktionsbe⸗ 
dingungen ſind bei uns keineswegs un⸗ 
günftig, ımfere Arbeiterverhältniſſe 
find entfchieden beffer, unfere Kon⸗ 
ſtruktionen geben denen der Amerika-⸗ 
ner nichts nach, und unſere Bearbei⸗ | 
tungamafchinen find von minbeftens 
qleicher Güte wie die unferer Rivalen. 


ch glaube daher auch, daß die Her | 


itellungsfojten, mo e3 fi nit um ) 
Mafienfabritation handelt, ben un- 
ferigen jehr nahe fommen, wenn fie 
nicht gar diefelben überfteigen. Bei | 
der Herftellung bon Roheiſen und 
Halbzeug freilich haben die amerikani⸗ 
ſchen Werke, von den reichen Boden⸗ 
ſchäßen abgeſehen, weſentliche Vor— 
theile durch billige Frachten, die fie na= 
mentlich dem verſtändnißvollen Zu— 
ſammenwirken von Eiſenbahnen und 
Waſſerſtraßen verdanken. Auch in 
diefer Beziehung fann Deutfchland 
meiner Anficht nach von den BVereinig- 
ten Staaten unendlich viel lernen.” 
So Geh. Rath Lueg. Sehr dan- 
kenswerth wäre es geweſen, meint da3 
„Verl. Tageblatt”, wenn der Redner 
auch einige zur gegenwärtigen ge— 
Ihäftlien Lage in den Vereinigten 
Staaten geäußert hätte, die das öf- 
fentliche Sinterefle in Deutfchland jo 
fehr beichäftigt. 


2ofalberigit. 


Diebeshatz. 


Zwei Einbrecher nach heißer Jagd ent— 
kommen. 


Charles Struntze unter der Anklage der 
Branditiitung verhaftet. 

Zmei gefiern Abend im Gebäude Nr. 
1430 Barry Ave. überrumpelte Ein- 
bresher bewerfitelliaten ihre Flucht, ob» 
gleich jie von Poliziften zu Fuß und in 
PVolizeimagen und von einer größeren 
Menfchenmenge, jomie einer Anzahl 
Hunde verfolgt wurden. 

Während der Abweſenheit der Fa— 
milie von Edward Rubley, Nr. 1430 
Barry Avenue, waren die Riter vom 
Brecheiſen in die Wohnung gedrungen. 
Ein Knabe. der auf der Straße ſpielte, 
ſah ſie und trommelte ſeineSpielgenoſ— 
ſen zuſammen. Fünf Minuten ſpäter 
ſtürmte eine Horde Straßenaraber in 
die VBezirkswache an Sheffield Avenue. 
„Im Hauſe Nr. 1430 Barry ſind Ein— 
brecher!“ ſchrie einer der kleinen Kerle. 

Eine Anzahl Detektives ſprang in 
den Polizeiwagen, der wenige Minuten 
ſpäter vor dem bezeichneten Gebäude 
vorfuhr. Die Einbrecher hatten aber 
inzwiſchen Unrath gewittert und wa— 
ren, nachdem ſie eine Menge Werthſa— 
chen zuſammengerafft hatten, durch 
ein Hinterfenſter geſprungen. Sie wa— 
ren eben im Berriffe, über den Zaun 
au feßen, ala fie von einem ber Volizi- | 
ften bemerkt wurden. Dann folgte eine 
tolfeHet;iaad, die fich über Zärıne, Höfe, 
durch Geffen und dunfle Hausflure 
erjtredte. Die leihtfühtiaen Diebe. ent» 
foren. Man glaubt, daß fie eine An- 
zahl Findrüche, die in lekter Zeit in je- 
ner Nahbarfchaft verübt wurden, auf 
dem Gemifjen haben. 

Charles Strunye, 25 Jahre alt, 
Nr. 952 Milmaufee Ape., :vurde ge- 
ftern verhaftet, ala er angeblih im 
hinteren Theile des Erdgeichoffes bes 
SKramladens von Samuel Bronhildt, 
Nr. 233 Grand nenue, ein Feuer an- 
gezündet hatte. Vebtered murbe oe- 
löfcht, ehe e3 nennenamwerthen S:haben 
verurſacht hatte. Feuer-Inſpektor Ful- 
ferfon ermittelt. daß Strunge im La— 
den al& Sandlungsgehilfe beichäftigt 
mar, vor vier Monaten ober entlaffen 
'murbe. Am 12. Mai entitand angeblich 
glethfall3 auf räthfelhafte Weile ein 
Heuer im Gebäude, zu dem Gtrunbe 
angeblich einen Schlüffel hatte. 


— — — 


Mehr Raum in Schulen. 


Schulfuperintendent Coolen behaup- 
tet, bei der Eröffnung der öffent- 
lihen Schulen im Ganzen 5460 Schü: 
ler mehr in. den Schulgebäuden unter- 
bringen zu» fünnen, al3 im lebten 
Winter. Folgende neue Gebäude mür- 
ben bi3 zum 8, September zur 
nußung fertiggeftellt fein: Hamilton= | 
Säule, für 1248 Schüler; Nobert 
Burns, 1040; Wabanfia Ave, eben- 
fall3 1040; Dafland, 728; Ellis Aoe,, 
624; Picard, 468, und die neue Schu- 
le an 74. Str. und Seffrey Ape., für 
312 Kinder. Nur etwa 1640 Kinder 
würde der Unterricht in gemietheten 
Räumlichkeiten ertheilt werden müffen. 
Außer ber R. T. Crane-Handfertig- 
feitsfchule würden bi3 zum 1. Januar 
1904 fünf meitere neue Schulgebäude, 
bie früher nicht fertiggeftelt merben 
fonnten, in Gebrauch genommen mwer- 
ben fönnen. 
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Kurz und Ren, 

* Die Brüde an der Fuller Straße 
ift Durch einen Kohlendampfer, melcher 
dagegen rannte, zum PBetrage bon 
$1,000 befchäbigt worden und ' hat 
zeitweilig für den DBerfehr gefperrt 
werben müffen. 


Internationaler Minen: Kongreh. 


Deadwood und Kead, 5. Dakota, 7. bis m 
‘ September 1903. 


Für das obige Ereigniß verfauft die Chi- 
cago Great Weftern:Bahn Rundfahrt:Tiders 
zu einfachem fyahrpreis und 82.00, am 2., 3., 
4., 5. und 6. Sept., giltig fie Rüdfahrt bis 
30. Sept. Wegen meiterer Einzelheiten fragt 
nad) bei irgend einem Great Weftern-Wgent 
oder 4 ®. Eimer, ©. P. U, Chicago, Al. 

28aa.frmomiir 


* Die des Dampfers 
Eaſtland n jezt an Gtelle des 
Kapitäns Perene den Kapitän Dori- 
ty, bisherigen erjten Steuermann bes 
Dampfers „Joma” von der Goodrid- 
Linie, mit der Führung ihres Schiffes 
betraut. Mit Pereue zufammen find 
auch die füämmtlichen anderen biähert- 
gen Dffiziere des „Eaftland”“ aus ih- 
ren Stellungen gefchieden. 


Sobe8- Anzeige. 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Kadkridt, dab unfere liebe Tochter 
Violia 
am DBonnerftag, den 27. Auauft 1903 im 
arten Alter von 1 Jahr, 2 Vionaten u. 
2 Tagen entidlafen it. Die Beerdigung 
ndet ftatt am Sonntag, den 30. Auauft, R 
Nadm. 2 Uhr, vom Zrauerbaufe, 157 €. 
North Ave, nah NRojehill. Die trauern- 
ven Eltern: 
Zonis und Anna Wurfter geb. Borg, 3 
nebft Berwandten. 


Tode3- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
tict, da& mein geliedter Batte und unier Rater 
John Sebbin 
im Alter von 62 Jabren fanft im Herrn ent- 
— it. Beerdigung findet ftatt am Sonntag 
um | Ubr von 624 Diverfeh Voulevard aus nah 
dev St. Lucas Kirche und bon da mach dem St. 
Lucas Gottesader. Um ftiles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Jeanne Schhin geb. Karnas, Gattin. 
an Mueller, Minnie Cell, Martin 
zu Hattie, Jonn, George, Lillic, 


Kınder. 
John Muelfer, William Selt, Carl Jorus, 


Schwiegerſohne 
Cleveland, Ohio, Zeitungen Bitte zu lopi⸗ 
ren. fria 


Tode8-Anzeige 
.„Hreunden und VBelannten die traurige Nuch: 
ridt, daß unfere liebe Mutter 
Margaretha Hoffmann geb. Neuted 
im Alter don 66 Jahren am 27. Auguit aeftor: 
ben it. Beerdigung am Sonntag, den 30. Au: 
uft, Nam. 1.30, dom Trauerbaufe in rot; 
oint nad der ©t. Jojephs Kirche und danıı 
zum Gottesader in Groß Point. 
Franz, Rhilipp, John, Hnsert, Söhne. 
Anna Abbinf u. Aftiida Schaefer, Töchter. 
Berkard Abbinf, Schwiegerfohn. . 
Barbara, Anna und Roſa, Schwieger— 
töchter. * 


Todes Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
cht, daß unfſere geliebte Mutter und Groß— 

mutter 
Sophie Tuegel geb. Drenaberg 
im Alter von 74 Jahren nah langem fhmwerem 
Leiden felig im Heren entichlafen iit. PBeerdi- 
gung am Sonntag, den 30. Muguft, 2 Uhr Nach: 
mittag3, vom Qrauerhaufe, 400 R. Wood 
nad Wumoders Kirchhof. 
BerthaGuetſchow, Lina Storck, Töchter. 
Hermann Tuegel, Sobn 
Chriſt. Guetſchow, Charles Storck, Schwie⸗ 
ge et. : 
Diinnie Tuegel, Schwiegertocter, nebit 
Enfeln, Hu 


Todes8-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Naci» 
riet, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
und Bruder 

Nodert Brintmann 
im Wlter von 44 Jahren und 5 Monaten felin 
im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samitag Morgen um balb 9 ilär, 
vom Trauerbauie, 29 Eugenie Etr., nad der St. 
Michaelstirhe und von da nad dem St. Boni« 
fazius Gottesader. Um ftille Theilnabme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Rofa Brinkmann, Gattin. 
Emma Brintmann, Tochter. 
Gar! Brintmann, Pruder. 

Todes-Anzeige. 
Sreunden und Beklannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer liebes Kind 

Veter Geiſen 

im Alter von 1 Jahr und 7, Monaten ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samitag. den 29. Auguit, um 9 Uhr 
VBorm., dom ZTrauerhaufe, Nr. 1715 N. Eali» 
fornia Ade., nah dem St. Ponifazius Gottes» 
ader. Um ftilled Beileid 

Eltern: 


Ztr 
Si,, 


bitten die trauernden 
oft 
Nik Geiien, Roia Geifen. 


Danffiagung. 


Allen Freunden und Belannten für die Tbeil« 
nahme an dem Begräbnig meiner lieben Gattin 
Martha Schnert ach. Saferfom 
fowie für die aahlreiben Vlumenfpenden unieren 
innigiten Danf, befonders für die ftarfe Bethei— 
liqung der Liedertafel „Freibeit“ uud ihren Ge: 
fang, _ ebenfall3 den Schweitern der Bergii; 
meinniht Loge Nr. 18 D. D..&, Schmweitern, 
und insdefondere für die troftreihen Worie 

bon Herrn Sana Müller aım Grabe. 
Albert Lehnert, Gatte. 
Mdolph und Agnes Haferlorn, Elterit. 
Alma Leiiinn, Schweiter. 
Aruo Hajferforn, Bruder. 
Ernit Leiling, Schwager. 


Dankſagung. 


Hiermit wrechen wir allen Freunden, Be 
fannten und Rachbarn, die ſo zahlreich am Be— 
grabniß unſeres lieben Sohnes 
Adolf Dortmund 


tbeilgenommen baben, fomwie für die fchönen 
Blumenivenden unferen tiefgefüblteiten Dant 
aus. Inabefondere dem Raitor Wunder für die 
troftreichen Norte am Sarge des Berftorbenen. 


Hamilie Dortmund. 


Dankſagung. 

Hiermit ſpreche ich den zablreichen am Be— 
gräbnifſſe meines lieben Gatten Theilnehmenden 
meinen Dant aus, beſonders dem Schwaben— 
verein, dem Krankenunterſtürungs⸗Verein von 
Gage Parf, ſowie für die ſchönen Blumen— 
ſpenden. 


Louniſe Geiger, Gattin. 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Ginrt und Euaufton Ave. 9 


Be KONZERT "WE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag ! 
momifr* EMIL GASCH. 


Die St. Iohn’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Nur eine begrenzte Anzahl von Balanzgen. — 
Abreſſirt: — S. T. Exwmdthe, Delafieid, 
Vauteſha Co. Wis. 1öju,mmfr,308 


Die denifche Hehammenfchnfe 


von Ghicage eröffnet ein meued Semefter am 
Dienitag, den 22. September 1903. 
Anme dungen, mündlich oder fehriftlich, werden 
jest entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 


ag27-—Ip5X Nr. 191 North Ave. 


REPARATORY AND 
ERLLEGIATE SCHOOL 


> 662 2LaSalle Aue. 
Shuliahr beginnt am 14. September. Tel. Plad 
3212. Mih Dormenyer, Borft. agi4,mmfrimt 


ont ed icht und heutel 


— 
um , er , 

1 ‚ Der acer, 
J ——— :, wenn fie Zotien ın 
undiana z Taufen. 

Kot8 ierden jest für $165 und auf. nerlauft 
(werden bafd erhöht). Bedingungen: $10 — 
ımd %5 per Monai und aufwärte. Kauft jegt — 
und nidts hindert Guh am GSeldmachen. — 
Grfurjion jeden Tag diefe Wode, dia Lale 
Erfenbahn. Züge 2* ab um 9:40 Borm., 12: 
und 3 lihr Nabm, ÄreisTidet? im unferer Orfice, 
freie Beförderung die ganze Woche für Diejenigen, 
die freiben oder voripreen für Tidets m, Büchlein, 
EAST 


CHICAGO LO., 4. Fiur, 77 E. Jackson Bivd. 
168agfonmdmbtr* 

DD N. WATRY & CO,, 
»8 oR% Randolp: ®r., 


Brillen unb Yugengläfer eine Gpegtalktät, 
Kodals, Ganısras und pfetsar. Material. 


MIL H, SCHINTZ 
ze. 
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STATE und VAN BUREN MPANY 
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IHSCH COMPA 
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Erheben m Profefl. 


Die Kamninı 6 & Builderd Affo- 
ciation ſucht ſich weißzuwaſchen. 


 Schulftrünpfe 
für Kinder 


Edul - Etrimpfe für ‘ 
Kinder, echtichiwarz, völlig 

"nahtlos, 1 bei 1 oder 2 bei 
1 gerippt, mit doppelten 
und breifahen SKırieen, 
Doppelte Abjäte, Sohlen 
und Zehen, werth bis 3öc, 
zu 25c, 190 und 


12:c 


Girl You 


Love’ 


Das fo beliebte Lied, 
gefungen v. Mr3. ef: 


fie Bartlett 1% 


Breden eine Bauze für Gompers. 
Die Zigarre 
die fie im 
„Zigarrenland“ 
rauchen 


Werkftatt: und Mafchinenhaus-Ungeftellte 
der South Chicago City Railway Comp. 
drohen zu ftreifen. — Stehen treu zur 
Union. —Derziehen nicht aus Chicago. 


— 


Neue Herbst- Kleider 


"Die häufig erhobenen Antlagen, daß 
die Bauluft durch Unternehmer = Ver: 
bänbe, die zu dem Zmede ind Leben ge- 
rufen wurden, da8 Publitum nad 
Möglichkeit zu fchröpfen, einen ftarfen 
Dämpfer erlitten babe, beantwortete 
geitern die Garpenter8 & Builderd Af- 
fociation mit einem geharnifchten Pro 
teft, der lautet, daß der Verband er- 
bötig fei, Vertreter vor die Grohges | 
jchmorenen oder eine andere Unterfudh- 
ungsbehörbe zu fenden und den Be- 
mei3 zu liefern, daß der Verband an 
feiner Intrigue betheiligt fei, die zum 
Zmed habe, die Bauthätigfeit zu be- 


Diefe Anzüge find das Erzeugniß der beiten Sıbrifanten in Amerika. 
Anzüge die tadellos und in modernfter Deife gefchneidert find. Alle be 
beliebten und populären Stoffe für den Herbft find hier vertreten — in Wirklichkeit eine Auswahl 
von Anzügen, die nichts zu wünfchen übrig läßt. LUinjer wohlbefannter Ruf, daß wir Kleider 


billiger verfaufen als irgend ein Laden in Chicago, wird aufs 
AXeue in Bräftigiter Weife bewiefen durch unfere prächtige Aus- 
wahl befierer Anzüge, rangirend im Preife von 


Die am meiften konfu⸗ 
wirte Gigarreuforte 
in der Welt 
Das Baud iſt des 
NRauchers Schutzmarte. 


812623 


Lokalbericht. 


veſſechungsverſuch. 


Schulrath Thompſon erzählt von 
einem ſolchen. 


Saumſelige KRraftwagen⸗Beſitzer. 


Geſtern war für die Xeviforen » Behörde 
„Hnodets’ Day‘''.—Dem Hansmeifter des 
Rathbaufes, Gildea, geht's an den Kra- 
sen. —Lebensmittelinfpeftion. 


C3 heikt, dab anläßlich der letzten 
Mahl eines Schulrathpräfidenten ber 
Verfuh gemacht murbe, einen ber 
Schulräthe zu beitehen, damit er feine 
Stimme zu unften be3 Kandidaten 
Clayton Marks in dieWagichale merfe. 

An dem Tage, an dem bie Wahl 
ftattfand und Graham 9. Harris ge- 
mählt murde, fol ein Unterhänbler, 
der-wahrfcheinlich im Namen eines ber 
Schulräthe hanbelte, fih an den Schul⸗ 
rath George X. Ihompfon mit bem 
Vorſchlag geivendet haben, für Clayton 
Marks zu ftimmen, mofür er „etliche 
hundert Dollars“ erhalten würde. Daß 
Thompfon zu jener Zeit noch unent« 
ichloffen war, für men er ftimmen folle, 
mar befannt. Marts foll aber, mie be- 
ftimmt verfichert wird, von- ‚diefem Be- 
ftechungsverfuch nicht3 gemußt haben, 
auch foll ver Unterhändler ſehr wohl 
gewußt haben, daß Mart3 beireffö 
diefe3 Planes in Unfenntniß war und 
demfelben nie feine Zuftimmung ge 
aeben hätte, wenn er darum gemußt 
hätte. 

Die Geſchichte märe vielleicht nie 
ruchbar geworden, wenn Thompſon 
nicht in ſeinem Aerger darüber, daß 
gerade er für käuflich gehalten wurde, 
den Schulrath F. Rowland und einen 
anderen von dem Beſtechungsvberſuch in 
Kenntniß geſetzt hätte. Rowland ſagt, 
daß Thompſon die Sache nicht an die 
großeGlocke hängen wollte, da er hoffte, 
die Perſönlichkeit des Mannes feſtſtel⸗ 
len zu können, der den Unterhändler zu 
ihm ſchickte. Dies gelang ihm jedoch 
nicht, worauf Thompſon die Sache 
ausplauderte. Der betreffende Unter⸗ 
händler ſoll ein Mann ſein, der in ge⸗ 
wiſſer Beziehung zu der Schulbehörde 
ſteht. Derſelbe ſoll nicht nur geſagt 
haben, Thompſon könne „etliche hun⸗ 
dert Dollars“ für ſeine Stimme er⸗ 
halten, ſondern auch angedeutet, ſein 
Auftraggeber zahle ſo viel wie die an⸗ 
dere Seite. 

Das Bekanntwerden des angeblichen 
Beſtechungsverſuches hat in Schul⸗ 
rathskreiſen großes Aufſehen erregt. 
Einer der Schulräthe ſprach ſofort von 
einer Unterſuchung und meinte, der 
Staatsanwalt Deneen ſei die geeignete 
Perſönlichkeit, dieſe Unterſuchung zu 
führen. Der Betreffende ſcheint 
zu glauben, daß Herr Marks irgendwie 
in Verbindung mit dem Beftechungs- 
verſuch ſteht. Etliche find der Anficht, 
daß Hinter der Gefchichte überhaupt 
fein Schulrath ftedt, fondern irgend 
ein Kontraltor. Herr Thompfon hatte 
feinen Kollegen von dem Beſtechungs⸗ 
verſuch Mittheilung gemacht in der 
Annahme, daß die Geſchichte nicht wei⸗ 
ter verbreitet würde. Nun dies doch 
geſchehen iſt, ärgert er ſich, — 
Awas verlauten laſſen zu haben, da 


Eine lehzle Räumung früher Frühjahr-Anzüge 


ER Anzüge find mittelſchwer, surüdgeblieben, uud Teine © 


Sommer: Anzüge 


| Mittelfchivere Männer-Unzüge, für regulär, ftarf und fchlant Gebaute, mittelfchwere vom Vorfrühling und unge- 


! 
I 
i 
I 
| 
! 


$12.50, $15 und $18 Sorten, zu . 


Anzüge für Jünglinge und Fleine Männer, 
32 bi3 36, viele fleine Partien, in blau, 
dunflen Farben, wenn hr Eure Größe darin finden 
fönnt, erhaltet Yhr einen echten Bargain 


$10, $12. 50 und — 50 Anzüge, 
PAR 


fahr 800 Unzüge pon lektem Winter berübergenommen, 
und dunkle fanch Worfteds, auch Staple u. fancy Gaflimers u. Chepiot2. 
fachlich fein Unterſchied iſt in der Facon oder im Schnitt, ſo werden dieſe Anzüge zu 
dieſem Preis, weniger als die eh bes Materials, 


nur Größen 


ſchwarz und 


then Farben, es 


85. 00 


meiſtens ſchwarze, 
Da that— 


die — _ RN — 


das Ueberfehußlager von einem der alferbeit. 
ten, alle au3 reinen Moriteds, 


85 Werthe, trefft Eure Auswahl 
Ei en ae WR 


blaue 


82.0 


Männerhofen, für ftark, jan und regufi für Stark, jchlanf und regulär € nik — 


Fabrikan⸗ 
wünſchenswer⸗ 


82.50 


in ſehr 
find requläre $4 


Denn Ihr En Suaben für die Schule ausitattet, jo bedenkt, das unjer Knaben: 


Departenient in jeder Einzelheit vollftändig tft. Ihr macht hier bedeutende Gr: 


Iparniffe an den beiten Sorten Kleidern und Ausitattungswaaren. 
Kniehofen-Anzüge für Knaben, $5, $6 und $7.50 Werthe, in doppeffnöpf., 3:Stüd, Sailor», Norfolf-, 


Ruſſian- und 


Veſtee-Facons, aus ſchlichten und fanch Worſteds, Cheviots und Caſſimeres, Eure Auswahl 
bon unferem ganzen Ueberfchußlager vom legten Winter und Frühling zu 


Merthe, prachtpolle Qualitäten, die fi) gut tragen, zu 


| Schul-Bloufen und Waift3, 300 Dutend, Größen 3 bi3 15 Jahre, alle unferen regulären 75c und $1 
| 
| 


mie er jagt, er baburdh in ein ungün- 
ftiges Licht gejtellt wird. 

Die Reviforen Haben etma 400 
Perfonen, melde Kraftwagen befigen, 
diefelben aber zmed3 Beiteuerung nicht 
angemelbet haben, aufgefordert, fich 
bor der Behörde einzuftellen und anzu- 
geben, warum dies nicht geichehen ilt. 
Laut einer Angabe des Lizenäclerf3 be- 
finden fih in Chicago über 1500 
Kraftfahrer, von welchen mehr ald3 400 
in ben »Stemerberzeichniffen nicht ange= 
führt find. 

Geitern mar für die Repiforenbe- 
börde, mie fich ein Mitglied ausdrüdte, 
„Knoders’ Day“. E3 wurden nämlich 
die in leßter Zeit eingelaufenen Be- 
Ichwerden über zu niedrigeEinſchätzung 
in Berathung genommen. Die Mehr: 
beit ber betreffenden Einihäbungen 
murben aber troßbem nicht geändert, 
und zahlreiche „Knockers“, meiſtens 
Nachbarn der Angefhmwärzten, erfchie- 
nen nicht por der Behörde, troßbem fie 
dazu aufgefordert worden waren. Ei— 
ner biefer „Anoder3” hatte es auf ben 
früheren Baufommiffär Peter Kiol- 
baffa abgejehen, der feine Fahr: 
babe mit nur $400 bemerthet hat. 
Einer feiner Nachbarn. der aber den 
Brief nicht unterzeichnete, ſchrieb, daß 
Kiolbaffa menigftens mit $1000 einge- 
ſchätzt werden ſollte. Peter hatte jich 
geitern« der Behörde porgeftellt und er- 
Härte zornig, daß jebe Perfon, die be- 
baupte, er habe Yahrhabe im Werthe 
bon mehr al3 $400, ein Lügner Sei. 
Diefe eneraifche Verſicherung erfüllte 
ihren Zmed, denn die Einfchähung 
murbe nicht erhöht. 

n einem anderen, ebenfall® nicht 
unterzeichneten Briefe wurde über den 
bemofratifhen Warbpolitifer Patrid 
Mhite, 3436 Indiana Ave. hergezogen. 
Der Schreiber berichtet, daß Patrid 
ein fein möblirte3 Haus bon zehn Zim- 
mern und Pferd und Wagen befite. 
White, der einer an ihn gerichtetenVor- 
ladung Folge geleiftet hatte, erhob fei- 
nen Einwand, al3 er mit $350 einge- 
ſchätzt wurde. 

Die Reviſorenbehörde beſchäftigte 
ſich geſtern auch mit der Einſchätzung 
einer Anzahl kleinerer Brauereien, da⸗ 
runter folgende: 


Ginihägung. Repifion. 


Gambrinus Sanesassnsssusse 
DO’ Donnell & Tue 
United States 


65,0 65,000 


Eine ber größten Erhöhungen von 
a murbe betreffä 
A. W. Conadle gemacht. der Nr. 134 
Dearborn Str. ein Leihgeichäft be- 
treibt. Die urfprünglice Einfhägung 


batte auf $400 gelautet, biefelbe wurde | | 


aber auf $24,000 erhöht. Die Ein- 
Ihägung des Dr. Charles Venn, 547 
Milmaufee Ape., wurde von $900 auf 
$2000 erhöht. ALS er gefragt wurde, 
ob feine Gattin Eigenthum befige, er» 
tiberte er, daß biefelbe reich ei, doch 
babe er nicht bie geringfte Ahnung, wie 
ed mit ihrem Vermögen ftehe, da fie 
ihre Gefchäfte felber beforge. 

Andererzälle, die zur Erlediaung fa- 
men, imaren: 

of an 

Martha S. Hill.. .. 
Qeverett Ihompien . N 1,000 
NEN ana Bea 


Dupre 
€. Teijauer 


Mährend der Morgenfigung murben 
der Behörde die Schriftftüde im Ver- 
bindung mit einem von . €. Chrift- 
man eingeleiteten Manbamus-Berfab- 


ren zugejtellt. Daffelbe bezmedt, bie 
Behörde zu zwingen, Gigenthum ber 
Union Stod Yards and Tranfit Co, 
im Werthe von angeblich $6,000,000 
einzufchäten. Die Behörde hatte die= 
fe Eigentgum unter der für Eifen- 
bahneigenthum geltenden Regel einge- 


ſchätzt 
Neues Baufgeſchäft. 


Unter dem Namen Jackſon Truſt & 
Savings Bank iſt ein neues Bankge— 
ſchäft in der Bildung begriffen, wel— 
ches binnen Kurzem im Gebäude Nr. 
53 Jackſon Boulevard, nahe der State 
Straße, eröffnet werden wird. Die 
Inkorporatoren der neuen Bank ſind: 
John G. Fetzer, Verwalter der Me: 
Cormick'ſchen Liegenſchaften und Ge— 
bäude; Oswald J. Arnold, Sekretäc 
der Illinois Life Inſurance Co.; B. 
F. DeMuth, Präſident der DeMuth 
Co.; Louis M. Stumer, Präſident der 
Emporium Co.; Daniel Good, von 
Siebert, Good & &0.; R. E. Yamond, 
bon Yamond & Bromn; Charles T. 
Champion, bisher Kaffterer der 
Sparbanf von Siegel, Cooper & Co.; 
W. 9. Eagan, biäher Kaffirer der Er- 
ften National Bant von Hutchinson, 
Kas. 

Zum Präſidenten der Bank wird 
vorausſichtlich Herr Eagan gewählt 
werden, zum Kaſſierer Herr Cham— 
pion. Die Jackſon Truſt & Savings 
Bank wird Zinſen auch auf die Bi— 
lanzen der Kurrentkonti ihrer Depoſi— 
renkundſchaft zahlen. Ihr Aktienka— 
pital beträgt vorläufig $250,000, die 
Banfreferve $50,000. 


— 1)... — 


Derichrönnfäle. 


Auf der Kreuzung. bon 22. Straße 
und Wentworth Avenue gab e3 heute 
zu früher Stunde einen Zufammen- 
ftoß zmwifchen Wagen der eleftrifchen 
Bahnen diefer Straßen. Comwarbd 
Nugent, wohnhaft Nr. 3711 La Salle 
Str., murde bei diejer Gelegenbeit 
auf da Pflafter gejchleudert und 
ſchmerzhaft verletzt. 

Edward Cheney, 127 Park Avbenue, 
wurde vor ſeiner Wohnung durch eine 
Kutſche überfahren und iſt inzwiſchen 
den Verletzungen erlegen, welche er da— 
bei erlitt. 

Der Wagenputzer Michael Skows— 
ki iſt geſtern, während er in der Nähe 
der 18. Straße auf dem Geleiſe der 
Northweſtern -Bahn ſeiner Berufs— 
arbeit oblag, unter die Räder eines 
Zuges gerathen und getödtet worden. 
Der Verunglückte war 25 Jahre alt 
und mahnte Nr. 257 Newberry Ave. 

— —— — — 
Wechſelten die Braͤute. 


Wie von zuverläſſiger Seite be— 

auptet wird, kündigten John Laß 
und Frl. Louiſe Schreiber, beide in 
den geſellſchaftlichen Kreiſen von Nord 
Evanſton wohlbekannt und beliebt, ge— 
ſtern ihre Hochzeit als am 28. Septem— 
ber ſtattfindend an. Zu gleicher Zeit 
wurde die Verlobung von William 
Laß und Frl. Lottie Brown bekannt 
gegeben. Bis vor Kurzem wat man 
in Nord Evanſton gewohnt, Lottie an 
ber Seite Johns. und LZouife von Wil- 
Iiam begleitet zu feben, ja, aerücht- 
weiſe verlautete, John Lab und Fri. 
Louife Schreiber, früher Schul- und 
Sugendfreunde, könnten jet einander 
nicht auäftehen. Die Feindfchaft muß 
demnach feine tiefe Wurzeln in, ben 
Herzen der Beiden geichlagen haben. 


Zefet Die „Bonntagpoft« 


ASe | 


Mus fi verantworten. 
3. €. Weller von einer Koronersjury den 
Sroßgeihworenen überw.efen. 


Er hatte am 5. August, angeblidy in Yoth: 
wehr, einen Streifer Yamens 
Michael Sweeney erihoffs. 

Eine Koronersjurn, melche heut ei- 
nen Inqueft über den Tod von Michael 
Sieeney, einem früheren jtreifenden 
Angeftellten der Kenneby BizcuitCom- 
pany abhielt, ver am 5. Auguft von 
%. E. Meller, einem Vormanne der 
Yırma ©, Aysdon & Eo. angeblich in 
Nothiwehr erfchoffen wurde, überwies 
Weller den Großgefchmorenen. 

Als Hauptzeuge murbe. Charles 
Nelfon, ein Augenzeuge .der Blutthat, 
vernommen, ber bald darauf ver- 
Ihiwand, vor drei Tagen aber aus Bo- 
fton hier eintraf und in Zeugenhaft 
genommen mwurbe. 

Er gab an, daß er fih am Nachmit- 
tage des 5. Auguit mit Weller auf dem 
Heimmege befand. An der näcdhiten 
Ede wurde er von Nelfon thätlich ange- 
griffen. Er und Weller hätten den 
Burjchen aber zur Flucht genöthiat und 
dann ihren Wea fortgefegt. Als fie 
bor der Speifewirthbfchaft Nr. 98 Hal- 
fted Str. anlangten, feier. Smeeney 
und zweitumpane über fie hergefallen. 
Er jei niedergefchlagen, mit Füßen ge- 
ftoßen und 
Smeeney u. einer feiner&efährten hät- 


Großartige Auswahl von tadellojen Anzügen 


ten fih dann auf Weller gejtürzt und | fchloflen fein. 


ihn gegen die Außenwand ber Speife- | 
wirthſchaft geſtoßen. In Nothwehr 
hätte in dieſem Augenblick Weller ſei— 
nen Revolver gezogen und zwei Schüffe 
abgefeuert. Smeenen fei, von beiden 
Kugeln getroffen, zufammengebrochen. 
Zeuge gab an, daß er, nachdem er 
von der Molizei vernommen twmorben 
mar, fih nad Haufe begeben hätte. 
Am näditen Tage hätten ihn drei ihm 
unbefannte Männer befucht, die ihm 
$200 boten, wenn er fid) bereit erkläre, 
die Stabt zu verlafjen. Er babe die 
Leute abbliten lajfen, fich aber nad 
Bojton begeben, um Verwandte zu be- 
ſuchen. Im WUebrigen fürchte er bie 
Race der Gemerkfichaftler und er mer: 
be, jobald er bier feine Angelegenheiten 
— geregelt babe, zurüd nach Boften rei- 


"Der 16jährige Robert Bond, wohn⸗ 
haft Nr. 193 Green Str., der Sweeney 
kannte, machte ähnliche Ausfagen. 
Auch er behauptete, dak Weller inNoth- 
mehr von feiner Waffe Gebraud 
machte. 

Auf Grund diefer Angaben erkannte 
die „intelligente“ Jury ie Eingangs 
erwähnt. 


Non — bedroht. 

Re ſüdlich und ſüdöſtlich gelegenen 
Vorſtädte haben bereits unter Ueber— 
ſchwemmungen zu leiden, welche die 
Regengüſſe der letzten Tage verurſacht 
haben. Hunderte von niedrig gelege— 
nen Lande und MWiefenflähen im 
Ihale des Dezplaines- Fluſſes ſind von 
deſſen Waſſern überfluthet; in Chica— 
go Lawn und Burnſide wurden hölzer— 
ne Bürgerſteige weggeſpült und ganze 
Landſtrecken in Teiche umgewandelt; 
an Weſt 68. Straße, zwiſchen Chicago 
Lamn und Halfted Straße, war ge- 
ftern Abend durch den Regen ein fo 
tiefer Zeich entjianden, da Männer 
darin Shmwimmübungen vornehmen 
fonnten. Frau Rofie Lopik, Nr. 239 
Yremont Straße wohnhaft, fiel geftern 
Abend ummeit ber Ede von Marmell 
und Halfteb Straße im eine tiefe Pfüte 
und erfrantte in folge des dabei aus- 
geftanbenen Schreffens derartig, daß 
fie nad) dem County-Hofpital gebracht 
werben mußte. 


innerlich verlegt morben. | 


| 


einträchtigen oder aber die Koften der 
Neubauten in die Höhe zu fchrauben. 

In einer Spezialverfammlung wur: 
be folgender Bejchluß, der für die Def- 
fentlichfeit beftimmt ift, angenommen: 

„In den hiefigen Zeitungen wurde 
behauptet, daß „Pools“ und Verbände 
unter den erjchiedenen Arbeitgeber-Dr= 
ganifationen des Baugewerbe beitän- 
den, die den Zmed hätten, das Publi- 
fum zu fohröpfen, und da der Name 
der Carpenter & Builder fforiation 
of Chicago in Verbindung damit in 
berporagender MWeife erwähnt tmurbe, 
fo proteftiren wir hiermit gegen ber» 
artige verleumbderifche Angaben und 
erfuchen die Großgefchworenen oder ir- 
gend einen unparteiifhen Ausfchuß 
ahhtungsmerther Bürger, unfere Ziele 
und Methoden zu unterfuchen, um auf 
diefe Weife dem Publitum den Beinei3 
zu liefern, daß wir nur für gejeßliche 
Zwecke beftehen, und wir beauftragen 
hiermit unfere Beamten, jedem auto- 
rifirten Romite bei Prüfung unferer 
Ziele und Bücher jegliche Hilfe zu Theil 
merben zu laflen. 

Carpenter & Builders Affociation of 
Chicago. 
%. Ramte, Präfident. 
M. Campbell, Sefretär. 

Gleichzeitig erklärte George Schil- 
ling von ber Behörde für lofale Ber» 
befjerungen, daß eine Gejellfhaft von 
Grundeigenthümern zwecks Bekämpf— 
ung der Pflaſter-,Pools“ gegründet 
werden ſollte. Er glaubt, daß durch 
eine derartige Geſellſchaft die Staats— 
geſetzgebung veranlaßt werden könnie, 
Geſetze zu erlaſſen, die allen Preisver— 
einbarungen in Bezug auf die ſtädti— 
ſchen Arbeiten ein Ende machen ſoür— 
den. Dieſe Geſellſchaft ſollte Aktien 
im Nennmerthe von $100 und $300 
berauägaben, die an einen anberen 
Grundeigenthümer oder die Gejellihaft 
übertragbar fein jollten al3 Zahlung 
für irgend eine Verbeflerung, welche die 
Geſellſchaft zu machen beabfichtigt oder 
al3 Austaufch für Bonds für Verbef- 
ferungen. Dadurch fünnten die Spe= 
zialjteuer-Bond3 at pari gehalten mwer- 
den. 

Die Sanvaflers & Soliciters-Union 
befämpft in einer geitern erlaffenen öf- 
fentlichenErklärung den Anti-Boncott- 
Verband, der befanntlid Samuel 
Gompers, dem Präjidenten der Ame- 
rican Federation of Labor, bittereFeh— 
de geſchworen hat. Die Canvaſſers & 
Solicitors ſind im Kampfe gegen drei 
hieſige Firmen unterlegen. Dieſe Fir— 
men wurden auf die ſchwarze Liſte ge⸗ 
ſetzt und geboykottet. 

Die Allerweltsläden im Geſchäfts— 
theile werden am Arbeitertage nicht ge— 
Der Vollziehungsaus— 
ſchuß der Chicago Federation of La— 
bor ſprach geſtern bei denGeſchäftsfüh— 
rern vor, erhielt aber den Beſcheid, daß 
ſie es ſich nicht leiſten könnten, ſich an 
der Feier des Arbeitertages zu bethei— 
ligen. 

Die Maſchiniſten, Heizer, Elektrizi— 
tätsarbeiter und die Bediener von elef- 
trifchen Kraftmafhinen der South 
Chicago City Railmay Company dro= 
ben an den Streit zu gehen, falls die 
geforderte Lohnaufbeiferung hnen 
nicht gewährt wird. Geihäftsagent N. 
Bonnifh erklärte, daß er ein entjpre- 
chendes LUitimatum dem Betriebsleiter 
Walmzleyn unterbreiten werde und daß 
ber Streit verhängt werben wird, falls 
bie forderungen der Arbeiter nicht be- 
willigt werben follten. Er verficherte 
gleichfalls, dap die Straßenbahner ji 
bereit erflärt hätten, die Angeitellten 
der Werfftätten und Mafchinenhäufer 
in ihrem Rampfe zu unterjtügen. 


%. 3. Keppler, der Geichäftsigent 
der Mafchinenbauer = Union, erflärte 
geitern; auf Grund des Gerüchtes, dap 
die alten Angeſtellten der Kellogg 
Smithboard & Supply Co. zur Ar— 
beit zurückgekehrt ſeien, eine Unterſuch— 
ung angeſtellt zu haben. „Ich habe,“ 
erklärte er, „bei ſämmtlichen, amStreik 
betheiligten Gewerkſchaften, mit Aus— 
nahme der Elektrizitätsarbeiter, ge— 
naue Erkundigungen eingezogen und 
ermittelt, daß nicht ein Mann der Sa— 
che der Union untreu geworden und 
zur Arbeit zurückgekehrt iſt. 

Die Mitglieder der Kutſcher- und 
Wagenbauer-Gewerkſchaft, Lokal Nr. 
4, werden erſucht, ſich heute Abend im 
Gebäude Nr. 55 N. Clark Str. einzu— 
finden und ſich ihre Uniformen für die 
Arbeitertag = Parade abzuholen. Der 
Sefretär 9. %. Newman wird von 8 
bi3 11 Uhr anmejend jein. 

Die Weitern Electric Company hat 
an MW. 48. Une. mit dem Bau einer 
neuen Anlage begonnen, die$2,000,000 
often wird. 

„Warum mir die Anlage bauen?“ 
fagte geitern Abend Herr Enos M. 
Barton. „Meil Chicago für uns ber 
paffenbfte Geichäftapla tft. Mir ha- 
ben bier Erfolg gehabt und niemals 
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ernftlich daran gedacht, das Felb uns | 
ferer Ichätigfeit nach einer anderen 
DOrtfchaft zu verlegen. Wir find ber | 
Anficht, daß, wenn mir hier feinen Er=- 
folg haben, unfer Unternehmen in je= 
dem andern Orte jcheitern würde. We- 
der New Morf, San Franzisko, Phila⸗ 
delphia noch irgend eine andere Stadt 
kann uns die gleichen Vortheile bieten. 

„Chicago hat fo viele Vorzüge, daß | 
es ſchwer halten dürfte, fie einzeln auf» | 
zuführen. Chicago ift eine Weltſtadt, 
mit unübertrefflichen Eifenbabnaeles | 
genbeiten. Wir können fchnel Mates 
trial erhalten und auch fchnell und er- 
theilte Aufträge ausführen. 

„Die Gefellichaft hat eben mit einem 
KRoftenaufmwande von $150,000 oder 
darüber eines ihrer Gebäude an Jeffer— 
fon Straße umgebaut. Sie mirb in 
diefem Yahre $1,000,000 an die Ans 
lage in Hamthorne wenden. Wir wer- 
den insgefammt $2,000,000 für bie 
Vergrößerung der Anlage in Ham» 
thorne ausgeben. 

„Natürlich haben auch wir .nfere 
Aergerniſſe, die aber nicht gehoben 
tmürden, wenn ir die Anlagen nad) ei= 
ner anderen Stadt verlegen würden. 

„Ih mwünfche ausdrüdlich zu erflä- 
ren, dat wir uns durchaus nicht über 
die Stadtverwaltung beflagen fünien. 
Uns wurde jtet3 ausreichender Polizei: 
Thuß zu Theil. Obgleich die Köhne in 
Chicago ziemlich hoch find, jo ıit e3 
doch jeder anderen Stadt vorzuziehen. 
Wir haben feinen Grund, daran zu | 
denfen, der Stadt den Rüden zu teh- 
ren, in der wir Erfolg aehabt haben.” 

Auch Herr Peter G. Wing von ber 
Ming Manufacturing Eo. erklärte, e3 
fei nicht wahr, daß die Firma beadfich- | 
tige, au& Chicago zu verziehen, meil fie | 
der Urbeiterwirren müde jei. 

„Wir haben niemals Schmwierigfei- 
ten mit unferen Angejtellten gehabt, 
obgleich fie zumetit zu Gemwerffchaften 
gehören,“ jagte er. „Unfere Anlage ijt 
uns indeß zu flein. Seit zwei Jahren 
haben mir, durch den größeren Mett- 
beiverb beivogen, Umfchau gehalten, ob 
wir nicht eine Elsinere Ortichaft Finden 
fönnten, in der wir unjer Gejchäft nor= | 
theilhafter betreiben fünnten. Bislang | 
aber verlief unfere Sude refultatlo. 
‘ch Telber habe Waufegan u. Xiberty- 
pille befuht. Die Vortheile, die man 
uns bot, wurden aber durch die Nach | 
theile aufgeivogen. E3 find dort ſchwer 
Arbeiter, mie wir fte brauchen, zu be— 
fommen. Falls diefe Schivierigfeit 
nicht au3 dem Wege geräumt werben 
fann, bleiben wir, wo wir find.“ 


——⸗—— 


81.00 6. & 9. Etrcator- Erfurfion. 


Aın 29. Ang. verkauft die Ehicago & Xi: | 
ton-Bahn Rundfahrt-Tickets nach Streator 
für 81.00. „Der einzige Weg“. Office: 
j01 Adams Str.; Telephon: Harriſon 4470, 
Branch 21. 2,7,2Rag 
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Unbedentender Brand. 


Dr Suerwihrmanı Wn. Sheeban erlitt 
ieicht> Schnit wunden. 

In der Küche der im zweiten Stod | 9 
de& Gebäudes Nr. 4683 Late Ane. ge: | 
legenen Wohnung von Paul Deiter, 
entitand heute ein euer, melches ge- | 
löfeht murde, ehe es nennenömwerthen | 
Cchaden verurfacht hatte. Der Feuer: 
toeh mann Wm.&heehan ven der Reis | 
tei-Anmpaanie Nr. 16 murde während 
* Löſcharbeiten durch fallende Glas— 
Icherben an den Händen verlett. 


Gririnfte id. 


i 


Der Schneider Anker Nnaaard, Nr. 
37 Cherry Place, Iprang haute zu frü- 
her Wor aenftunde am Fuße von Ehi- | 
cogo Ave. in den See und ertranf. 
Seine Leiche wurte geborgen und nad) 
Son Beitattungsaefhäft, Nr 225 | 

. Clark Str., geihafft. Man mutl: | 
en dah Nr 'anard in einem Anfalie 
kon Schwermuth, bedingt durch eine | 
langwierige POUR, fi Das Leben 
nahm. 

Te 
Kun und Neu, 


* Heute Abend werden pon hier aus 
gegen 1,200 Delegaten meitiicher Lo- 
gen des „raternal Diver of Eagles“ 
gemeinjchaftlich die Reife nad New 
Hort antreten, wo der Orden in nädh- 
fter Woche feinen jährlichen Konvent 
abhält. 

* George Silver fcheint die Hoff- 
nung, daß es ihm gelingen fönnte, bie 
Lizens für fein Schantlofal an der 
Dearborn Straße miederzuerlangen, 
nun boch aufgegeben zu haben. Er hat 
geitern angefangen, die Einrichtung 
des Lokales theils zu verſteigern, theils 
an die Stammgäfte zu verfchenten. 


Shinefiide Shusgleute, 


Dem in Tienifin erfcheinenben Wo⸗ 
&enblatt für Angehörige ber oftafiati» 
[hen Beſatzungsbrigade ſchreibt ein 
Mitarbeiter aus Tſingtau: Hier fielen 
mir die chineſiſchen Polizeiſoldaten 
durch ihre ſtattliche Figur, ihre gute 
| Haltung und ihre Kleivfame Sommers 
Uniform auf. Lehtere befteht aus 
Schnürſchuhen, dunkelblauen Beinbin⸗ 
den, Khaki-⸗Hoſe und Rockbluſe mit 
vorn aufgenähten Verzierungen, dem 
chineſiſchen Strohhut mit gelbem 
Kurt bon melchem fchmarze, weiße 
in rothe Franfen auf dem Hute vers 
theilt berabhängen, ZLeibriemen und 
Seitengewehr. Auf der linten Bruft 
trägt der Polizeifoldat ein ovale 
Schild mit beutfcher und chineſiſcher 
Nummer, denn der chineſiſche Poligiſt 
wird nach ſeiner Nummer, z. B. Chi⸗ 
neſenſoldat No. 5, benannt, nicht mit 
Namen, den man ja doch weder verſte⸗ 
hen und noch weniger behalten kann. 
Hat er ſich ein Jahr ſtraffrei geführt, 
ſo wird er Soldat erſter Klaſſe, er⸗ 
hält an beiden Unterarmen eine rund 
um den Aermel laufende blaue Litze 
und monatlich 1 Dollar Zulage zu 
der 11 Dollar monatlich betragenden 
Löhnung. Bei zweijähriger ſtrafloſer 
Führung wird er Oberſoldat, erhält 
eine zweite Litze und 2 Dollar Zu— 
lage. 

Die Polizei iſt im Strandlager, ei—⸗ 
nem alten Chineſenlager, unterge— 
bracht. Es liegen dort acht Unterof— 
fiziere und 24 zur Polizei comman— 
dirte Mann des 3. Seebataillons, und 
getrennt von dieſen 56 Chineſenſolda— 
ten. Die Unterbringung der letzteren 
iſt recht gut, ſoweit das alte Gewäuer 
es geſtattet. Auf jeder Stube liege N 
eiwa 7 Mann. Die Einrichtung ti 
bie benfbar einfachfte. Sehr hart E= 
mir die Qagerjtätte vor, die aus ei: 
nem Bretterboven mit Strohmatie 
und Dede befiegt. Die EChinefen joi: 
len recht gut auf biefem breitbarien 
Bett jchlafen. Ich kam gerade zum 
Mittageilen zurecht und mir wurbe ber 
aus Hirfe, Hohl, Eiern und Bohnen: 
öl zufammengefegte „Nams“ von den 
mohlgenährt ausfehenden Chinefen als 
fehr gut bezeichnet. Für die ganze, 
aus drei Mahlzeiten einfchließlich Brot 
beitebende Verpflegung wird nur ein 
10c beiragender täalicher Abzug bon 
der Löhnung gemacht. 


sn zwei Schulräumen erhalten bie 
Chinefen Unterricht. Auf der Tafel 
ftanden die für die Polizei gebräuchs 
Iichiten Fragen, 3. B.: Wie heißt du? 
Wie alt bift du? Wo bift du her? 
ufm. In dem räumlich ausgebehnten 
Strandlager befinden fih noch bie 
Gefchäftsräume der Polizei, eine me- 
teorologiihe Station und die Ges 
rihtözimmer des VBezirf2amted. Bon 
legterem werden alle tie Chinefen be- 
treffenden Saden bis zu drei Monas 
ien Strafe verkandelt. Zäglid fin 
bet Sikung jtatt und fommen vier bi3 
fünf, manchmal vi zu 20 Fälle vor. 
su diefem Gebäubeblod Tiegt ein 
Raum für obdahlofe Europäer, bie 
dort jolange untergebracht werden, bis 


| fie mit dem nächiten Dampfer auf ‚Ro- 


ften bed Goupernement3 nad) Hauje 
(pebirt merden. Kürzlich waren vier 
darin, jett mar da3 Lofal leer. 
Schließlich iſt dort noch eine Unfall- 
ſtation für Chineſen. 


Einen beſondern Block bildet das 
Chineſengefängniß. Die Weiberab⸗ 
theilung war von nur zwei Weibern 
bewohnt. Unter den 130 männlichen 
Gefangenen ſah ich die vier Einbrecher, 
welche ſeinerzeit der damaligen 9. 
Compagnie des 1. Regts. 54 Khaki— 
röcke von der Kammer geftoblen hatten. 
Herner einen mit fünf Kahren bevad- 
ten Chinefen, der fich nachweisbar 34 
Ejel rechtswidrig angeeignet Hatte. 
| Außerbem machte ih dem Scharfric- 
ter einen Befuch, der felbft mean 
ſchweren Diebſtahls drei Jahre ver- 
büßt und in Ketten liegt, Bei Aus- 
übung feine? traurigen Handwerks 
werben ihm lehtere abgenommen. Bi3- 
ber fam er zweimal in die Rage, aber 
es ſaß ſchon wieder einer bereit, ben 
ich mir natürlich anſah. Hochintereſ⸗ 
ſant iſt das Verbrecheralbum, in dem 
mehr als 2000 Verbrecher jeden Ge— 
ſchlechts und Alters abgebildet ſind. 
Was ſieht man da für Köpfe und Ge— 
ſtalten. Endurtheil: die ganze Poli⸗ 
zei mujtergültig eingerichtet, alle We: 
amte und Gommanbirte tabellos Höfs 
liche Leute, 
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ifeum: Reck — Ronzert jeden Abend 
und Sonntag Nadhntittag. 
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Bom Weltpofivertehr. 


Das internationale Bureau des 
Meltpoftvereina in Bern hat eine „Al- 
gemeine Boftftatiftit für 1901“ her- 
ausgegeben, von der das „Ardiv für 
Poft und Telegraphie” folgende Zah— 
len und Angaben bringt. Die Statiftit 
erjtredt fi auf 60 Gebiete, Darunter 
25 Kolonialgebiete, mit einem Tlä- 
Heninhalt von rund 60 Millionen 
Duadratfilometer. Da der Weltpoit- 
verein 127 Poftgebiete, 
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cheninhalt von 106,6 Millionen Qua— 


dr .tilometer, umfaßt, fo fehlen aller= 
mehr : 
als die Hälfte der in Betracht fom= | 


dings ftatiitifche Angaben für 


menden Gebiete; biefe gehören jedoch 
durchweg nicht zu den Hauptverfehr2- 
ländern, und ihr Poftverfehr madt 
nur einen geringen Bruchtheil des ge— 
fammten Berfehrs aus. Somit gibt 
die Statiftif immerhin ein ziemlich zu- 


treffenbes Bild von dem Stande der ' 
BVofteinrihtungen und dem Umfange ! 


j ‚Det; nen = 
in der Gtatiftif | 


des Meltpofiverfehrs. 
Boftanftalten, bie 

aufgeführt werben, beiträgt 243,472; 
darunter find 170,009, die fi mit 
Annahme 
Gattungen von Poftfendungen befaf- 
fen. Die größte Zahl, namlich 78,262, 


Die Zahl der 


meifen die Pcreinigten Staaten von | 


Amerifa auf, dann folgen Deutfchland 
mit 45,623, Großbritannien mit 22,: 
400, Britifch-ndien.mit 13,615 und 
Tranfreich mit 11,044 Boftanitalten. 
Im Verhältniß zum Flächeninhalt 
be3 Landes befiht.die Schweiz mit ei: 
ner PBoitanitalt auf fe 11,6 Quadrat 
filometer die aröhte Zahl ven Poitan 
ftalten. Sin. Grobdritannien 
eine Bottanitalt auf je 14,1, 
Deutichland auf je 14,4, in Frankreich) 
auf je 51,2, in den Bereinigten Staa: 
ten auf je 124,3 und in Britifch-\n- 
bien erjt auf je 309,6 Quadratkilo— 
meter. Noch unaünftiger jtellt fich das 
Verbältnik in Rußland, mo auf je 
1946,8 und in der Türfei, mo erjt 
auf je 2289,5 Quabdratfilometer eine 
Boftanftalt entfällt. Surinam hat erft 
auf:39,000 und der Kongoftaat. gar 
auf 135,000 Quadratkilometer eine 
Poftanitalt.e Die Zahl der vorhande- 
nen Brieftaften in den bon der Stati- 
ftil. aufgeführten Ländern wird auf 
626,400 angegeben. In diejer Bes 
ziehung jteht Deutfchland mit 123,008 
Stüd, alfo faft einem Fünftel der Ge- 
fammtzahl, an erjter Stelle; die Ver— 
einigten Staaten haben 118,196, 
Tranfreih, 67,230, Großbritannien 
57,082, Sapan, 48,539, Britifch-Xn- 
dien 47,030 Brieffaften, dagegen find 
deren im Bereich der türfijgyen Roii- 
verwaltung nur 424 vorhanben.. 
Da3 gefammte Perfonal der berüd- 
fihtigten Poftgebiete beiteht aus 1,- 
104,205 Köpfen, nämlich”537, 233 Be- 
amten, 474,191 ——— und 
92,721 Poſtfuhrunternehmern und 
Poſtillonen. Die meiſten Poſtbeamten 
beſitzt Deutſchland, nämlich 233,176, 
demnächſt die Vereinigten Staaten 
mit 226,825 und Großbritannien mit 
179,202, dann folgen Frankreich mit 
77,581, Rußland mit 57,534, Bri— 


tiſch-Indien mit 57, 189, Japan mit 


56,017, Oeſterreich mit 46,176, Ita— 
lien mit 38,331 und IIngarn mit 22 - 
336 Boitbeamten. Die zehn genann= 
ten Poftgebicte haben zufammen ein 
Beamtenheer von 994,367 Köpfen 
oder 90,05 n. 9. = Geſammtzahl. 
Die Geſammtlänge der Poſtkurſe in 
allen hier in — kommenden 
Gebieten betrug im Jahre 1901 2,- 
888,434 Kilometer, davon fielen mehr 


als die Hälfte, nämlich 1,537,997 Ki- 


lometer auf Landwege, 680,925 Kilo⸗ 
meter auf Eiſenbahnen und 669,512 
Kilometer auf Waſſerſtraßen. Dage— 
gen kamen von den im ganzen Jahre 
von den Poſten zurückgelegten 2305,3 
Millionen Kilometer 1359,6 Milio- 
nen auf Gifenbahnbeförderung, 867,5 
Millionen auf Landmwege und nur 78,2 
Millionen auf Waflerftraßen. 


Der Gefammtverfehr belief fih auf 
27,439,2 Millionen Stück Poſtſen— 
dungen und einen Merthbetrag bon 
88,139.8 Millionen Franken. Deutfch- 
land war daran betheiligt mit 5% 
Milliarden Boftfendungen und 34 
Milliarden Franten, das heiht es fie- 
len auf die deutſchen Poften der fünfte 
Theil” der Gefammtftüdzahl aller 
Sendungen und mehr al3 der britte 
Theil des Gefammtmerthbetrages. 
Insbeſondere jteht Deutfchland an er: 
fter Stelle im inländifchen Poftkar- 
tenverfehr und bei den Brieffendun- 
gen des internationalen Verkehrs. 
Der Drudfahen- und der Waaren- 
probenverfehr ijt am jtärfiten in ben 
Vereinigten Staaten, die au bie 
böchften Ziffern im inländifchen 
Briefverkehr aufweiſen. Im Packetver⸗ 
klehr ſteht wieder die deutſche Poſt 
weitaus an erſter Stelle, dann folgen 
Großbritannien, Frankreich, Oeſter⸗ 
reich, die Schweiz und Ungarn. An 
den Sendungen mit Werthangabe iſt 
Deutſchland mit 22 Milliarden Fran—⸗ 
len oder mehr als einem Drittel des 
Geſammtbetrages betheiligt, ebenſo 
hat es den lebhafteſten Poſtanwei—⸗ 
ſungsverkehr, indem von rund 24 
Milliarden Franken, die 1901 in den 
Ländern des Weltpoſtvereins auf 
Poſtanweiſung eingezahlt wurden, auf 
Deutſchland allein 113 Milliarden 
Franlen entfielen. 


Die Geſammteinnahmen durch die 
Poſt betrugen in den 60 von der Sta⸗ 
tiſtik aufgeführten Ländern 2588 
Millionen Franken, denen eine Ge— 
ſammtausgabe von 2282 Millionen 

enüberſteht. Bei etwa dem dritten 

ile aller Länder überwogen die 


einſchließlich 
73 Kolonialgebieten mit einem Ylä= | 


und Aushändigung aller | 


| Die 


fommt | 


— 


| Ausgaben für poftalifche Zwede die 
Einnahmen, fo befonders in ben Ber- 
einigten Staaten. Die andern Länder 
zeigten dagegen mehr ober minder 
hohe Weberfchüffe, vor allem Großbri- 
tannien, Rußland, ranfreih, und 
an vierter Stelle Deutichland. 


—: — 


Erinnerungen eines deutſchen 
ſtämpfers im Burenkriege. 


Gelegentlich des Ablebens des 
Oberſtleutnants Schiel wird Nachſte— 
hendes wieder von Intereſſe ſein. Adolf 
Schiel, der Mitte der Toer Jahre als 

Einjähriger im Brauſchweigiſchen Re— 
giment diente, hatte ſich bei den Kaf— 
fern der verſchiedenen Stämme Zulu. 
Swaſi, Matabele und Makateſhe durch 
ſeine zivilamtliche Thätigkeit u. ſpäter 
in den ſechs Kafferkriegen einen gro— 
hßenNamen gemacht durch ſeine unbeug⸗ 
fame Strenge und Gerechtigkeit. Noch 
während des engliſchen Krieges wur—⸗ 
den Buren-Patrouillen, die an der 
Swaſigrenze ritten, von dort angetrof⸗ 
fenen, durch den Krieg geſchädigten 
Kaffern mehrfach gefragt, ob. der gro- 
he weiße Chef noch gegen die Engländ— 
der fechte. Die Bejahung dieſer Fra— 
ge hat mehrere Buren vor Angriff ge— 
ſchützt. Schiel war einer der erſten 
Afrikander, der die Nothwendigkeit 
einſah, in den häufigen Grenzkriegen 
gegen Kaffernſtämme ſtatt des jedes— 
maligen Aufgebotes großer Buren— 
maſſen eine kleinere, aber ſtändige mo— 
bile Truppe zu errichten, ausgerüſtet 
mit E hnellfeniergemwehren und Majdhi- 
Geſchützen. Seiner Initiative 
hauptfächlich ift e8 zu verbanten, daf 


ı die Buren die Marims einführten, be- 


zen unheimlich jchnelles Feuer im Po= 
jitionig-riege anfänglich die in unge= 
chidten Formationen anrennenden 


| Engländer ähnlich bdemoralifirt hat, 


wie die dichten Horden Affagai ſchwin⸗ 
gender Kaffern. Die Gewandtheit in 
der Zielerfaſſung ſowie in der gedeck— 
ten Aufſtellung ihrer Geſchütze verdankt 
junge Buren = Artillerie ihrer 
Hebung in den Grenzfriegen fowie den 


durch Schiels Anregung herbeigerufe- 


en deutfchen Anftrufteuren. Bon die 
fen traten befondbers hervor vd. Widh- 
mann und Grothaus. Diefe beiden Df- 


; fiziere haben den ganzen Srieg mitge- 


macht und verfügten biß zulegt über 
die Gefchüge des tapferen General3 
Chrijtian Botha, früheren Komman- 
danten ber — — Swaſi⸗ 
landpolizei, einer berittenen Polizei— 
truppe von höchſtem Gefe chts⸗Werth. 
Schiel und ſein Helfer, der brave 
Hauptmann Lorenz (der durch den 
Sturm —— und das für ihn 
und die Deutſchen beſonders rühmliche 
Gefecht von Thabanchu und Tubakop 
bekannt iſt), haben ſich auch um die 
Befeſtigung Pretorias und dasZwing— 
fort von Johannesburg verdient ge⸗ 
macht. Bezeichnend für die kleinliche 
Eiferſucht der Buren gegen die Uit— 
länder-Offiziere und beſonders gegen 
den Organiſator Schiel iſt, daß ſie 
legtern zum Oberſtleutnant, den 
Kommandeur der Transvaal-Artille— 
tie, Irichardt, aber zum Oberften 
maßhten;: : Qegterer war ein Vollblut: 
Bur ohne jede artilleriftiiche Borbil- 
dung, der Sohn eines Regierungs- 
Mitglieds. 

&3 jei hierbei erwähnt, daf die Bu- 
a fi anfänglich gegen ausländifche 

Dffiziere fehr unfreundlich zeigten, erjt 
fpäter, als mit der Uebergabe Johan- 
nesburgs ſich ein Theil ihrer eigenen 
Offiziere ergab, vertrauten ſie fremden 
Berufsſoldaten ihre Geſchütze an. Von 
Buren-Offizieren der Artillerie zeich— 
neten ſich beſonders aus Major Wol—⸗ 
marans, Kapitän Pretorius undLeut— 
nant Dutoit, von der Freiſtaat-Artil— 
lerie Leutnant Tuinsmann. Dagegen 
hat ſich der von Schiel bereits in einem 
Kaffernkriege der Feigheit beſchuldigte 
Major Erasmus ebenſo feige bewie— 
ſen, wie ſein Oheim General Eras— 
mus, der weder Lukas Meyer bei 
Dundee, noch vorher Kock und Schiel 
bei Elandslaagte unterſtützte. In letz— 
terer Schlacht fiel neben dem verwun— 
deten Schiel auch ſein tapferer, belieb— 
ter Adjutant Kapitän Graf Harry 
Zeppelin. Da Schiel in Gefangen— 
ſchaft gerieth, konnte er ſeinen großen 
Plan nicht ausführen, der dahin ging, 
alle Deutſchen zu ſammeln und mit 
ihnen kühnere Unternehmen auszu— 
führen, als in dem damaligen Geiſte 
der Burenkriegführung lag. Die deut— 
ſche Bewegung für die Buren, der ſich 
außer den eingeſeſſenen Deutſchen 
viele Freiwillige und Offiziere an— 
ſchloſſen, die zum Kriege herüberge— 
kommen waren, zerſplitterte ſich. Das 
vorzügliche Gefechtsmaterial, die beſſe— 
re Disziplin und die größere Initia— 
tive der Deutſchen, die, wenn in ge— 
ſchloſſener Maſſe verwendet, viel er— 
reicht hätten, wurden in Einzelgefech— 
ten kleiner Trupps unter den tapferen 
Führern Lorenz, Richard Runk und 
anderen nutzlos vergeudet. Leider wur—⸗ 
de auch Oberſt v. Braun bald gefan— 
en und Graf Villebois-Mareuil fiel 
Bei Boshof, und fo zerfiel die Auslän- 
der⸗Bewegung in ſich ſelbſt. Unver⸗ 
geßlich wird aber den Mitkämpfern 
der zerſchoſſene Spionskop⸗Maxim des 
Zeutnants Grothaus bleiben und feine 
Kruppfanone, die beide jo viel zu ber 
endlichen Vertreibung ber Engländer 
von diefem Schlüffelpuntt beitrugen. 
Die Zähigkeit des Kapitänz v. Wich— 
mann, der mit feinen vierzehn Ge- 
fchüßen folange das letzte Vollwert 
der Buren in Natal, nämlich der 
Amajuba⸗Laings-Nek feſthielt, hätte 
ein beſſeres Los verdient, als ihm zu— 
fiel, daß er ſchließlich die Stellung 
räumen mußte, weil er durch General 
Erasmus' Schuld bei Bothas Paß 
und Allemans⸗Nek umgangen war. 
Der mehrfach erwähnte General hatte 
nämlich am 10. Juni den iſolirt auf 
dem rechten Flügel mit den braven 
Swaſilanders fechtenden Chrijtian 
Botha trog feines Anfuchens nicht 
unterftügt, mit ber Begründung, e3 
fet Sonntag und Botha folle fih um 
feinen Flügel allein fümmern; am 
folgenden Tage auf bie Nachricht bon 
Bothas Niederlage 30a Eradmus ohne 
jedes Gefecht ab, fo dah aud die Ar- 
tillerie zurüdmußte. 


va 
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Die „ünterne der Zieffee“. 


Mie ein Traum von Jules Berne 
Hlingen dieSchilberungen, die ein Mit- 
arbeiter von „Pearfons Magazine“ 
bon den Leiftungen des „Hydroftop“, 
der Erfindung des Cavaliere Pino in 
Genua entwirft.. E3 ift ein Leuchtap- 
parat, der in dad Waffer hinabgelaf- 
fen wird und e3 erleuchtet, fodaß es 
möglich wird, in die See bis zu großer 
Tiefe hineinzufehen. Man ftelle fich die 
Bedeutung diefer Möglichkeit vor: Bor 
allen Dingen heißt dies, was ſehr ro— 
mantifch flingt, daß viele Koſtbarkei⸗ 
ten, bie im Meer verloren gegangen 
find, Kunſtſchätze, Schiffsladungen 
bon Gold, unjhähbare Frachten jeder 
Art aufgefunden und miebererlangt 
werben fünnen. Ferner bebeutet e8, 
baß ber Schiffsfapitän während der 
Yahrt fehen fann, wo Felfen und 
Sandbänfe fih unter ihm befinden. 
Mit Hilfe des Hhdroffopg fünnen Ber: 
gungsgefellfchaften die Lage gefuntener 
Schiffe beftimmen; Forſcher können 
Karten vom Meeresboben entwerfen, 
Kabelgeſellſchaften können ſehen, wo 
ihre Kabel liegen; Kommandeure der 
Kriegsſchiffe können die heimliche 
Annäherung der Unterſeeboote oder 
der Torpedos wahrnehmen und jeder⸗ 
mann kann Korallen, Perlen und 
Schwämme finden oder die Mineralo— 
gie des Meerbodens ſtudiren. Aber 
vielleicht die wichtigſte Anwendung des 
Hydroſkops wird ſeine Benutzbarkeit 
für die Meeresfiſcherei ſein. Viele 
Fiſchereigeſellſchaften in Deutſchland, 
Schweden und Holland, die die beſten 
Zahler unter den exiſtirenden Handels— 
geſellſchaften ſind, ſuchen ſich das Recht 
auf dieErfindung zu verſchaffen, da ſie 
völlig überzeugt davon ſind, daß ſie mit 
ihrer Hilfe Hunderte von Fiſchen aus 
der See an Stelle jedes einzelnen, den 
ſie bis jetzt gffangen haben, fangen mwer- 
den, ſodaß Fiſche das billigſte und all— 
gemein verbreitete Nahrungsmittel wer⸗ 
den können. Mit einem Hydroſkop am 
Fiſcherboot brauchen die Fiſcher nie— 
mals ihre Netze auszuwerfen, wo kein 
Fiſch vorhanden iſt. Andererſeits kön— 
nen ſie die beſtenFiſchgründe mit größ— 
ter Sicherheit feſtſtellen. Der Kapi— 
tän des Fiſcherſchiffes der Zukunft 
wird, das Auge feſt an das Okular des 
Hydroſkop gedrückt, dieFluth durchfah— 
ren, oder mit genauer Beobachtung des 
Bildes vom Meeresboden, das vom 
Hydroſkop auf einemSchirm entworfen 
wird, und erſt, wenn er fich über dem 
auserwählten Ort befindet, wo die 
Fiſchmengen verſammelt ſind, wird er 
den Befehl „Netze aus!“ geben. Dann 
können die Netze mit Sicherheit ſo aus— 
geworfen werden, daß ſie den Fiſch— 
ſchwarm an jeder Seite einſchließen 
und ein großer Fiſchzug iſt geſichert. 
Wenn der Schwarm vorher fortziehen 
ſollte, bevor die Netze zu ſeinem Fang 
bereit ſind, dann können die Fiſcher 
ſeinen Bewegungen folgen.“ Berückende 
Perſpektiven! Es fehlt nur noch eine 
Kleinigkeit — daß das Hydroſkop das 
Wort ſeines Lobredners hält und den 
Meeresgrund ſo energiſch beleuchtet, 
mie es ſelbſt von „Pearſons Magazine“ 
in?s Licht gerückt wird. 

— —— — 
Sturmverheerungen in Rußland. 


Die ſtarken Orkane in Rußland, 
die ganze Dörfer vernichten, ſcheinen 
in dieſem Sommer nicht zu den Sel— 
tenheiten zu gehören. Erſt kürzlich mel— 
dete ein ruſſiſcher Berichterſtatter von 
einem Orkan, dem in Südrußland 
drei Dörfer zum Opfer gefallen waren, 
wobei, den erſten Nachrichten zufolge, 

merkwürdigerweiſe keine Menſchenle— 
ben zu beklagen waren. Nachträglich 
konnte jedoch feſtgeſtellt werden, daß bei 
dieſem entſetzlichen Orkan 82 Menſchen 
ums Leben kamen und weit über 100 
ſchwer verwundet wurden. Jetzt liegt 
eine weitere Reihe von Nachrichten über 
neue Orkane aus Rußland vor, die ei— 
nen nicht unerheblichen Schaden ver— 
urſacht haben. So wurde das Dorf 
Labuny im Gouvernement Podolien 
in den erſten Tagen des Auguſt von 
einem Orkan zerſtört, und es fielen der 
Naturgewalt mehrere Menſchenleben 
zum Opfer. Hier wie in anderen Fällen 
iſt es überaus charakteriſtiſch, daß die 
ganze Erſcheinung nur kurze Zeit 
dauerte, und in fünf Minuten alles 
wieder horüber war. &o berichten 
Kiewer Blätter von einem: gewaltigen 
Orkan, dem drei Dörfer im Streife Ito- 
mofyby erlagen. 

Ein großer Theil diefer Dörfer ift 
pollitändig zerftört, die in den Häufern 
befindlichen Sachen filometerweit auf 
bie Tyelder getragen, die Bäume ent=- 
murzelt, das Vieh erfchlagen und eine 
große Anzahl von Menfchen tft töbtlich 
erlebt worden. Uehnlich hat ein Or- 
fan im Gouvernement Kursk gewü— 
thet. Dort wurde die Stadt Fateſh und 
deren Umgegend von ihm heimgeſucht. 
70 Häuſer wurden in Fateſh von die— 
ſem Orkan einfach abgedeckt, einzelne 
Holzhäuſer zerſtört und Hunderte von 
Rauchfängen umgeworfen. In der 
Stadt herrſchte eine völlige Panik, 
denn es ſchien anfangs, als wenn die 
Stadt von einem Steinregen heimge— 
ſucht würde, ſo dicht fielen Steine und 
Mörtel von den Häuſern auf die ent— 
ſetztenStraßenpaſſanten nieder, die ſich 
eiligſt in die Häuſer retteten. Furcht⸗ 
bar hat derOrfan außerhalb derStadt 
gehauft, wo er feine Kraft beifer ent- 
falten fonnte. Er fahte daß auf dem 
Telde in Garben gebundene Getreide 
und trug e8 fort, zerftörte Bauernhüt- 
ten und Brüden und vernichtete allen 
Hanf, der auf dem elbe ftand. Auch 
im Gouvernement Lublin hat ein Or⸗ 
tan im Kreiſe Kraßnoſtaw einen unge⸗ 
heuren Materialſchaden auf den Fel—⸗ 
dern der Gutsbeſihzer und Bauern an— 
gerichtet, indem er faſt die ganze Ernte 
vernichtete. 


A 


Ueber einen Vorfall, der lebhafkt an 
Goethes „Fauſt“ erinnert (1. „Am 
Brunnen“. Lieschen: Das Kränzel rei⸗ 
Ben die Buben ihr — und Häderling 
jtreun wir vor die Thür!) fehreibt man 
aus Baris: 


Eine Hochzeit ftieg die: 


vettag, den zu. 


ehe Treppe ‚bes "Stanbedamtes bes | 
17. Bezirt3 hinauf, als plötzlich ſieben 
f&höne junge Damen die Braut über- 
fielen, ihr den Schleier abriffen, ihren 
Kranz au Drangeblüthen mit ven 
Füßen zertraten und Bezeichnungen 
ausſtießen, wie ſie am wenigſten fir 
eine Braut paffen. Dann ergriffen fie 
den Bräutigam und fegten ihm Hörner 
auf. Die fchnell HerbeigerufenenSchuß- 
leute führten die fieben Rachegeifter auf 
das Polizeiamt, two die Furdhtbaren 
fih ausließen: „Diefe Schmußfäthe tft 
Putmacherin, arbeitet mit un? in der— 
felben Werkftatt. Sie ift frech genug, 
fih mit den Blumen der Unfchuld zu 
fhmüden, nachdem fie ung unfere Gat- 
ten und Liebhaber abfpenftig gemadht. 
Wir haben und zu rächen gefucht. Un- 
terbefjen hatte die Trauung auf dem 
Standesamt ftattgefunden. Das dar> 
auffolgende Hochzeitämahl mar jedoch 
nicht recht fröhlich. 
° — — — 

— Ungenirte Kritik. — Herr des 
Hauſes (zu einem zu Beſuch anweſen⸗ 
den alten Fräulein, welches wie eine 
Elſter ſchwatzt, ihre Wortkaskade un— 
terbrechend)ꝛ: Großmächtiger, haben 
Sie ein Mundwerk. — Fräulein: 
Danke, es macht ſich. 


—— — — — 
Cinciunati Seroftfeft s Erturfion. 


Tia Monon- Linie - 7 S. 9. & D. Ry. — 
Tickets verkauft 6. bis 7. Sept., giltig für 
Rückfahrt bis 15. Sept. — 38.00 für Rund: 
fahrt, 50 Cents für Validation in Cincin= 
nati. — Tidets und Einzelheiten, 232 Glarf 
Str. Telephon: Harrifon 1267 — Bahnhöfe: 
Dearborn-Station, 22. Str., 47. Str. und 
63. Str. Mag—sien 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un» naben., 

(Ungelgen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 
—— Starker Junge im vutqherſhod, um Or⸗ 
ders abzuliefern und im Store zu helfen. 25 Elifton 
Ane., ‚Ede Garfield Abe. 


Porter, muß etwas am Tiih aufivar: 
25 W. Randolph Straße. 
Verlangt: Ein Yunge von ungefähr 17 Jahren für 
allgemeine Arbeit in einer Bäderei; Kohn 4 Dollars 
die Woche, Koft und Schlafen. Welt Rullman Bas 
tecy, 140 120. Straße. frfa 
Gin Berter: muß Buſineblunch auf⸗ 
135 W. Randolph Str. 


— 
ten lönnen. 


N 


Verlangt: 
warten fönnen. 
der Auftern öffnen und 
Waiierman, Monroe und 

frfa 


Berlangt: —— nn, 
Salate zubereiten faun. 
Glarf Straße. 


Porter. 


14 Eüd Water Straße. 
16 Yabre, 


Berlangt: 
— —— 


mit 
irſa 


Verlangt: Weſtſeite Knaben, über 
Fahrräder. 122 La Salle Strafe. 
Mann zum Geich: rewafchen und Saloon 
% pro Mode. Keine Sonntagarbeit. 


Verlangt: 
zu reinigen. 
Verlangt: Männer für Hausmoving. 
Wood Etrabe. 


&T Nord 


er! angt: Sofort anftändiger, Mann als Lund 
mann. Zu melden beim Überfelfner in Kinsley's 
German Reitaurant, 105 Gaft Adams Str, 
Terlangt: Ein guter Mann auf der Farm. — 
95. Str. und Weitern Ave. friafon 


Gin guter Saloon: Vorter. 143 Nord 


Zacharias, 
Ver taugt: 


Glarf Straße. 


Verlangt: Ein guter Reiniger ger (Wafferreiniger). 
— Liberty Str. frſaſon 
Verlanot Einiſge tüchtige Orgelmacher. welche 
mit MWindladen und Blajebalamahen vertraut find, 
Offerten mit Gebaltsans 
Abilene, 
frfaioo 


sun fofertigen Gintritt. 
fprüdhe. an The Weftern Bipe Organ Co., 
Kans. 


"Yerfangt: : Gin gut erfahrener Sumbdeöimäid: der 
auch Engine führen kann. Sofort nachzuftagen. 447 
Dearborn Ave, Spies. 


— —— Ss Demmin 


Verlangt: Junge an Gates. 281 Elpbourn ‚Place, 


Verlangt: Ein guter Porter. Xaeger, 3101. Evan: 


fton Ave. 


er langt: Tüchtiger Porter, um Saloon teinyn- 
Sohn Trebes, 2. Sıßilgrt Str. 


Ha⸗ 
ffa 


Mann. 


halten, Guter Yobn. 


Verlangt: Porter. Mub am Tiich aufwarten. 


derlein, 12 S. Watır Str. 


Verlangt: Guter Schneider, fetiger. 


} 132 
E. hie Straße. j 
— — ee 

Verlangt: Porter fofort. Zu,erfragen: 4358 State 
Straße. 


Ordentl‘ Fer Mann, 3 Pferde” zu before 
auszufahren. +21. MWebfter Ave, nahe 


Verlanat: 
gen, Order: 
Lorrabee Str. 
213 Southe 

fifa 


Weis 


friu 


Verlanat. Pügler an Shopröden. 
port Avenue. 

Verlanat: Preifer an Shopröden. 654 40% 
fington Avenue. 


Sunger Dann in 1 Orocerp für gemwöhns 
141 Eenter Str. 


Verlangt: 
fie Arbeit. 


Verlangt: vorter im Saloon. 534 "Sincoln Abe. * 
Verlangt: Start: r —— welcher. Pferd. keforgen 

56 und in Grocerpftore mithelfen fann. 

5. Str. 


2414 Vrinces 


" Berlangt: Sofort, guterSäub: macher. 


ton Ave. 


Vncher 48 R. Green Str. 7 
Bladſmith⸗Helfer an Wagenarbeit. 1511 


Verlangt: 
Verlanat: 
Ogden Ape. 


Berlangt: Ein Mann für ir Kildenarbeit. 106 Ran: 


dbolph Str. 


Ein tüchtiger Bartender, lediger Mann 
Union Hotel, Ninth u. Cheftnut Str., 
Ind. frfa 


Perlangt: 
borgezogen. 
Terre Hante, 
Junger deuticher Mann für Kausarbeit 
Fslinger, 4100 Afbland Ave. 


. Sale 


Berlangt: 
und Pferd su bejorg:n. 
Verlangt: Guter deuticher Walter. 
fted Str. Reftanrant. 

PVerlangt: Aeltlicher Mann für Gausarbeit. 
Clybourn Ave. 


56 


Junger Mann a als Vorter. Muk etwas 
2 Weſt Belmont Avenue. 


Verlangt: 
bertenden. 


Lerlangt: Zuverläjjiger junger Mann für Reller: 
arbeiten in cinem Engros Weingeſchäft. Nachzu⸗ 
fragen 53 & 55 valke Strabe. 


103 Oſt Madiion & Str. 


: Ein dungmann. 

Verlangt: : Suverläffiger ältliher Mann für Stel 
und Haus. Gutet Heim und Lohn. 247 €. Noırb 
Avenue, oder Sonntag Morgen 1066 Sheridan Rd., 
Ede Pine Grove de. fria 


Verlauat: 


Berlangt: Ein ſtarker Junge im Fleiſcher⸗ Ge⸗ 
ſchäft, einer der ſchon berin gearbeitet hat umd der 
Willens :ft zu lernen. 2% Eanalport Une. fr} 


Nerlangt: 
Enomeer’3 Qizens eriverben mill. 
Abendpoft. 


Feuermann oder „Mefsini, welger 

Adr. T. 192 

mike 

Verlangt: Reinlicher Mann als Vorter im Sa- 

loon. 8 W. Jad ſon Blvd. doir 

Junger Mann im Qutsherfkop u bels 
1483 Ogden Wvenue. 

dofrfa 


Verlangt: 
fen und Orders zu holen. 


Verlangt: Gin guter Porter. 625 nd Clart Etr. 
bofr 

Shhreiner für 5—— Arbeit. Nat: 
394 SKaftings Gtr., 
dofr 


Berlangt: 
ufragen in der abrif, 
incoln Str. 
Verlaugt: Ein junger Mann als Porter. 4m. 
Madiion dijon Straße. do frfa 


Berlangt: : Aunger Dann fi für $ Regelbabn zu rei» 
19% Elfton Ave. bofr 


nigen und  aufyupaifen. 


Verlangt: t: Ein. auter Lartender, der aud Borters 
Arbeit verrichtet. Nur ein junger lediger Mann mit 
Shen ** —— Naar ie nah 6 lhr 

bends W. bofr 
Guter Tabat-Stripper. 122 Rice Str. 

dofrja 


beftändige Arbeit: 
72 €. Chicago 
dofria 


" Berlangt: 


Verlangt: Guter Barbier, 
verbeiratheter Mann vorgezogen. 
te. 
emeine Ar⸗ 
bendpoft. 
doir 


Verlangt: 50 Männer- für Bundes-Regierung: ierungsar- 
beiten, Seftündiger - Urbeitttag, wu Sohn. 500 

Grntearbeiter und gum drefhen in Dakota, 32 ” 
82.50 ver Tag umd Moard, billige Fahrt.— 
Grienbahnarbeiter für Wisconiin und Aoma, freie 
.. Labor Agency, 117 &. Canal ns 


Gin junger Menn für al 


Berlangt: 
Adr.: X. 76 


beit im witörgeihäft. 


— 


| 
| 


5 | ur, 


„arbeit und die Grau für 


a 


we — 
—— — — 
ci ieiorn aRier dicſer arbrit 1 Gent des Wort.) 


Mann für 
5104 


Verlangt: Ein Ehepaar 
Hügenarbeit 


traße. 


Gefuht: Zuperläffiger deutiher Mann, 22 Jahre 
mwünfht irgend eine Beihäftigung. Porter: 34 
Me 


alt. 
beit bewand:rt. 
Madiion Strabe. 


Adr.: Frig Sentih, 958 


Ein. erfter Klaſſe Cakebäcker (Borna 
Tate 


Geſucht: 
judt , Ta — erg nur für einige 
in Der Bode. 1 8. W. 


Geſucn Srart Starter Aunge, 17 Jahre eit, möchte die 
Brot oder Cate:-Bäderei erlernen. Nachzufragen Nr. 
“6 Elifton Ave., 2. Flat. 


rg 
267 Abeudpoft. 


Sclofier 
Fifth Avenue. 


Gef efucht: 
491 


ſucht Beihäftigung. 4 * 


Geſucht: Ein et gelernter Mann — — Stelle 
als Bier-Bottlet DS S. Canal S 
Geſucht: 


umnigehen kann, 


Ein junger Mann, der mit Vferden gut 


fudht Stelle. Adr.: 49 S. Ganat 


Straße. 
Gejugt: Kühenmann mit beiten Grfahrungen fucht 
Adr.: T. 760 Übendpoft. 

Geſucht: Porter, der aub Qunh kochen kaum, 
fuht dauernde Veihäftigung. Adr.: T. 


Stelle in der Stadt. 


747 Abppoft. 
fria 


fucht 


Be (Eifendreber) 
T. 742 Ubendpoft. 


Geſucht: ſtetige 


Stellung. Abr.: 


Geſucht: — Abſtam⸗ 
ſucht Stelle als Helfer bei Baftry Koch in 


Adr.: 


Starter iunger Mann, 
muitg, 
Hotel. Hat etivas Erfahrung in der Bäderei. 
T. 744 Nbendpoft. 


erfter Klafie, 
Beſte 


müniht einen 
108 


Geſucht: 
Plan 


Barkeeper, 
Arbeit. 
Seifort. 


iheut feine Referenzen. 


Welle Strafe. 


Geſucht: Grit eingewanderter lngar, 
Bes fpregend, 
beit. beit. ©. g 


** und 
intelligent, energiſch, ſucht Ar— 
276 Abendpoft. frfa 
: Ein Flieiemeider in den Vierziger Jah: 


“ efugt: 
3911 W. 


ren für dauernde Arbeit. Store, Ghicago 


be. 
anftändigen Plat. 
Gute Empfeblungen 
44H St 
de 


Geſucht: Flat-Jan?tor ſucht 
Größßeres Gebaude bevorzugt. 
Judſon Flat, 


on Sand. Adr.: Janitor, 


Lawrence Avbenue. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Weit.) 





Läden und Fabriken. 
PVerlangt: Mehrere Mädchen bei I. 
Jewelry Laſe nfo. Co., 155 Fifth Ave., 
Vveriangt Ein Madchen, das in —S und Bi: 
geln erfabren it. Nahzufragen 447 Dearborn Ape. 
Verlangt: 30 Mädchen, 14—16 Yabre alt, um Ca— 
ramels einzuwickeln. Guter Lohn. Rochyufragen mit 
Affidavits 123 Laſalle Ave. fria 
Verlangt: %0 Mädchen für  Fabrifarbeit, 16 Jahre 
alt. $4. Rachzuftagen 12 LaSalle Ube. ja 


Weſtern 
Sloor. 


Verſenot 
Shoprocken. 


Maſchinen⸗ 
213 13 Soutpport 1 


und Hand: Mädchen 


an 
Avenue. j 


frio 
Verlangt: Grfahrenes Madchen für —E 
ES Nord Halfted Straße. 


Verlangt: Verfäuferin im Bäderladen. 3 372 2 Gare 


fleld Avenue. 
Beriengt: Kleidermaherin und Lehrmädcen. 
< Madſad, 734 Clybourn Avenue. 


Mꝛs 


Verlangt: Sinifbers in Gloats, Arbeit nah Haufe 
Nachzufragen 5 Tage. 45 Tel Place. 


gegeben. 
Gutes Mädden für Riegel und Qöcer 
103 Uugufta Str. fefafon 


Verlangt: 
an Shophoien. 


25 junge Müddhen, 
:blung während der Lehrzeit; 
11 €. 31. Str. 


an fancy fyedern 
ſtetige 
dofr 


Verlangt: 
zu lernen; Por 
Arbeit und gute Bezahlung. 


or müffen 
Is land 
dofr 


Berfäuferinnen, 
615 Blue 


Try Goods 
Roepsdorff, 


Verlangt: 
ie fein. 4. 


um in Gandysyabrit zu ars 
ftetige Ar» 
106 W. 
midofria 


Verlangt: Mädchen, 
beiten; müfien über 16 Sabre alt fein; 
beit und guter Lohn. National Candy Eo,., 
Adams Str. 


an Hofen zu nd» 
dmdoffr 


Verlangt: MafdinensOperator, 
ben. Royal Tailors, 474 N. Nobey Str. 


Handarbeit. 


Mädchen für leichte Sausarbeit in fies 
ner Familie. Glan, 816 N. Wood Str. 


Verlangt: Mädsen für Sousarbeit. 525 5 Burling 
Straße. 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbei 
Zu erfragen ſofort bei Lazar, 295 
frſaſon 


Verlangt: 
guter vohn. 
12. Straße, 


Mädcen für Hausarbeit in Vrivatfa- 
Str. fria 


Verlangt: 
nı.lie. 229 Loomis 
Verlangt: Gutes _ Mädden für allgemeine Sausar: 
beit. Gines das Wngaliih Sprechen faun vorgezogen 
2358 N. Hermitage Ave. 


Rindermätchen jur 
Wells Str, Saloon. 


Dei uſches Mädchen für Hausarbeit. — 
Straße. 


Aufſicht 


Verlangt: eines 


Kindes. :197 
erlangt: 
Hd State 
Startes Küdenmädden, eine die etwas 
verſiebt. Lohn — 238 €. Roh Une. 


„Gausbälterin für 2 Herren. m Gar: 





Verlangt: 
dom A ochen 


Verlangt: 
field Avenue 

Verlangt: - Ebrliches junges Mädchen bei 
Sausarbeit mitzubelfen in Heiner familie, 
Miltwautee Upe., 2. Etage. 

Berlangt: Mädchen für Kügenarbeit. 86 die Wo⸗ 
dr. 43 N. Clark Straße. 


Rerlangt: Mädchen für gemöhnfiche Hausarbeit. 
Sohn $ per Woche. Cs wird eine Waſchftau ge: 
halten. Raczufragen 7112 Beoria Str. tifo 
2 Köhinnen, Lopn $6, und » ) Mädchen 
Lohn B. 3423 Halited 


der 
1315 


Berlangt: 
für allgemeine Hausarbeit. 
Str. 

Verlangt: 

. Adams Str 

Verlangt: Reinlihes Mädchen von 15—16 Nabren 
für Sausarbeit in Familie von 3 Erwadienen. Rei: 
ne Wäicy:. Lohn für den Anfang $2 ver Woche. 186 
Fremont Straße. 


Verlangt: Mädden, 12 bi 8 4 Yabre, au auf Bobo y & 
achten. $l4 uud Koft. Mub zu Haufe idhlafen. 562 
Wentworth ‚Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Mu auch bei Tiiche aufwarten. 52 E. Chicago Une. 
Saloon. 


——— für Hausarbeit. . 42 


Xerlangt: Fin deutiches Mädchen für Kichenarbeit 
in der KReitauration, 18 E. Madifon Str., Koller’s 
Buffet und Reſtaurant. 


Maͤdchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
Guter Lohn. 185 


Seibines muß kochen können. 
VBelmont Avenue. 

Mädchen f für at allgeineine Kausarbeit und 
332 Michigan Abe. feja 


Verlanpt: 
zweites Madchen. 
Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus» 

arbeıt, Zeugntije. 4259 Wentworth Ave., Store. 
frfajomto 


Verlangt: Madoen n für ai allgemeine Hausarbeit, — 
431 Wentworth Avenue. 


Ein Madchen für Küchenarbeit, muß 
3 Senelvort 
tia 


Berlanat: 
mit am Ofen byelfen. $5 die Woche. 
Avenue. 


nicht über 33 Jahre alt, 
und Illinois Str. 
deh 


Haus hälterin. 


Verlangt: 
Ede La Solle Ave. 


in Saloon. 


: Baushälterin. Mädchen oder Frau. 1143 


Rerlangt: 
binten. dofr 


R. Weſtern Abe., 

De langt: 
muß fochen können, 
Heinen Flat. 644 Pine Grove Ube., 
Avenue, l. Flat. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
1550 W. Rorth Avenue. dofria 


„Pertangt: Starfes Mädchen für allgemeine Kaus: 
orbeit. Öuter Lohn. Nadyufragen 4101 N. Elart 
Strafe. dofr 
Verlangat: Fabiges jqe8 dentihes Madchen als Wär: 

terin flir ywei Nabre alte Rind und für leichte 
zweite Arbeit. 4401 Grand Blod. Dag, 108 
Perlangt: Ein anftänd:a ges 168 deutices Madchen als 

mweite® Hausmäddhen. 297 KHampden Gourt, zwi⸗ 
ben Mrightwood und Deming, öitlih von —* 
midoft 


Mẽödcheu für allgrmeine Sansarbeit, 
für familie mit 1 Babn, in 
nabe Addjon 

daft 


% Rerfangt: ot: Tüchtiges Madchen für Sausarkeit 46% 
Bullerton % Une. midofrja 


; Mädhen für allgemeine 
1866 NR. 1 


Berlangt: Ein ; junges 
Hausarbeit. Nur 2 in der Faınilie. 
fen Str., Paint Store. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen Ze allgemeine 
Sausarbeit. Guter Lohn. 431 W. Belmont —* 

midefr 


Berlangt: it: Ein t tühtiges ine beutiches "Mädchen 1: 
allgemein: Sansarbeit in familie von drei Erma 
fenen. 977 Oft Superior | tr. Si at 5. mdofr 

Berlangt: Bio: 1te8 ; Mäpsen jur Hilfe bei einem 
Kind. Ki. 548 Grerninoed ve, dimidofria 
— — —— — —— 
effers, das einyigfe, größte deutfchsamerklant- 
ermittlungseihnftitnt,: befindet Ti A. 
Etr. Sonntags oflen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Bırte Sc .tbälteriunen ims 
wer au Sand. Zel.: Dearborn 2391. 3jau® 


Ä 
= 


ortek⸗ 
llace 
Stellungen ſuchen: Maänner. 
(UVnzeigen unter dieſer Rubtit 1 Ceut das Bert.) 


Rerlangt: Eine gute Waſcher in 


rt 
ik wird ae: muß gute Büglerin. jei. 
adlor & 


v2 
frja 

Verlangt: Eine gute deutiche Köhin;' guter Lot. 
116 Oft North Abenue. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hansarleit in ni — Gutes Heim jür die 
richtige Perſon. ur 71 8. Hermitage 
Ave., nade ° BWilion Ave., Rasen. itja 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hansarbeit; guter Lohn. 1102. Bolt Str. 


Eine gute Köchin für Bufineh: Sund: 

291 Midigan Str., Ede Lin- 

frjajon 

Verlangt: Tügtiges » Märdden für  affgemeine 

Handarbeit. Au Frau mit Kind wird angenoms» 
ınen. 183 Yrlington Place. 


"Verlanet: Mädchen. für Hausarbeit. 
3) W. Divifion Straße. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels u 
Reftaurant, frifh eingewanderte. Hober Lohn. m 
Samidi, 3121 Wentworth Une. Liag, Imt 


allgemeine 
feja 


Berlangt: 
keine Sonntagarbeit. 
coln Bart Boulevard. 


Tr. Fabud, 


Stellungen fuchen: rauen. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Gute Haushälterin fucht Stellung bei ei: 


Gejudt: 
vu Köchin. Adr.: T. 749 


nem oder zivei Herren; gute 
Abendpoft. 


Gejudt: 
frith bis 4 Uhr Nachmittags. 
Straße. 


Deutihe Frau juht Handarbeit don 
Zendel, 25 Dobant 


Gefuht: Aunge Frau jucht Stelle in Heiner x da: 
milie fitr Kochen und Sausarbeit. Stanesco, 67 NR. 
State Str. . 


Geſuch‘: ẽrabrenes 
Garfield Avenue. 


Geſucht: Junges Ta jucht- Stele für all allge: 
meine Hausarbeit. MER Hatten Str. 


: &efucht: Gin | junges Mädchen juht Stelle als 
Stüse der Hausiran oder tür leichte — Zu 
erfragen 193 Augufta Str., 2. Plat 
Goſucht: Waſcherin wünſcht Waſche ins Daus ju 
nehmen. Ohne Bügeln, Kann aud Sausarbeit ver: 
rigten. Mrs. Grantboff, 1088 Wolfram Str. 


Geſucht: Vuſineß —R ſucht Stelle. 219 
Lartabee Str., 2. Fla 


dofr 
Geſucht: Frau — Stelle als Hausbälterin. 
Winchefter pe. 


Geſucht: 
hang, ſucht einen 


Megen jucht Stelle. 37 





800 
doft 


Eine ältere deutſche Frau, ohne An— 
leichten Platz für Hausarbeit, 
gegen geringen Lohn. Näheres 689 Union Str.,, 
Ede 19. Place, unten. doft 


Geſucht: Deutiches Mäpdden fuht Stellung Hei 
alleinitebender Dame oder Meiner Yamilie für leichte 
Hausarbeit. Paula Grüber, 35 Grand Ude. dofrfie 


Gefhäftsgele enheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2’ Gents des Wort.) 


„Dinger, Geidäftsmatter, 2 State &tr., verfauft 
Soteld, Saloons,  Reftaurants, Wädereien, Oroces 
rieß,. Markets, Milhrouten etc. «ag19,21,2%4,26,28,3) 

Grocers, Achtung! Ein im seiner der beiten Nach» 
batfchaften in Chicago gelegener Corner Grocerys 
Store, neben Butcherihop, muß unbedingt verfauft 
iwerven noch vor deut Samftag Abend für 485, bil» 
lie für KM. Großer Vorratb neuer MWaaren: feine 
nene Daf:fFirtures. Gebe theils auf Kredit. Spredt 
dor. fir diefe3 rußergewöhnlicde Angebot im Store, 
604 Racine Are, ‚ nahe Linceln U Abe. 
gangbarer Ed:Saloon 2 
138 9 

(che 


Zu verfaufen: Gin 
tranthe: töbalber fehr billig zu verkaufen. 
Helited Eır. 


Zu verfaufen: Alte gr gangbare Väderei, Cinnahme 
20 täglih, oder vertaujche für Vorort Bäderei oder 


Grundeigentbum. Adr.: T. 735 Abendpoft. 


Bir derfaufen: Ein PBırffet mit Aufineh-Lund im in 
der Stadt. Abr.: T. Ki Abendpeft. 

Zu verkaufen: Säub- "und Slivver Fabrik. Gute 
Aundigaft. Nadzufragen 676 Noble Str. 

Wer gute Grocerd, Delitateſſen, Zigarren, Bäcer⸗ 
laden kaufen oder verklaufen will, lomme 528 Eleves 
land Avenue. 

Zu verlaufen: 
Verlaffens der Stadt. 

Zu verfaufen: Hotel (24 Zimmer), verbunden mit 
Saloon und Reftaurant. Nahzufragen in Meyers 
Hotel, Ede Harriion Str. und State Str, u 

Mag,imw 


Schuh:Repairibop, billig, 
258 Larrabee Str. 


wegen 


Zu verkaufen: Eck Seleon * X * ae 
Vorrath. 14. Diace und Ihr - midofr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin Ed: Saleen in Lake View.— 
Adr.: I. 78 Abendpoft. 


Bu ı bermietben: . 
57 Wihland Ave. 2. 


5 heile Bimmer mit Baderimmer. 
Wlat, Front. 


Zu vermietben: Gute Gelegenheit für tüchtigen 
Barbier, gutgelegenen Store mit Wohnung, Dampf: 
beizung, Heikwajler, an Hauptſtraßen der Nord— 
weitjeite gelegen, zu mietben. Mietbe billig. Aus: 
tunft brieflich. V. F. F. B Clvbourn pe mfr 


Bu vermietben: Gin Store mit 4 Wohnyimmern, 
billig, 18. 137 Doden \ Ave irie 


dor 


Stall. 83° 
midofeja 


620 in Dont 


Wohnung, 


Barbier. bil, 


gu vermietben: Store b 

W. Belmont Ave. 

Saloon 587 ©. Xefferfon Str.; 

Butcherſhop. Columbus-⸗ 

Ede Cornell und Noble 
midofr 


Bu vermietben: 
Miethe 820. Schlüſſel im 
Braue rei, Eigenthümerin, 

Str. 


Zimmer und Board, 
(Guzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Mann in 
SFlat. 
Pettzimmer an 


flat. 
fria 


wünjcht, einen 
Diviiion Str., 1. 
Schönes Front 

3 Jobnion Upve., 1. 


Br bermiethen: Wittime 
Koft und Logis. 30V W. 

Bu vermietben: 
Mädchen oder Frau. 


Zu verinieiben* Schönes großes Sälafyimmer an 
einen odir zwei anftändige Be bei Yamilie oyn* 
Kinder, Dampfbeizung. . Straken:. und Kocbahn 
fehr bequem. Nachzufragen: 2772 Oft North Xpe., 
nabe Larrabee Eır., Toy Flat. feiajon 
Su bermiethen: Gin möblirtes Simmer, Billig. 132 
Willow Str., Top Floor. 


3.®. 25 


Rind wird in Pfiege genommen. 
Aben dpoſt. 


Zu 
Eingang. 


ſeparater 
fria 


bermiethen: Möpti irte8 Zimmer, 


795 N. Saiften Str. 

PVerlanat: Moomers u und Boarders. h 
Sontag. 17 Raymond Str., nahe Robey Sir. 
Milmautee Ave. . 


" Nadzufragen 
und 


— 


Zu miethen und Board nefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Solide, reinliche Familie 
bis Ge⸗gimmer-Flat oder Got: 
OHochbahn, in ange: 
Angebote, mit 
7% WAbendpoft. 

friajon 


gu miethen geſucht: 
wünidht modernes 5: 
tage, unmeit der Northweſtern 
nehmer Nachbarihaft zu miethen. 


Preisangabe, unter der Adreſſe T. 


Su mieihen — Aryt ſucht 3 unmöblirte Sins 
mer mit Bedienung und Heizung in rejpeftabler Ge: 
aend der Nordjeite, nabe dem *8* Bart un) 
Hochbahn. Offerten mit Angabe des Prei fes unter 
der üpdrefie T. 750 Abendpoft. dofrfafon 


Aerztliches. 
Anjeigen unter dieſer Aubril 2 Cents das Wort.) 


Rur ftür Damen. 


A. G. NRadmonds monatlicher Reguiar 
m Bat hunderte beforgte Freuen glüdlih gemadı. 

eine Schmerzen, feine Gefabe, feine Abhaltung von 
Der Arbeit. Yinderung gatantirt in drei bis fünf 
Tagen. Dat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
beiltscmöh und veririafıh beantwortet. “reis 92, 
Nur zu haben in Beblfes Apotbete, 441 Gtate Gtr., 
Shicago. InooX* 
Dr, Ehlers, 1% Weis Str.. Spezial-Argt.— 
Geſchlechts⸗ Hamt:, Blut:, Nieren, Lebers und Mas 
dentrantheiten ſchnell gebeilt. Ronfuttati ion und li 
terfuchung frei. Eprehitunden 9-9. Eonntags 9 
bis 3. Aen æ⸗ 


Patentanwälte. 
Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents Das Wert.) 


Betente für ofe Länder. Majh'nen:Ronftruftene. 
VatentsAnmwalt, 1308 Schiller Building. 
3lde, frismom:* 


deutich · Vetent 
19.2* 


Rlog 


Rummler & Rummier, 
EUnmälte 1400 Tribune Building. 
— — — — — — 

Unterricht. 
flinzeisen unter dieier RAubrit 2 Gents das Wort.) 


Eule für Kieidermaden, _ Buihneiden und 
Shhrittzerhuen. Cigr Goidgier, 908 Najonic Temple. 
Drofpelte aratig. 123 „unomibofr® 


Ehre: be Unterricn a * 
billiater Urt ers 
Sept. 


— M. 


—— er Eprade, "Refe:, 
'beniber nelliter, erfolgreiditer, 
tbeift. Mleinkiaiien, sSerbitfurins beginnt 2. 
Be Adr.: O. Na Abendvoſt. 


| 


Bag—2iep,2 wer IM. 


— — 


Farm, 50 Ucres grob, 40 unter 
59 Meilen bon —— Biere, 
Setreide, ‚Hühner, zu verlaufen oder 


ieh f 
u vertaujcen. Rüberes ſchriftlich. 2% 
Abendyof. , „im 


— geimfättefudienve, Erkturfion nad Büd- :Datsta, 
1. September. Bedbow, 78 LaSalle Str. mbdofja 


Su faufen gefugt: Eine Farm. Wbr.: 


YAugufta Str. 
Zu verfaufen: Gute Farmen von $10 per Uder 
Roh 


aufwärt?3 auf leſchte Abzahlung. Richard U. 
Ray, ” 


& &., 9 Baidington Straße. 

Ehöne verbefierte PYarmen in 
Stevens und Cottonwood Counties, Minneſota. 
Erkurſion am 15. Septbr. Radenzel, 131 Late Ste, 


gu verfaufen: Eine 10 Ader ‚Form, Opft: Farm, 
4 Meilen von St. Yojepb, Mid. Yu erfragen ber 
Marquardt, 164 Willow Straße. 


Nordweſtſeite. 


Zu derfaufen:. Reue moderne ds und 6-Bimmer 
Häufer an Humboldt Straße, nördlih von üddiſon 
Ane., drei Blod öftlih von Elfton und RKedzie Ape,, 
nabe drei Straßenbahnen. Von 1500 aufmärt!, 
Rur $75 baar und $12 monatlih. Spreht Son antag 
bon 2—5 Uhr ın 2145 N. Humboldt Strake var 
und ih merde Euch meine Häuſer zeigen. — 
Ernſt Melms, Ede Milmaulee und Fullerton Ave, 

l16jl,frja* 
— — — 


Rankin, 116 
mibdofr 


Zu verkaufen: 


Nordſeite. 


. Zu derfaufen: Nerichleudere Mtöd. Gebäude, Nord: 
feite pafiend für irgend ein Geihäft; fofortige 
Nachfrage jichert großen Bargain; Lot 44 bei 2%. 
Rach sufragen: 124 Ordard Str. dofr 


Borftädte, 


Verjchleudere drei fhuldenfreie Lotten a Wil: 
— oder nehme Geſpann Pferde dafür. 124 Dat: 
ale Upe., nahe Leavitt und Clubourn Ape. 


EEE nennen — — 
Finanzielles. 


IXXVRX dieſer Aubrit 2 Gears das Bart) 


Yu verkaufen: Eine 
3 Nuabre, anf Remfen, 
Werthe von $10,000, 
M. Huk, 59 Dearborn 


Geſucht: 8Werite me tgage dor 
124 Orchard Str., 2. Sla * — Beivatfeuten. 


“ or Mortgage ton 50 auf 
Nowa, Stadt: Eigentbum, im 
Schreibt oder ſprecht por: 
Str, Zimmer 08. 23ag,X* 


Su ver berfaufen: 00 erite Mortgage auf an 
Norvieite Grunditüd im Werthe von $12,W 
Rigard A. Koh & Co, 8 Weihingten ri 


Sichere erfte Hppotbeten, 


"feia 


tn ırgend einer Gr: 
auf bebautes Chicago Grundei nike zu — 
Richard A. Koch & Eo., 95 6. 96 Wafhington &ı Er, 10j18* 


teren mit 
sa 


Geld zu verieiben an % an Damen und . und 
feiter a Privat. Keine Hydothel. 
Raten. Leichte Abzablungen. Simmer 16, 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uber. Omaid* 

Reine Rommilfien, kein. Warten. Dartet n au 
Shicagoer und Vorftadt-Grundeigenthum, Item ‚om a! 
a: .. Main 339. 9. ©. Stone & Go., 8 
La Gall: Dun? 
— — — — — — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Merk.) 


Geld 





su — — 


Ehrlide — — 
auf Eure Möbel, Pıanos, Vferbe, Wagen sder Ir. 
gendmwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
Zinſen ar nit um Gure GSaden zu erhalten, 
* laſſen wir die —— in _Gurem Befige, 
Tarlehben von 0 b unjere 
Speziali ; i t, 

68 merben keine Griundigungen eingez 
Euren Nachbarn. Ihr Lönnt das Darlehen in Euch 
bajjenden Wdzablungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Keit und aufhören, Zinjen 
—* — 

enn e eine Anleide gu machen mwünfdt und 
ebrlih und reell — ſein a ſprecht 8 bet 


% — Kt Bimmer 4. 


®eld een! Sen 
Chicago ke ge 8 nn n» 
175 deuten 8 me "is und 217. 
Chicago Mort age Soan Company, 
‚180 @. DMadilon Gtr., Zimmer 202, 
Sudoſt⸗Ede Halſted Strake, 


Wir leiben Euch Geld in aroken und Pleinen Be 
trägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicher heit au den billigften Ber 
dingungen. arleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden, — — werden zu jeder Seit 
angenommen, wodurch bie Roften der Anleihe der⸗ 
tingert werben. 

Chicago Mortgage Joan Company 
375 Dearborn 8 “+ Simmer 216 und 217. 
1lapꝰ 


Darlehen auf Möbel und re an aute Leute: 
K30 nur 81. * $60 nur 82.25; 90 nur 
$40 nur 81.75; $75 nur 82. 50; $ X Fr 3.3 
850 nur So: 8 nur 92.75; $ rt 8.75 
Reine anderen Roften. Lange etablirteß ———— 
liches Geſchäft. Alles privat; fo niel Zeit, 
wie Ahr wüunſcht. 
Otto E Boelder, 70 LaSalleStr., Yimmer 34 
9febx* 


Privatmann leiht Angeftellten, ebenfalls auf Mir 
bel, Bianos etc., ohne Wennahme; billig, — 
vertraulich. Zim. 702, 185 Dearborn Str. 


en bet 


Perfönlides. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


——— — ua Merten 
California und Bacific Nortbweit:—Judjon Wlton 
ber ſön lich geführte Erfurjionen geben ab don Ebi: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scenic 
Route“ durch Colorado und das FFelfengebirge am 
Tage. bieten einen vollitändigen TouriftenzBugdienit 
nah Galifornien und dem Pacific-Norbimweiten. Bil: 
lige Fahrfarten für bin oder bin und zurüd nad 
Galifornien, Portland, Tacoma, Seattle, Salt Yale 
Eitp und Colorado Orten. Hausbaltgegenftände auı 
bewahrt zu  berabgejegten Raten. hreibt oder 
fpreht vor bei Geo. 9. Lennarg, 349 Marquette: 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe— — 
sap” 


„Gravel = Roofing“ in der Stadt oder auf dem 
Lande. Die niedrigften Preife. lUnjere Spezialität 
iſt „Felt-Roof“ über die Holzſchindeln. 

E. S. Brouty, 75 N. Weitern Apenue. 
Telephon: Seciey 3153. ag, imoX 
Zabit keine hohen Preife für Dachdeden, ; fonbern 
{chreibt eine Moftfarte an uns und wir werden bes 
reitwiligit Euch den Koftenanfhlag mahen. Anglo 
American Roofing Go., 7R W. Cbhicago Ave. 
3. € GE. Miller, Gigentbümer. Bag, frfondi, Imo 


Lefte deutſche Dohlſchleifere für Rajirmeffer und 
Echeeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milmautee Une. 
Dag,imz 

Aleranders Geheimpoligei „Agentur, 171 Wafbing» 
ton Straße, Zimmer 206, umnterfuht Diebftähte, 
Ehtindeieien, unglüdlihde Yamilienverbältniiie u. 
f. w. Gingige deufihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12, Telepbon Main 1806. Bag,imoX 


Pettdeden, Hand gemaht gu Order. 65 Willow 


Etraße. 


Pferde, Bagen, Dunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Ecnts das Bort.) 


Pferd, ‚Spring, Bagen, 
1129 Milmautee Ave. 


Gebrauchter Erprehwagen. 27 W. 


Zu verfaufen: 
und Geidirr. 

gu perfaufen: 
Lale Str. 


‚BugoH 
doir 


Bianos, mufitautiihe Zuftrumente, 
(Unzeigen unter diefer RNubril 2 Cents das Wort.) 
gutes Uprigbt Biano, 8 nme 

Wells Str., nahe Rorth Ave 
24ag,1 lo 


$110 leuten. 
Aug. Groß, 


Habe elegantes neues Piano, beftes 
faufe fpottbillig, brauche Geid. Ubr.: 


poft. 

Neue und gebraudte 76, 9 umd 102 tönige 
Konzgertiras von $15 aufwärts. Jedes Inſtrument 
— 1668 Groß Uve., Ede Aihland Yive. und 


4. Straße. 18ag, im 


Fer ver⸗ 
841 Abend⸗ 
4ag,iw 


Möbel, Sausgeräthe 20. 
(Anzeigen unter diefer au 2 Gent das Wort.) 
gu eu: — 
foble) für Reſtauraut. 

Tafement. 


5 Bimmer Tsöne Möbet weden Areile zu verfau: 
fen. 273 Blue Island Une. 


Großer RüdensRenge (Weich: 
112 Eaſt Randolph Straße, 


Qu verfaufen: Wegen Raummangel diverfe Möbr! 
zu verfaufen, als —— ee —— Stühle 
etc. Rachzufragen 652 Relfon Str., Flat. fria 


Zu berfanfen: Dreifer, 8, — $1.25 und 
$1.75, ein Set gute Polftermöbel 6.50, fieben old: 
ingbetten mit und ohne Spiegel, feines Gherrp Eide 
Board, China Glojet, Kohofen und —— Sachen, 
ſpottbillig. Botſchen, 194 E. North Une. Aas lw 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter viefer Rubrit 2 —A das Dart.) 


Zu verfanfen: Ehoicaie und Coanter. 5614 State 
Strabe. Bäderei. 


Zu _verfaufen Matt neue On: R> und Treubenpreife 
und Mühle. $10 1174 Bern S dir 


————— 


Nechts anwälte. 
·n gen unter dieler Mubrit 2 Cents Des Wert) 


— Blotkte, deutiher Rehisanmalt. 

Ule Rehtsiaden prompt beiorgt. Praftizirt in als 

ien Gerichten. Ratb —8 79 Dearborn im» 
Bohuun los Diese» Eır. sin® 


nr pn 
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SCHROEDE 


Em 7% 
COR.CHICAC 


465-467 


RS 


u.‘ 


reje wiflenfhaftlihe Unterfudung der Augen. 5 Genaue An: 

. meffung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 

und irgend ein Mangel ber Schkraft Dusdh ein Ppaflendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht, Unfere Preife für auf Beftelung gemudte Brillen und 


Augengläfer find niedriger als die für fertige. 


fr® 


HENRY SCHROEDER, 465 Hilwaukee Ave. 


nennen 


Eifenbahn« Fahrpläne. 


Ridel Ban — Die New Dort, Chicago uud 
t. 2onis-@ifenbahn. 


La Sale F Station, Dan Buren und La Galle 


Ule Züge täglich. 
Abfahrt . 
10. > 2 98 

ON 5ER 


und Yudis 


Straße. 


Rcw Vorl und Bellen Erpreh 

Rem Vorl Erprek 

Kan Verl und Bolton Eıpreb b 
EtadtzZidet-Dfficce 111 Udams Er, 

torium: Anne. Zelepbone Gentral 2057. 


Ericage & RorthiweternErTenbapn. 


Zieet:DÖffices, 212 Elarf 5 (el. Geutral 721, 
Bahen ve. und Wells Etr " Station. 
Untunit. 


Ubfapet. 

Abe Cverland Limited“ l 

“wur für ee & .ELWR 90 
—— J 

oines, Omaha, Sa | ..0 8 


11OR 


OR 
1.39% 


6.HOR 
. 


Ges 
te, Eın ee, 
Los Ungeles, Portland. 
B:üuwer, Omal Song 
Eity_ Des 
dor Wapids 


Oes "Roines, Sioug Gity, ..o® 
Maion Eith, airmont, . 
Bartersburg, 11.30. R 

Rord: Iowa und Dakotas.. 6.0 N 

Di on, Clinton, Schar } IHR 


Dea dwood 11. 20 * 
Winneopotis, 10.0 N 


.908 
.t 6ER 
8.00 R 


“ 3.008 


9.08 
8.00 * 


au oe on, 

n 5 
„gutoffe, Eparta, 
antato .. 


Binone, acroffe, Manka⸗ 
to und weſtl. Minneſota 
und Dakoias 

kond du Lac, Ofhköfh, 
— — up 

Bieton, Green Bay 

Cistofh, Appleton u 

Bleneminee, Iron Diouns 


11.08 
*50R 
“9.0 * 


tain 
bıren Bay & Menominee 
Bitiand. Qurlen, —— 
Itoawosd. Nhinelander. 
Ciblofb. Green * Me⸗ 
nominee, Marquette u. 
Tate Superior 


8.00 R 
dianiſtique Eau Ete. 0.0 R 
Bar. 


Sryftal Falls "10.0 8 

—*83 und Dee 3 7,158, . = DB. 
"19.20 ®., — *7.00 R. 1 11.35 N 

Rodford— bt. 2.. 4.00 WE ! © 3. 
82.02 R., 


Fe —* iffe, De 7* © B., *4.00 
B., ai 5 RN, *501 9, xz6.90 R, 


OR, 

Milwauter-—Adf. “3.00 ®., #4.00 8., 7:08. 
9.0 8., J ie > ——e— 3.00 R., 50 R, 
%*. 90 R., 10.0 NR 

ae. ” Ausgenommen Sonntags. & Sonn 

mas. O Ausgenoinmen Montags. *** Ausgenomnten 

Beutel, x Züglih bis Brnmmias und Rhinee / 
+ Käolih bi Green Bar. 


3.0 8 
6.00 R 


x 3.08 


Kuinois Denn. 


Ale — — fahren ab vom nttals 
er BL te Kom. Die u nad 
Ian (mit zu des Dan 
RE 2 * F a 5 %., Sons Sur, 
o egen wer eh. tadt · 
a Ofen: w Udams Str, und Auditorium» 
Durbz Abfahrt. Ankunft. 
N. Orleans, — & del. 8.08 *10. 
u gimiteb, dach ——— ri 
Orleans, Het Springs, > * 6.20 R 
Ka Rafhrike u. Florida 
Et. Louis, Speingfiehh, Dia» 
mond Gpecial 
€i. Souiß and Springfield 
Dayligbt Special, Deratur.. 
Gairo Local 


——— 
outbern Erprek 


Champaign, Mattoon Erprek.. 

Blopınington und Ghatsworth.. 

Bloomingten, Elinton, Decas 
ur, Banı. ——— 

Goansvıle €; preh 

Gvonspile, iro und Gouth.. 


MinneapeliS und St. Paul.. 
Dmaba, Eon en 
Dubnaue, ©. City — 
Dmaba Day Expre 
Dmaha und nn: et Voſt⸗ 
ſchnell zu 
in ), —— b — 
or reeport ubuoue.. 
. u 4 uglih, ausgenem 


*11.05 8 


. 10.15 8 
“902 


“ ® 
to ö 
"au NWamuaauss E28 53 8 


2; 
tie 
on Be20n2snmm Gum 0 
gE2 Enunsser Ss Ei. 


— — — —“ 
533535288 


nm 


19 


z858 
—E——— — 


- 
2* 


Welt Shore Gifenbann. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und Gi. Louis nah New Mork und Boitonp via 
Wabeih Eijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
saufen Eh: und Buffet » Schlafiwegen dur, okw 
Wagenwechſel. 

Süge gehen ab bon See ee 


W 
Ubfahr· 2. 2 Mi —— ur in New Port... 3.30 
Ankunft in Boltun.. 333 
&pfabrt 11.00 Ubenbs, —— in New Vor TOR 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Bia Nidel Piate. 
Gpfahrt 10.35 Borm., Unfunft in New York + 
Ankunft in Boiton.. L5HR 
Udfahrt 10.15 Abends, Anfunit in New Port 7.08 
Untunft ın Bolton..10.20 9 
Büge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ta Wabafh. 
Upfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vort 3.30N 
..  Anlunft in Pofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, ar in New Vort 7.508 
Ankunft in Pofton..10.20 ® 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blatz u. f. w. fpredht vor oder fhreibt an 
General:Bajjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vor. 
Weftern- Bafjagter- Agent, 
Chicego, IH. 
«Agent, WW S. Elart Str, 
Ehicage, 30. 
— — — — —— — —— 


Chicago & Alton. 
Union Baffagier Station, Ganal und Adams Str, 
Stadt: Tide Office: 101 Upams Straße, Vhone 
— * 
brt der de only Way. 
58 Neoria und Plsomtngton: nur Gonnt. 
9 8 Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Yoaıs 
” — S BZoliet Accomodation. 
“11.35 9 Wliten Pimited für Ep’field u. Gt.Louis, 
— B 5 adfonvike und Roodhouſe. 
loomingten und Epringfield, 
ge und Diigdt. 
eoria Erpreb. 
oliet — tion. 
ana City und Veoria Limited, 
Biopmingtoen, Springfield n. St. Louis. 
oliet Accomodation. 
idniht Special, ag St. 
Rouis, Aodfonpile, Ranfas Gitv, er 
11.458 fe Diwight. —— u. Beor:a. 
Me teeffen — g* 2° itp, jonvılle, 
ingten, EN; von t. Lois, 
Er nafielb — TER, 8.108, *5.04 
NR, 8.15 ®; von Springfield, Jadionpille, —— 
Inston, % 1. N. dh 2 


din» 108 ER Soliet u 


; Speinafielb unb 
Sicamebarion, 10 0. 
Too lich REN Gonntaus. 


RN 
y 


.. .:3 ." 
Fonpumir 
ESSHSSEN 
TE 


& 8 
o 


2 PBeoria, Streator, 
815 8; — Dwight 
*84 — 
u Sunday 


Shicage & Eric-Eifenbahn. 


M 6. Mark Sir, 
— — Dante Sarıca 


Baltimore & Obie, 
: Grand Gentral Bafi Station; Tide» 
a a ee a 
eije verlangt auf Limiten Bügen. 
a en 

Bufhington Befi« * 
sr VOR 7 7008 

Pittss 


a: 
Sonntags. 


Lotel 
Ren 9 


burg Erpr. 
außaens: 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Bapital...... $8500,009 
Aeberſchuß. .... 500.000 
Anvertheitte Yrofite $100,000 
Erwin ®. Foreman, Präsent; 
3 Dscar G. Foreman, Pize-Prüäfident; 
Scorge R. Neiie, Kaflirer. 
Allgemeines Bank » Geldüft. 
Konto mit Firmen nn. Pri: 
Dat: Berisuen erwünscht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrja” 


GRAHAM & SONS 


BANKBKERS, 
Dampfshiff: und Berfiheruugs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 

———— ca — * 
x dern — 
iuſen besabit auj Svar-Eimiagen, TER 
Tag,E® . 


Sicht 


RUE PLAN HOMESTEAD BUILDING AND 
LOAN ASSOCIATION Organifirt 1881. 


Der neue zeitgemäße Plan, unter welchem wir 
jest Geld verleihen, bat die beiten Rortheile für 
orger. Sehr leichte Bedingungen und Teine 
Untoiten. Weitere Austunft 108 La Sale Str,, 
Eübn.-Ede Wafhington Str., Bimnter — 
80oiul, Am. æ 


712 
Ehicagos Gehe Zahnärzte 


Nur für dieie W W b ⸗ 
88 berlihmtes Er $0.0n pn 86 


Sieht Be von dieſen herabgeſekten Vrelſen. 


33.00— Gutes weoth anne, 46 


@de Glart und 

Moöhesney Bros., Kaneish er. 
«IH Lie mir zehn Zähne ziehen, abſolut ohne 
Schmerzen. —— Theo. Bangard, 17905 N. Spaul⸗ 
Ding Ave. — Begebt feinen Irrthum, VBrüdenarbert 
uulexe Spezialität. Deutfh geiprohen. hir zur 
u. der gewöhnlichen Preife —— elephon: 

2047. Offen Usends His 10 Uhr. 

mai, 3 mifrfonmo 


— 


Bruchieidende 


fawie ade an Virfrüms 
mungen de} Rüdgrats, 
er Beine and üte Leis 
Denden werden ınit meis 
nen neuehen Apparoten 
ofitiy geheilt. Bruds 


ii Hi nder, 2% verfohiedne 
0 wm Sorten, Leibbinden 
fitr ihiwadhen Seib, Muts 


teridäden, fette Leute und 
—— ar Bude U 
Bruhbänk Ihe Leine ii. 
bien is ne Cents und auftärts. Beiondsrs em» 


neu € > 
velches eingeführt ik ns UEERREND, 


In der deutihen Armee. 
Es ift das jicherfte, bes 
tuemftc u. dauerhafteite, 
bweldies Tag und Nacht 
abne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
geitung erzielt. * 
obert 0 4 
abrilant, * Ade., nobe Randolph 
tr., ‚S für Br üde und Rers 
e& Rörpers. Wh Gonns 
tans 3 De Br. -- Damen iverden von einer 
Dame bedient. dotzimmer sum Unpafien, 


DR. J. YOUNG, S 

Spezial-Arzt für Wırgen-, $ 
Dhrın-, Naien- u. Haisliiven. ter a 
bandeit dieſeen gründlich und 
ſchnell bei maßigen Preiſen u. — 
Hartnädiger ajenfatarzt, Edwrräd- 
rigteit und Krtopt vder Tilyais nach 
nenejter Metbode furirt.— Künttiige Aus 
en; Brillen angepaßt. u rn 
atb frei. ffce: 261 Lincoln ve, 


Stunden 9-11 Borm, 2—4 Radm., 
68 Abends. Sonntag S—12 Rorm. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Fimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Brilding. 

Die Uerzte dieſer Anſtalt ſind erfabrene deut 
che Spezialiſten und betrachten es als eine Eh» 
te, ihre leidenden Mitmenfoen fo ihn: nis 
möglich bon ihren Gebrehen zu beilen. Eie heie 
—— ründlich unter Garaͤntie. alle gebeimen 

eiten der Männer, Frauenuleiden u. Men⸗ 
——— obue Speration. Hauitrand 
iten, Frinen von Cefbitbeiledung, verlorene 
Manubardcit etc. Operationen bon eriter Aluffe 
Dperateuren, für raditale Heilung bon PBrür 
ben, Kreb3, Tumoren, Baricocele !Aodenfart 
beiten) ec. —— uns bevor Ibr beirashet. 
Denn nöthig plaztren wir Ratienten ın mer 
Rribatboipital,. Frauen werden bom Frauen atat 
Dame) behandelt. Behandlung int!. Medizinen 

Mur Drei Dakar 

er Monat. Schneidet dies au. — Stunden; 

Uhr 5 bi 7 Uhr Abend; Senitag 10 
Ubr bis 12 Uhr. Yatlfom® 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


— — — — — — — — 


ChicAGO GREAT WESTERN RW, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Une. wıtd- Darriion Str, 
Kity Office 115 Madame Str. Zeleppon 3503 Central 
Taglig; ** Täglich, — Sonntags. 
Abiahrt. Ankunft. 
Minnenp., St. Bar, Dübuaue 8.5 PB. DON. 
Ranjıs Ein; Et. Iofeph, 630 R. 80 8. 
Marjbaltown "11. NR LOM. 

Eycamore und Byron 3. 


IR *0.408. 
©, —— S ore umd 
Denn ER .4 


Dis Moines, 


Monon Route Dearborn Station. 

— — Clart Str. und 1. Riaffe Kot. 
— durdgeb. Sieeher * 9.00 

ndienapolig und 


.723% 
incinnati.. * En ® 22.0R 
tte und Souıeille.. 
— und Cincinnati. 283 


5.55 
lis — 
— —— ge dar ER * R 


W-rcomodation ..... *EMRN 1058, 
pette und Lawißnille...... ® 9:09 21 
art : —— *. 9.00 1.8 


‘3 
Sen. u 208 ::35 
* Söclih. ** Ausgenommen 


Ende mit Schreden. 


B. R. iftete ſich, nachdem er 
mit ſeiner en Frau und deren 
Mann geipeift hatte. 


Ehe er die ge leerte, beichuldiate er 
feine feühere Srau, die Schuld an 
—— Tode zu haben. 

Bor den Augen feiner von ihm ge- 
fhiedenen Frau, die zwei Tage nach 
der. vor 14 Jagen ausgeſprochenen 
Scheidung eine neue Ehe eingegangen 
war, führte geſtern Abend Herbert R. 
Shaffer eine Flaſche Karbolſäure an 
die Lippen, ſagie: „Es iſt DeineSchuld, 
Minnie. Lebe wohl!“, leerte, ehe ihn 
Jemand verhindern konnte, die Flaſche 
und taumelte dann auf feine geſchie de⸗ 
ne Frau zu, ſie mit dem Tode bedro⸗ 
hend. 

Die bedrohte Frau flüchtete und 
drie mit gellender Stimme um Hilfe. 
Sie Hatte indeß Die vermeintliche Ge- 
er überſchätzt. Shaffer brach, nach⸗ 

en 


| 


| 


„Die Trufis find ein Segen für Diefes and,“ 
fagt Profeffor Wyman. 


Mufifalifche Erbaunng und Werke der Mal- 
und Bildhauerfunft gehören, nadı dem 
Dafürhalten von Prof. Adams 
in die Merkftätten der 
Arbe'ter. 

Kohn D. Rodefeller jr. und vefjen 
Schiefter, Frau €. Barmelee Prentice, 
machten gejtern Nachmittag auf der 
Durchreife nad New York der Ebica- 
goer Univerfität einen furzen Belud. 
Leute, die da3 Gras wachen hören, be- 
baupten heute, eine neue große Schen- 
fung von Seiten des alten Rodefeller 
ftehe bevor. Thatfache ift, baß der große 
Wohlthäter der hiefigen Univerfität 
nur einen Heinen Griff in feine Ta- 
jche madjen und $60,000, zur Errich⸗ 
tung eines ſteinernen „Stadium“ her⸗ 
geben will. Daefelbe ſoll derartig 
rings um den Turn-, Lauf- und Ball⸗ 
ſpielplatz „Marſhall Field“ gebaut 
werden, daß es von außen durch eine 


hohe Ringmauer abgegrenzt wird, in- 


er faum zwölf Schritte zurüdge= | 


legt hatte, zufammen. Zehn Minuten | 


fpäter Hatte er ausgelitten. 
Der erwähnte Aufirift fpielte fich 


ren aber, an biefe Ringmauer anleh- 
rend, einen Zufchauerraum, in Form 


| einer Elypfe, enthält, der aus mehreren 


im Gebäude Nr. 326 W. Adams Str. ; 
ab, wo die gefchievene Frau Shaffer | 


und ihr jehiger Gatte 
logiren. 

Geſtern Vormittag hatte Frau Hea⸗ 
ly, die 22 Jahre alt ift, eine linterre- 
dung mit ihrem früheren Gatten, Yer 


‚ Ihomas Healy, 


i 


; Hedmen, 


amphitheatralifh auffteigenden, ftei- 
nernen Sibreihen beiteht. Martin X. 


ı Ryerfon, Präfident des Bermaliungs- 


rathes des Art Inftitute, und Wallace 
Geicheftsführer der Chica- 
goer liniverfität, begleiteten die Befu- 


er auf ihrem Rundgange durdh die 


43 Jahre alt war. E& handelte fih um : 


eine Auseinanderſetzung betreffs 
Grundeigenthums, welches ihnen ge⸗ 


meinf chaftlich gehörte. 


Sm Verlaufe der Unterrevung fagte 
Shaffer zu ihr: „Ich möchte Tom, der 
jeßt Dein Mana ift, fprechen. Mie 
märe e8, wenn ich heute Abend bet Euch 
borfprede und wenn wir zufammen 
fpetiten? ch möchte Tom gern Glüd | 
wünſchen.“ 

Frau Healy erhob Einwand, Shaf-⸗ 


Univerſität 
| „Dafeinsberehtigung 


| 
| 


! 


fer aber beftand lächelnd darauf, fie zu | 


befuchen. Am Rachmittag erhielt er 
bon feiner früheren Frau ein Briefchen 
folgenden Inhalis: „Du mußt darauf 
berzichten, zum Xbenbeifen zu fommen. 
Meines Mannes Verwandte find eden | 
eingetroffen. Wir haben feinen Plat.“ | 

Shaffers jopriftlihe Antwort lau=- 
tete: „Ich werde Did; heute Udend ent- 


Gott ſprechen!“ 


Kurz vor fünf Ubr Nachmittags : lien den Iruft3 eben, 


ftellte fih Shaffer im Koft- und Logis— 
baufe an W. Adams Str. ein. Er un 
terbielt fich in anfcheinend befter Zau- 


ı ne mit feiner früheren Frau und den 


ı nen Materialmaarenladen leitet. 


' da biefer jtattfand, 


Anftalt. Fait zur nämlichen Stunde, 
bielt Profefjor 
Bruce Woman, Lehrer der Rechtämif- 
fenfchaft an der Harvard-Univerfität, 
| por der Abiturienflaffe der Abtheilung 
für Rechtskunde von der Chicagoer 
einen Vortrag über die 
der großen 
Trufts“. Er behauptete unter Ande- 
rem: „Die Unitev States Steel Cor: 
ı poration mit allen ihren Millionen, wie 
auch die Standard Oil Companh, ein 
anderes gigantiſches Unternehmen, 
ſind ebenſo geſetzmäßige Verbände von 
Geſchäftsleuten und ebenſo daſeinsbe— 
rechtigt, wie die kleine Firma, welche er 

ie 


 großenTrufts find, weil eine öffentliche 


Vermandten ihres jegigen Mannes und | 


fpeifte dann mit der Yyamilie. 
Zifch begab fih Healy in ein Neden- 
zimmer, um Zigarren zu holen. Wäh> 


rend feiner Abmejenheit trant Shaffer ı Mbams, Tehrer ber Soziologie an ber 


Pennſylvaniſchen Staats-Univerſität, 


das Gift. 

Bis zum April betrieben Shaffer 
und ſeine geſchiedene Frau eine Speiſe⸗ 
mwirtbichaft an Sangamon Str. Healy, 
der 23 Jahre alt ift, logirte bei ihnen. 
Ende April verfauften die Eheleute die 

Speifewirthfchaft und Shaffer fand 
1 eine Anftellung auf vem Dampfer So». 

Bor etwa fünf Wochen machte feine 
Frau ein Scheidungdverfahren gegen 
ihn anhängig. Sie führte Graufam- 
feit ald Scheidungsgrund an. Vor 
zwei Wochen wurde, da die Klage nicht 
beanftandet wurde, die Scheidung aus 
geſprochen. 

Zwei Tage darauf heirathete die ge— 
ſchiedene Frau ihren früheren Koft- 
gänger Healy. Bor einer Woche fprach 
Shaffer im Kofthaufe an W. Adams 
Str. vor, um feine frühere rau zu be- 
fuchen. Diefe war nicht zu Haufe. Er 
zog eingehende Erfundigungen über fie 
ein und fchien fich zu freuen, ald er er- 
fuhr, daß fie anfcheinend recht glüd- 
lich Sei. 

Healy undFrau waren geſternAbend 
um acht Uhr nicht zu Hauſe. Es ver— 
lautete, daß ſie nach dem Theater ge⸗ 
gangen ſeien. 

Benjamin H. Newman, der geſtern, 
wie berichtet, an einer Schußwunde in 
der Bruſt leidend, Aufnahme im Mi— 
chael Reeſe⸗-Hoſpital fand, ſtellte dort 
in Abrede, daß er einen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht babe. Er behauptete, 
daß fidh ein Revolver, den er in ber 
Hand bielt, zufälfig entlud. Wis feine. 
im Reltance = Gebäude als Tyrifeufe be- 
[häftigte Frau in Kenntniß geſetzt 
tourbe, erlitt fre einen bufterifchen An- 
fall. Sie eilte heim und begleitete ih— 
ten Mann nad, dem Hofpital. Slem- 
man wird vorausſichtlich genefen. 


— — — — 


Ein Segen ſowohl für Jung wie fir Alt; Dr. 
vn. Grtract of Kıld Strawberrn; Das 
—— der Natur für Abweicken, durchfgũ 
Ind SommerAranibeit. momift 
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Nomantiſch. 


Ob die Leiche, welche man — wie ge⸗ 
ſtern von der „Abendpoſt“ berichtet 
worden ift—nahe Rocheiter, Ind., auf 
einer Keinen Injel im Zippecanse- 
Fluß gefunden hat, die bed Juweliers 
George €. Smith von hier ift, der vor 
einigen Wochen unter Mitnahme des 
werthvollſten Theils ſeines Waaren⸗ 
lagers und Hinterlaſſung zahlreicher 
Verbindlichkeilen von hier durchbrann⸗ 
te, iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. 
Dagegen hat man bei der Durchſu⸗ 
chung von Smiths Kaſſenſchrank einen 
Trauſchein gefunden, aus welchem zu 
erſehen iſt, daß Smith und die an der 
Shields⸗Schule angeſtellte Lehrerin 
Annie Lindſay ſeit zehn Jahren mit 
einander verheirathet waren. Frau 
Lindſay⸗Smith erklärt, daß ſie durch 
Bekanntgebung ihrer Ehe ihre Stel⸗ 
—* zu gefährben geglaubt Hätte, 

e aber hätte fte unter allen Im- 

—* behaupten müſſen, weil ihr 
die — für ihre jüngeren Geſchwi⸗ 
ſter oblag. 


* Vorſteher Blodi vom ſtädtiſchen 
Departement für öffentliche Arbeiten 
hat der Dein Hohbahngefell- 
I 

ts 
chieife, mit Ausnahme berer an Late 
 bebeutend zu 


Rad ! 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


| Marihmufit zu 


„ Frau Winsiow’s 


beruhigt das Bu er weicht 2 a 
rn von Hpstier 
fern in Der nangem 


Nothmendigfeit, in diefem Lande blei- 
bende Einrichtungen geivorben. Sie 
abzufchaffen, wäre gleichbedeutend mit 


meber hier, oder por dem allmächtigen j einem Rüdfchritt um hundert Jahre in 


ter Kultur. Redner gab zu, dab die 
große Macht, welche ihre Riefentapita- 
eine Gefahr 
in fi bergen, meinte aber, —* 
die Erlangung der Berechtigun 

zu öffentlicher Einſicht in biegefhäfts- 
leitung der Iruft3 lönnte der Regie- 
tung der Der. Staaten die Möglichkeit 
an die Hand gegeben werben, eine fton- 
teole über die orchen Korporatieren 
auszuüben. — Brofeffor John Quinch 


verlangte i in einer Borlefung die er ge- 
tern AÄbend in ber Chicagcer Univer- 
fttät hielt, mie die Soldaten durch 
höheren phuftichen 
Reiftungen im Kriege, toie im ?rrieten, 
arigefeuert würden, fo follte auch den 
Tabrifarbeitern durch Injtrumental- 
porträge, oter wohl aar Konzertmulif, 
ba3 emige Einerlei ihrer Ihätiafeit 
bergefjen gemacht und follten ihnen die 
Anftrengungen erleichtert werden. 
Durch die Veranftaltung von gediege- 
nen Unterhaltungen in den Mlrbeits- 
paufen, durhAnlequng vonGärten und 
Sraspläßen rings um Die Fabrifäge- 
bäubde, Durch die Auzftellung von aner- 
fannten Werten ter Mal- und Bild- 
bauerfunft in den Gängen folcher Ge- 
bäude und durd Erklärung folder 
Kunftwerfe in Form von Vorlefun> 
gen, fünnte viel zur Verbreitung nicht 
nur bon Bildung, fondern aud) bon 
Luft und Liebe zur Arbeit unter den 
Habrifarbeitern gethan werden. 
SEE N TREE 
Sins Bereinsfreiien. 

Der Unterftügungsperein Prin- 
zeffin Heinrich halt am nädjiten 
Sonntag, um 2 Uhr Nachmittags be= 
ginnend, eine große Wgitationsper- 
famımlung in der Norbmweit-Turnhalle 
ab, die, an der Ede von Elybourn und 
Southport Ave. gelegen, von «len 
Stadttheilen aus leicht erreicht werben 
fann. Bon Herrn Wuguft Schulze, 
dem Er-Präfidenten der Martha-Roge 
Nr. 18 von der „German = American 
Teberation of Yllinois“, wie aud) von 
Herrn Wilhelm Stamer, Nr. 2418 N. 
Meftern Ave., werben Anfpradhen ge- 
halten und die Zmede und Ziele bes 
neuen gegenfeitigen Unterftüßungsper- 
eins „Brinzeflin Heinrich“ erklärt mer- 
den. m Uebrigen gelangt ein inte- 
reffantes linterhaltungsprogramm zur 
Durchführung. 

Ein aus den Mitgliedern Georg 
Müller, Georg Poeginger, Entro Lint, 
Frau Kuni Müller, Kuni Schlee und 
Käthie Wachter beitehendes Komite la- 
det alle Nordhalbener ein, die jebt in 
Chicago anfällig find, doch zur Linde- 
rung ber Noth beizutragen, meldhe, 
durd) eine große Feuersbrunft hervor 
gerufen, die Bewohner ihres alten Hei- 
mathſtädtchens Nordhalben heimſucht. 
In dem Aufruf, den das Komite er— 
laſſen, heißt es unter Anderem: 
„Rorbhalbener Heraus! — 
Landsleute! Wir Norbhalbener in 
Chicago, deren Zahl ziemlich groß ift, 
dürfen nicht ruhig zufehen, wie unfere, 
bon fchwerem Unglüd betroffenen en- 

eren Lanböleute bittere Noth feiden, 
— müſſen nach Kräften Hilfe lei⸗ 
ſten. Wir haben einen Ausſchuß mit 
den Vorbereitungen eines Pikniks und 
Sommernachtsfeſtes beauftragt, deſſen 
finanzieller Ertrag unſeren Bedräng⸗ 
ten in der alten Heimath zufließen 
ſoll. Da dieſes Komite keine Mühe 


c— — 

Ein altes bewährtes Heilmittel, 
t- fehzie Iehrem don Wiltenen —8 
hnen ihrer Kinder mit beitem Erfolg: a 
das 
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00 Prozent rein nach willenfchaftlicher Unter: 
juchung. Kein Heberichuß von ſtarken Aetzſäuren 
die die Haut rauh machen oder die Wäjfche fchadi: 
gen. - Eine perfefte Wafchieife. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


no Koften jcheut, um den Befuchern 
durch Beluftigungen aller Art recht 
bergnügte Stunden zu bereiten, jo la» 
den wir nicht nur alle Zandaleute und 
Yreunde, jondern auch das Bublitum 
im Allgemeinen herzlich zu diefem Feſt 
ein, dad am Sonntag, den 20. Sep= 
tember, in Heitmanns Grove, an 53. 
Straße und Afhland pe, puntt 1 


Uhr Mittags beginnend, jtattfinden | 


wird. Eintritt 25 Cents die Perfon. 
Sebe, auch noch fo Fleine Gabe, die zu 
diefem seite beigejteuert wird, Lilft; 
fie wird vom Somite dantend entge- 
gengenommen, dad auch dafür forgen 


wird, baß barüber im „Orengboten“ ! 
unjerer Heimath die Empfangäbeftätis 


qung veröffentlicht wird.“ 


Zur Eröffnung der volftändig er» 
Halle, Huron | 
veranitals | 
tet der tüchtige und umfichtige Vermwals | 
ter, Herr Rouis Schindler, am nädhjten | 
Sonntag Abend ein großes Konzert | #'1 


neuerten Aurora= 
Str. und Milmaufee Ane., 


mit barauffolgendem Ball. Das aus 


bewährten Mufitern beftehende Drche- ' 


fter de Prof. U. M. Hanjen wird 
fonzertiren und aud; die Ballmufik lie- 
fern. Auf dem Konzertprogramme ſte— 
ben fo vorzügliche Kompofitionen, wie 
die Ouvertüre „Dichter und Bauer” 
bon Suppe, das Intermezzo aus der 
Dper „Savalleria Rufticana” von 
Mascagni, Amboschor aus der Dper 
„Der Zroubabour“ von Verdi, die 
Duverture: „Amerifa“ von  Tyabini, 
Selektion aus der Operette „Prince of 
PVilfen“ von Lüders und der Konzert- 


mwalzer „Süßes Träumen“ vom’ R. Ei 


lenberg. Der Beginn des Konzerte 
wurde auf punft 8 Uhr Abends feitge- 
ſetzt. 

Die Fleifder - Union Nr. 
219, weldhe dem Verband der Berei- 
nigten Schlahthaus- und FFleifcherei- 
Arbeitern von Nord-Amerifa und der 
Tseberation of Labor angehört, bejteht 
zwar erft ein Jahr, hat aber fchon 
mehr al3 1200 Mitglieder aufzumei- 
fen, die zumeijt auf der Meftfeite und 
auf der Norbjeite mwognhaft find. Yim 
diefe Mitglieder auch gefellichaftlich 
einander näher zu bringen, veranitaltet 
die Union Nr. 219 am nädten Sonn- 
tag im Nord Chicago Schügenparf ihr 
erſtes Piknik und Sommernachtsfeſt 
nach ſehr verlockendem Programm. 
Alles, was zu einem genußreichen Feſt 
im Freien gehört, wird dort zu fin— 
den ſein. Schon weil es das erſte Jah—⸗ 
respiknik der Union iſt, gab ſich das 
Feſtkomite alle nur erdenkliche Mühe, 
durch die Vorbereitungen deſſen Er— 
folg herbeizuführen. Dieſe fleißigen 
und umſichtigen Mitglieder des Feſtko— 
mites ſind: Paul Mueller, J. E. 
Schwartz, Albert Meyer, Hermann 
Barto, Joſ. Quell, Nic Gaſper, Otto 
Willig, Wm. Stewart und Bruno We— 
demeyer. Eintrittskarten koſten 25 
Cents die Perſon;: Kinder unter ſech— 
zehn Jahren ſind frei. 
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de cuntyeßierfö ansgeitellt: 
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bie Eleganz mit Dauerhaftigfeit ver- 
einigen, zu Preifen, die eine bedeutende 
Erfparnig fihern. Hier find einige 
Spezialitäten: 


Knaben Anzüge — ⸗ Sa. 


cong, Kniehofen, eine große Auswahl. E 


in populären 


bon Stoffen u. Far: 
ben—fpezieller 
2 A 


Knaben: Anzüge — 


52.45] 


3:Stüde — 
in fancy 
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Worſteds und Caſſimeres. Sehr nette 


Effekte. Sieſind völ— 
lig 85 werth — un— 
ſer ſpezieller Preis. 


53.95 


Anzüge für junge Männer— 
lange Hofen — jehr feines Sortiment in 
neueften Stoffen und Yaconz — hr werdet 


finden, daß dies auferor- 
dentliche Werthe jind 
zu 


um Damit zu räumen: 


Warhhare Knaben-Anzüge, 
in regulären 75c und. .$l Qualitäten — 


müffen verfauft werden, deshalb 
marfirten wir alle zu.., 


Das Veto Oſeſßerreich-Ungarus. 


Ueber das vom Kardinal Puzyna, 
Biſchof von Krakau, gegen die Kandi— 
datur des Kardinalſtampolla im Kon— 
klave eingelegte Veto bringt die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ einen bemerkens⸗ 
werthen Artikel, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

Heute iſt es kein Geheimniß mehr, 
daß es Oeſterreich geweſen, das ſich in 
letzter Stunde im Konklave der Wahl 
des einſtigen Staatsſekretärs Kardinal 
Rampolla zum Papſte entgegengeſtellt 
hat. Der Entſchluß Oeſterreichs, die 
Wahl Rampollas, wenn möglich, zu 
verhindern, iſt erſt unmittelbar vor 
Eintritt der Kardinäle ins Konklave 
in Rom ſelbſt zur Reife gediehen. Die 
Kardinäle Oeſterreichs waren nach 
Rom abgereiſt, ohne daß auch nur ein 
einziger von ihnen zuvor vom Kaiſer 
Franz Joſef empfangen worden wäre 
und Gelegenheit gehabt hätte, aus dem 
Munde des Monarchen einen Auftrag 
in dem Sinne entgegenzunehmen, daß 
gegen die Wahl Rampollas ein Veto 
eingelegt werden ſollte. Auch zwiſchen 
dem Grafen Goluchowski und den 
öſterreichifchen Kardinälen hatten in 
letzter Zeit keine Begegnungen ſtattge⸗ 
funden. Graf Goluchowski hatte ſich 
einige Tage nach Erkrankung Leos 13. 
als es ſchien, daß das Ableben des 
ſchwer leidenden Papſtes ſich noch lange 
hinausziehen ſollte, nach Vittel bege— 
ben. Die entſcheidende Entſchließung 
betreffs des Verhaltens Oeſterreichs 
gegenüber dem Konklave reifte erſt un⸗ 
mittelbar vor jenem Freitag, dem letz⸗ 
ten Juli, an dem die Kardinäle zum 
Konklave in den Vatikan einzogen. 

In unſerem Blatte war bereits am 
23. Juli zu leſen: „Es wird angenom⸗ 
men, die Kardinäle Gruſcha, Skrbens— 
ty, Puzyna, Katſchthaler und Vaszary 
werden Gelegenheit haben, ſich wieder⸗ 
holt im Haufe des öfterreichifch = unga= 
riſchen Botſchafters am Vatikan, Gra- 
fen Szecſen, zuſammenzufinden, und 
bort im Palazzo Venezia würde ihnen 
bekannt gegeben werden, inwieweit der 
Öfterreichifch = ungarifchen Regierung 
die Kandidatur des einen Karbinals 
genehmer wäre alö die bed andern.” 
Urfprünglich beftand auch thatfächlich 
auf öfterreichifeher Seite feinerlei Ab» 
ficht, ein Veto gegen irgend einen ber 
Papabili einzulegen. E3 handelte fich 
vielmehr damald nur darum, an ben 
Patriotismus der Karbinäle der Mo- 
narchie zu appelliren und fie im ReichE- 
und Friebensintereffe dringend zu er= 
mahnen, von der Wahl biefer ober je- 
ner Perfon abzuftehen, von der ange- 
nommen würde, daß fie einem guten 
Einvernehmen bes Heiligen Stuhles 
mit Oeſterreich ⸗Ungarn oder mit dem 
Dreibunde im Wege ſtehen könnte ... 
Dabei hätte es ſein Bewenden haben 
ſollen. 

Die Kardinäle Oeſterreich-Ungarns, 
die einige Tage vor dem Konklave in 
Rom eingetroffen waren, überzeugten 
ſich aber bald während der Kongrega⸗ 
tionen und aud) fonft mährend der Be- 
fuche, die fie den anderen Kollegen 
machten und von diejen empfingen, 
dat Rampolla nicht geringe Chancen 
hätte, Bapft zu werben. Er fchien bie 
allermeiften Ausfichten zu haben — 
lange nad) ihm erft rangirte Gotti. 
So nebenher fprah man allerdings 
auch von den Ausfichten Sartos, Se— 
tafino Vannutellis, die Pietro. In 
den dfterreichifchen Kardinälen, noch 
mehr aber in dem Botjehafter Grafen 
Szecfen hatte fich demgemäß die An- 
fchauung befeftigt, daß Gefahr im An- 
zuge wäre und daß im höchſten In⸗ 
lereſſe unſerer Monarchie die Wahl des 
Kardinals Rampolla verhindert wer⸗ 
den müßte. 

Es iſt nach vollzogener Wahl Sar⸗ 
108 zum Papſt allerhand erdichtet wor⸗ 
den. Man hatte verbreitet, Deutſch⸗ 
land und Italien hätten bei Deſter⸗ 
reich ⸗Ungarn Vorſtellungen erhoben 
in der Richtung, daß das Allianzinte⸗ 

e es erforderte, daß Oeſterreich von 
althergebrachten Vetorechte 
Gebraud; machte. Nicht bon alledem 
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Knaben-Hüte, weich und ſteife 
Knaben-Schul-⸗Kappen 
Knaben-Kniehoſen, 50c und 75e 
Werthe zu 

„Mothers Friend" Bloufe—ipez.... 
Waſchbare Knaben-Kniehoſen 


ift wahr. Defterreich = Ungarn hatte 
bom rein inneren Standpunfte - das 
höchſte Intereſſe, daß Rampolla nicht 
Papſt würde. Oeſterreich ſowohl wie 
Ungarn hatten ſich wiederholt über die 
ſchroffe und feindliche Haltung des 
Kardinals zu beklagen, der ſechzehn 
Jahre hindurch Staatsſekretär Leos 
XIII. gemwejen. Lange Zeit war man 
mit Rüdfiht auf die mannigfacdhen 
Miperfolge, die fih unfer Auswärtiges 
Amt in Rom holte, bei uns, inöbefon- 
dere in Ungarn, geneigt, den früheren 
Botſchafter Defterreich = Ungarns bei 
ber Kurie, Grafen Revertera, dafür 
berantiwortlic zu machen. Als aber 
dann der alte Botfchafter durch einen 
neuen, ben Grafen Szecfen, abgelöjt 
ward und auch diefer Rampolla gegen- 
über nicht viel glüdlicher war als fein 
Vorgänger, mußte fich hier Die lleber- 
zeugung befeitigen, daß der Kardinal- 
Staatsſekretär Defterreih - Ungarn 
gegenüber mit Abficht feindlich vor— 
gebe, um die große mitteleuropäifche 
fatholifhe Monarchie dafür zu beftra- 
fen, daß fie der Verbündete des fir- 
henfeindlichen Xtalien if, das den 
Heiligen Stuhl beraubt hatte. 

Um nur einige Fälle anzuführen, in 
denen jich Ungarn insbefondere durch 
die Kurie beeinträchtigt Jah. Vor Jah— 
ren wollte die ungarifche Regierung den 
Titularbifhof israfnoi für das Bi- 
thum Fünfkirchen als wirklichenBiſchof 
beſtellt wiſſen — Graf Revertera aber 
holte ſich, als er mit einer diesbezüg— 
lichen Vorſtellung des Wiener Auswär— 
tigen Amtes bei der Kurie vorſprach, 
einen entſchiedenen Refus, und diefe 
Weigerung, die in einer nach dem Er— 
meſſen der ungariſchen Regierung nich— 
tigen Weiſe motivirt ward, mußte an⸗ 
geſichts des Umſtandes, daß dabei die 
Perſon eines um die ungariſche Wiſ— 
ſenſchaft und Kunſt hochverdienten 
Prälaten in Betracht kam, ſehr pein— 
lich in Budapeſt wirken. 


Noch verletzender für Ungarn war 
es, daß Papſt Leo ſich unter dem Ein— 
fluſſe Rampollas weigerte, dem von 
der ungariſchen Regierung für den 
Purpur vorgeſchlagenen Erzbiſchof 
Samaſſa von Erlau den Kardinalshut 
zu verleihen. In Ungarn hatte man es 
geradezu für unmöglich gehalten, daß 
das noch kurz vor der Erkrankung deẽs 
Papſtes Leo anberaumte Konſiſtorium 
abgehalten würde, ohne daß die durch 
den Tod des Kardinals Schlauch ent— 
ſtandene Lücke ausgefüllt würde. Viel— 
fah war die Meinung verbreitet, Nun» 
tius QTaliani wäre gegen den von Szell 
fo warm empfohlenen Samaffa einge: 
nommen gemwejen und hätte feine Be- 
lohnung mit dem Purpur in Rom 
burchfreugt. Dem mar aber feinesmega 
fo — Nuntius Taltani hat vielmehr 
die Kandidatur Samaffes in einem 
für die Berfon des Erzbifchofs von Er- 
lau Höchft jchmeichelhaften Sinne be- 
fürmwortet. Nuntius Taliani ſchien ge— 
rade von dieſem Kirchenfürſten die 
beſte Meinung zu haben und in demſel⸗ 
ben eine Leuchte der Kirche und des 
Staates zugleich zu ſehen. Er hielt 
Samaſſa für des Purpurs würdiger 
als irgend einen anderen Kirchenfuͤr— 
ſten in Ungarn, und mit dieſer ſeiner 
Anſchauung wagte er ſich ſo weit vor, 
daß er ſich in einigem Gegenſatze zu 


Rampolla befand, der eher dazu hin- | * sen 


neigte, ftatt des Erzbifchof3 von Er- 
lau den von Salocfa dur) ven Pur- 
pur ausgezeichnet zu fehen. So ward 
das Konfiftorium abgehalten, ohne daß 
überhaupt ein Ungar zum Kardinal 
ernannt worden märe. 
bie außgleichende Gerechtigkeit im Zeit- 
alter 2eo XIIL-Rampolla3 verftand, 
bemeift übrigens folgende Betrachtung. 
Das Kardinalskollegium zählt heute 7 
franzöfifhe, 5 fpanifche, 3 deutfche, 1 
ungarifhen Kardinal. Spanien hat 
eine katholiſche Bevölkerung von nahe⸗ 
zu 10, Deutſchland über 20 Millionen 
und Ungarn bei 10 Millionen Katholi⸗ 
lei. Oeſterreich ⸗ Ungarn zählt 30%, 
Spanien, wie geſagt, nur bei 19 Mil⸗ 
lionen Katholiken. Und doch ſind hier 
fünf und dort vier Kardinäle! Iſt das 


Wie die Kuried 


daß die zentralseuropäifche Monarchie 
bon jeher die Stüße des Papftthums 
in Europa war und noch ift? Aber viefe 
Beeinträchtigung Oeſterreich⸗ Ungarns 
iſt nichts als ein ſeitens Rampollas an 
die Adreſſe des Alliirten des „kirchen⸗ 
räuberiſchen“ Italien und des „prote⸗ 
ſtantiſchen“ Deutſchland gerichtetes 
Quos ego. Und wie erſt züchtigie die 
Ruthe des mächtigen Sizilianers, der 
den um mehr als ein Menſchenalter 
älteren Papſt, den neunzigjährigen 
Greis, lenkte, das Deutſchthum! Je 
kühner der Flug iſt, den der deutſche 
Aar nimt, der ſeinenWeg nach Samog, 
Kioutſchau und den Karolinen gefun— 
den, deſto größer ward die Abneigung 
Rampollas gegen Deutſchland, und ſein 
innerſter Wunſch war es, daß, wenn 
ſchon Spanien aufhören mußte, Kolo— 
nialſtaat zu ſein, Frankreich, nur 
Frankreich das Erbe anträte. 

Aber noch ein beſonderer Umſtand 
fiel für Oeſterreich ſchwer in's Ge— 
wicht, wenn es ſich der Wahl Rampol⸗ 
las entgegenſtellte. Es ſcheint, daß bald 
nach dem Regierungsantritte des Kö— 
nigs Viktor Emanuel III. in den lei— 
tenden Kreiſen unſerer Monarchie der 
Gedanke auftauchte, ob es ſich nicht er— 
möglichen ließe, die Kurie für die 


Eventualität eines Beſuches des Kai- 


ſers Franz Joſef in Rom freundlicher 
zu ſtimmen. Doch ſo wie Graf Re— 
vertera, konnte ſich auch bald Graf 
Szecſen überzeugen, daß der Papſt 
unter dem Einfluſſe ſeines Staatsſe— 
kretärs es auch fürderhin ablehnen 
würde, den Kaiſer zu empfangen, wenn 
dieſer als Gaſt des Königs im Qui— 
rinal weilte. 

Was Wurder, wenn all dies dazu 
beitrug, in Oeſterreich eine der Kandi— 
datur Rampollas feindliche Stimmung 
zu erzeugen? Man hätte jedoch gern 
mit dem Proteſt gegen dieſe Wahl zu— 
rückgehalten, wenn ſich dieſelbe nicht ſo 
unmittelbar drohend präſentirt hätte. 
Aber ſchon Sonntag, den 2. Aug. hatte 
Rampolla ſo viele Stimmen aufge— 
bracht, daß es nur einer kleinen An— 
ſtrengung ſeiner Anhänger zu bedür— 
fen ſchien, um ſeine Erhebung zum 
Papſte zu ermöglichen. Da trat der 
Erzbiſchof von Wien als der an Jah— 
ren und Rang älteſte ber Kardinäle 
unjerer Monarchie hervor und prote= 
ftirte im Namen Defterreihs gegen 
diefe Wahl als eine folche, die in 
Deiterreich nicht willfommen geheißen 
werben fünnte. Was unter nterven- 
tion des Grafen Szecfen befchloffen 
worden mar, Hatte nun Kardinal 
Grujha ausgeführt, und Karbinal 
Puzyna mag ala der berebtere Spre= 
cher dem Erzbifchof von Wien, ber 
nur wenige Worte von einem Papier 
ablas, fefundirt haben. 

Das Veto ıft mehr ein Gemohnheit3- 
recht als ein Recht. Gerade darum ha= 
ben die Kardinäle Defterreichs e3 mit 
einiger Befcheivenheit und ohne auf ei- 
nen QBuchjtaben des Nechtes dabei zu 
pochen, vorgebracht — aber eindrucks— 
voll und erfolgreich war dieſes Auftre— 
ten immerhin. 

Defterreich hatte fich erft in zmölfter 
Stunde zu dem im Konflave zu ma- 
enden Schritte entfchloffen, um da— 
buch die quten Beziehungen unferer 
Monarchie zum Heiligen Stuhl zu ret- 
ten. 
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— Heifle Frage. —Gnädiges Fräu- 
lein, nächfte Woche werde ich auf einige 
Zeit in’3 Ausland gehen! — Und darf 
man fragen, wer ‘hnen den Rath er- 
* hat, Ihr Arzt oder Ihr Advo— 
kat 

— Stoßſeufzer eines Unteroffiziers. 
Kreuzbombenhagelelement, es iſt ent— 
ſetzlich, daß es bei ſo viel menſchlicher 
Dummheit noch ſo wenig Thiernamen 
gibt! 


Baby’s Zukunft. 
Ciwas zum‘ Nachdenken 
für Mütter, 
Leben voll Leiden und 
Hram abgewendet 


Und Glüd und Gedeihen zuge- 
ſichert durch 


Cuticura Seiſe, Salbe and Billen, 
wenn Alles fouft feblichlägt. 


Jedes Sind, welches mit ererbter oder. 
früh entmidelter Tendenz für quälende, 
entſtellende Ausſchläge der Haut, Kopf⸗ 
baut und des Blutes zur Welt kommt, 
wird ein Gegenjtand zarter Fürforge, 
nicht nur wegen jeines Leider, fondern 
auıh megen ber quälenden Yurdt, dab 
die Entjtellung lebenslänglic, fei und fein 
zufünftiges Glüd und Gedeihe. in Frage 
jtellen Zönne. Daher ift es die- Pflicht 
der Mütter von joldhen Leiden ar 10 
ner Kinder, jicy mit der beiten. reiniten 
und mirkjamften Behandlung, bie es 
gtebt, vertraut zu maden, d. h. der Cu⸗ 
ficura Behandlung. 

Warme Bäder mit Euticura Seife, um 
die Haut und Kopfdaut von Schuppen 
und Kruiten zu reinigen, leichte Ginrets 
ntment (Salbe), 
um Nuden, Reizung unb Entzindung au 
erleichtern, gu lindern und 3:: yerlen, und 
fleine Dofen von Euticure KRefolbent 
Bils, um das Blut in frseren Bällen 
abgufüßlen, ift Alles, was zur Erleidite- 
rung bon mit Sautleiden genlagten Kin⸗ 
ern unb Eäuglingen und sum Nomfort 
erf&höpfter Mütter gemünfdt merben 
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Alles iſt beachtenswerth — die Muſter, die Schneiderarbeit, Facon uud Paſſen — dieſe Anzüge find um: 
fraglich die beſten, die je in der Stadt zu unſerem jetzigen niedrigen Preiſe oſferirt wurden, zu nur . . . . . . . . . . 
Ihr findet dieſelben anf dem erſten Floor, gerade wenn Ihr am Dearborn Straße⸗-Eingang hereinkommt. 
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©tate, 
Adams, 
Dearborn 
Straße. 


für Euren Knaben 


Bringt ihn am Samiftag hier: ) 
5 (} 


her und fcht Euch Die feinen 
Werthe an in unjerem fpeziels: 
Khr dürft ihn nicht verfehlen, wenn hr Euren Jungen mit dauerhaften und 


len Anzug: Berfauf zu 


netten Kleidern ausftatten wollt. 


Beinahe eintanjend Anzüge zum Aus: 
wählen — über 50 verichiedene hHübiche 
Muiter aufer einer genügenden Anzahl 
von den belichten blauen u. ſchwarzen. 


Die verfchiedenen Yaconz find: 
Doppelbrüftige — Norfolls — Sailor Norjolts — 
3:Stüd mit Wefte — Sailor Blouje. 

Alle Grögen in dem Aljortiment, 3bis 16 Jahre, 


Wählt irgend 
eine Facon aus 
in irgend einer 
Größe zu nur 


2.50 


und S15 2:Stüd-Männer-Unzüge für $5 


s5 


In diefer Meiſe ſauſen unfere Zigarren: und Tabak-Preife 


Wohlbefaunte 5c Zigarren 


Pete Dailey Kiite, 50, 1.45; 7 für 25e 
Improved PBund....siite, 50, 1.40; 9 für 25e 
Kong’3 Monograms..Kifte, 50, 1.40; 9 für 25ce 
Kifte, 50 ‚1.40; 9 für. 250 
Kiite, 50, 1.65; 7 für 256 
Kifte, 50, 1.40; 9 für 25c 
Kau⸗Tabat 

Kismet Union-Fabrikat 

Standard Navy, ſpeziell 

Climax Plug. ſpeziell 

Battle Ar Plug, an 


Late View Rofe 
Aohn Drew 
Nidel Winner 


Arrow Head, Umion:Fabrifat 

Slam, Hummer, Union-fyabrilat..p.er 
Golden Rule, Union-yabrilat per 
3. X. Big Chunt 


Seine franzöfifhe Brier - 


Pid., : 
Bid., & 
Rf., : 


Die großen europäifhen Manöver 
. Diefes Jahres. 


Zon EC. don Bruhbanfen Mar a D.. 


Berlin, im Auguft. 

„Und Mars regiert die Stunde“ — 
Ihloß General von Einem, zur Seit 
Stellvertreter des Kriegsminifters, in 
der legten Seffion de3 Reichdtages ein 
Zitat au Schillers „Wallenftein“. Jm 
Hinblid auf die in diefem Jahre bevor- 
jtehenden großen Iruppenübungen 
fönnte man den Gab  füglichermweife 
verändern in: „Und Mars regiert das 
Jahr“. Wo bisher regelmäßig große 
Manöver abgehalten wurden, da hat 
man ihnen diesmal.hier und da eine 
ganz befondere Ausdehnung gegeben, 
und in $talien, wo fie feit Jahren der 
Koften wegen auäsfielen, hat man fi 
wieder dazu aufgerafft, in England fie 
neu’eingeführt. Der Ausbildunasmwerth 
folder umfaffenden Truppenühungen 
wird eben allerorien anerkannt. 

Bei einer Rundſchau über die aro- 
fen Manöver diefes Jahres hat der 
Dreibund den Vortritt. Deutjchland 
wird vom 2. bi3 zum 11. September 
(die Paraden und Ruhepaufen einge: 
rechnet) vier Armeeforp3 und drei Ka= 
vallerie-Divifionen in einem Viereck 
auftreten fehen, da$ durch die Bahnli- 
nie Halle —Eilenberg im Norden, Ei- 
lenbera— Gera im Often, Gera—Er: 
furt im Süden und Erfurt—-Halle im 
Meiten begrenz wird. E3 dürfte da al: 
lerlei Flußgefehte (Eljter, JIm) geben. 
Betheiligt find auf der einen Seite das 
4. (Magdebura)und dag 11. Armee- 
forps (Kaflel), auf der anderen Seite 
das unter dem Befehl des Kronprinzen 
bon Sachjen ftehende 12. (Dresden) 
und das gleichfalls Königlich Fachfifche 
19. Korps (Leipzig). Die eigens ge- 
bildeten Ravallerie-Divifionen werden 
je aus 3 Brigaden zu 2 Regimentern 
beftehen und erhalten die Bezeichnung 
A, B (Königlich fähfifhe) und E. Kai- 
ferparaden gibt e8 am 2. September 
auf dem Truppenübungsplatz bei Zei⸗ 
thain (Königreich Sachſen) über das 
12., am 3. bei Erfurt über das 11., am 
4. bei Merſeburg über das 4 und am 
5. auf dem Uebungsplatz Lindenthal 
(Königreich Sachſen) über das 19. 
Korps. 

Die a ae 
manöver fpielen jich während ber erften 
Hälfte des September3 in der Gegend 
pon RabnasLippa (Temefer Komitat) 
ab, und zwar zmwifchen dem 7. (Yemes- 
dar) und dem 11. Armeeforpg (Her- 


| mannftabt). Das in Frage ftehende@e- 


fände ift bereit3 im vergangenen Herbit 
gelegentlich einer von dem General» 
ftabächef, Feldzeugmeiſter Freiherrn v. 
Beck, perſönlich geleiteten Generalſtabs⸗ 
reiſe erlundet worden. Der Kaiſer 
und der Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand werden den Mandbern bei⸗ 
wohnen. 

In Italien ſind die großen Manö— 
ver in die Zeit vom 28. Auguſt bis 6. 
September gelegt. Es nehmen das 3. 
(Mailand) und 5. Armeekorps (Vero⸗ 


Beci's Hunting, 1 2:3 Ungen...... 9 Badete, 


Lude’3 5e Autums........50 für 1.20; 2 für Se 
Sohn PB. Altgeld.....Kifte, 50, 1.65; 7 für 25e 

‚ 50, 1.25; 2 für Se 
Ebico! Hapana:Einlage, 5 für 1.65; 7 für 25e 
Councillors Kifte, 50, 1.45; 8 für 25e 

Rauch⸗Tabak 

13:Pfo., 8 Padete, 
Dufe of Port, 1 2:3 Ungen, 9 Padete, 
Dule Cameo, 15⸗Unzen.......... 9 Badete, 
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330 
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Navy, Gaily & Ar, 1 2:8 Ungen..I Padete, 
Polar Bear, 14 Bid 8 Wadete, 
Soldier Boy, 12:8 Unyen:....... 9 Padete, 32e 
Union Wortmen, 1 2:3 Iingen.... PBadete, Sie 
Map Teen, 14:linzen ‚Sie 
Bull Durham, 1 2:3 Ungen 56c 


Dfeifen, in Leder berzogenem Erui, 506. 


na) daran Theil, Doch wird der Schau- 
plaß der Manöver nicht auf der Linie 
Mailand—Berona liegen, fondern öft- 
lich de3 letgenannten Ortes, in Vene- 
tien. Das dritte Korps wird mit einer 
Kavallerie-Divifion von vier Regimen- 
tern, dad 5. mit einer Mobilmiliz- 
(Landmwehr-) Divifion und einerftavals« 
lerie-Brigade ausgeftattet.. Da die 
Einheiten dur Einziehung von Refer- 
piften eine erhebliche Verftärfung er- 
fahren, werden bie beiden Korps zu— 
fammen mehr ala 50,000 Mann  jtarf 
fein. König Umberto pflegte gewöhnlich 
nur ber großen Schlußpatade — fie 
wird in diefem Jahre nicht weit bon 
Padua ftattfinden—und vielleicht noch 
dem einen oder anderen Manövertage 
beizumohnen.Bei dem lebhaften Inter: 
eſſe Viktor Emanuels III. ift anzunehs 
men, daß er vom erjten bis zum legten 
Tage zugegen fein wird. 

Auch der Zmeibund läßt feine Trup- 
pen nicht raften, noch roften. Frankreich 
wird ebenfoviele Truppen zu Großen 
Manövern verwenden, wieDeutjchlany, 
nur daß fie in zwei getheilten Gruppen 
auftreten. _ Im Zentrum be Landes 
üben unter der Oberleitung des Gene= 
rals Negrier das 12, (Limoges) und 
13. Korps (Clermont-Terrand) gegen- 
einander; jedem Korps werben einefta- 
balleriebrigabe und zivei Tyeldartillerie- 
Abtheilungen aus anderen Korpäbegir- 
fen zugetheilt. Dann werden im äußer- 
ften Süboften — dort, mo Drome und 
Bauckufe zufammenfließen, und im 
Rhonethal — das 14. (Xyon) und 15. 
Korps (Marfeille) unter der DOberlei- 
tung des Generals Mebinger gegen ein- 
ander manöpriren; e3 mwirb jich alfo zu 
einem großen Theile um Gebirgäfrieg 
handeln. Demgemäß nehmen auch) bie 
in der Nähe jtehenden, nicht organiſch 
zu jenen beiden Korps gehörenden Al- 
penbataillone mit ihren Berggeſchützen 
und ebenfo mehrere Wlpenbatterien an 
den Uebungen Theil. Außerdem die — 
abgejehen von den traditionellen rothen 
Hofen — mie die Alpenjäger gefleivete 
Regional-Brigade von Lyon ein Regi- 
mentKolonial=\jnfanterie auslyon un- 
ter dem von Faſchoda her befannten 
DOderft Marchand und endlich ein Zua= 
ven-Bataillon. Bon Ytalien aus wird 
man zu diefen Manövern mit ganz be= 
fonderem ntereffe hinüberlugen. 

In Rußland vertreten im allgemei- 
nenllebungslager von mehrmonatlicher 
Dauer und von jtarfer Ausdehnung 
(gelegentlich bi8 zu drei Armeeforps) 
die Stelle deutfcher Manöver. Yn die= 
fem Jahre follten aber, und zwar Dicht 
an unferer Grenze, im Goupernement 
MWarfhau, Manöver von ganz bejon- 
derem Umfange—200 Bataillone, 185 
Schmwabdronen oder Sotnien, 91 Batte- 
rien — ftattfinden. Sie find abbe- 
ftellt worben, ‚weil man e3 plößlich für 
nötbig hielt, wie Hartnädig behauptet 

Erprobung der fi- 


murde, nur 30 

biriſchen B vei Infanterie-Briga⸗ 
den und ein Zr —“ 
fernſten Oſten zu n. & bier- 
für erforbepliche Geld wurbe bucch die 


Sie | 


Delikateſſen-Waaren 


Armour's German 
Salame, Pfd. 240 
N Armour3 Chipped 
N Veef, Pd. ®. 260 
N * 
NN Armourd Mettivurit, 
N per Pf. 15c 
SG Urmours geräucherte 
Leberwurſt, — per 
Pfund Ile 
Armourslund Zun: 
ge, Pd. = Büchfe 


Armour’s Tried Beef, 
ju nur 280 


ju 26c. 
Singer’8 Beef Bologna, per Pfund Ile 
Agar's geräuch. Port Loin, p. Pfd. 290 
Sir Thomas Lipton's berühmte Frankfurts 
(Proben werden frei ſervirt), p. Pfd. Oo 


Sir Thomas Lipton's Veal Sauſage, 110 
Sir Thos. Lipton's Minced Schinken, 130 
Singer's geräuch. Zunge, per Pfund, 440e 
Singer's gekochtes Corn Beef, p. Pfd. 290 
Feinſter gekochter Roaſt Beef, p. Pfd. 240 
Feinſter gekochter Veal Loaf, per Pfd. 190 
Rex Marke Corn Beef, 2-Pfd. Büchſe, 190 


Gemüuüſe und Obſt 


Großer Kopf neuer Kohl, zu nur 20 
Acme Tomatoes, per Korb, nur 120 
Frijcher inujp. Celery, per Stüd nur 3e 
Fancy KochAUepfel, per Ped zu 35e 
Sute jaftige Zitronen, per Tugend zu 16c 


Abſage der Manöver gewonnen. Dafür den Chauffeur des Barons. Man fuhr 


iſt der Lagerübung bei Krasnoje-Sſelo 
(vom 1.—14 5i3 10— 23. Auguft) eine 
ftarfe Ausdehnung gegeben: gegen zimet 
Armeeforps nebft reichlicher Kavallerie 
nehmen daran Theil. 

Bleibt von den europäifchen Mächten 
noch England. Belanntlich ift es bis 
zum Boerenfriege in militärifchen Din- 
gen feine eigenen Wege gegangen. Dann 
Ichwentte e3 ein. Zum eriten Male 
toird es in diefem “jahre aroße Mand- 
ber haben, und fein Gerinaerer al3 ber 
Oberbefehlshaber EarlRoberts wird fie 
leiten. Von den Mächten zweiten Ran- 
ge8 abgefehen, wird alfo im SHerbit 
aanz Europa friedlichen Krieg in grö- 
kerem Maßjtabe führen. 


— — 


C. & A. s6.00 St. Louis Exturſion. 


Am 31. Aug. verkauft die Chicago & Al— 
ton-⸗Bahn Rundfahrt:Tidets nah St. Louis 
für $6.00. Giltig bis 5. Sept. „Der einzige 
Weg. Zidet:Office, 101 Adams Str. ‚Te: 
lephon: Harrifon 4470, Brand 21. 3,7,319 


Ein moderner Sohftapler. 


Ein nad der neueften Mode geflei- 
deter Herr mit dem Benehmen eines 
vollendeten Gentleman betrat den La= 
den eine Parifer Jumelier3 und ließ 
fh zahlreiche Koftbarkeiten vorlegen. 
Mit nachläffigen Bewegungen jucdhie 
der Fremde Armbänder, Ringe, Kol- 
lier3 und andere Schmudgegenjtände 
aus und bemerkte dem Yumelier gegen- 
über mit einem liebenswürbdigen Lä- 
heln: „Ich muß doc meinemfzrauchen 
eine Xleine freude machen!“ Schließlich 
ftellte fich der Herr ald Graf Ornano 
bor und bat den’ Jumelier, die ausge— 
wählten Sachen, die einen Werth von 
etwa 40,000 Franfs repräfentirten, 
in ein Hotel in der Rue de Riboli jen- 
den zu laffen. Nah einer halben 
Stunde erfchien ein Ungejtellter des 
Goldwaarengejchäfts in der Wohnung 
des Grafen und brachte die Pretiofen. 
Der Graf übergıb dem jungen Mann 
einen Ched für die fhuldige Summe, 
der auf ein befanntes großes Bant- 
haus in Paris gezogen war. Aber ber 
Angeftellte verweigerte die Annahme 
eines Ched3 und ging nad furzem 
Mortmwechfel mit jeinen Jumelen mie- 
ber fort. Er begab fich fogleich zu 
dem bezeichneten Banfhaufe und er- 
fundigte fi dort nad) dem Grafen 
Drnano. " Sein Verdacht erwies fi 
ala begründet, die Polizei wurde be— 
nahrichtigt, aber natürlich fand man 
ben „Örafen Drnano“ nicht mehr im 
alten Quartier. Der Schwindler „ar- 
beitete“ jchon mieder anderwärts. Er 
hatte geleien, dat ein Baron d. M. 
fein Automobil zu verfaufen mwünjd- 
te, er ging hin zu ihm und wurde bald 
mit dem mirflichen Edelmann, ber 
nicht jo vorfichtig und mißtrauifch war 
mie der junge Mann aus dem Yume- 
lengeſchäft handelseinig. Der Käu— 
fer bezahlte ſofort mit einem Check 
über 18,000 Frank, zahlbar in einem 
großen Bankhauſe. Der Herr Graf 
cbat ſich zu einer ſofortigen Fahrt 


ab; unterwegs verlor Herr. Graf Or— 
nano feinen Hut, und da der Wagen 
gerade langfam ging, fprang der 
Chauffeur höflich und bereitwillig her: 
unter, um den Hut wieberzuholen. Jr 
diefem Augenblide übernahm. Ornano 
die Führung und jagte mit 60 Kilo- 
meter Gefchwindigfeit auf und davon, 
Hut und Chauffeur im Stiche laffend. 
Vorläufig hat man noch nicht die ge- 
tingfte Spur, weder von dem falfchen 
Grafen no) von dem geftohlenen Au- 
tomobil. 
—-— .-— 


Erntes?irbeit:Naten nah Miunc» 
fota und den Tatotas. 

Niedrige Raten für Gefellichaften von fünf 
oder mehr via der Chicago Great MWeitern 
Bahn. Tidets zum Verkauf täglich bis 31. 
Auguft. Liberale Bedingungen für die Heim: 
fahrt. Wegen voller Austunft wende man jich 
an irgend einen Great Weitern Agenten, oder 
su 3. P. Elmer, ©. ®B. U, Chicago, A. 
Dil,mifrmo—3lag 


— — 
Ermordung eines Milltionärs. 


In Medgyeshaza murbe, mie öfter- 
reichifche Blätter melden, der in ganz 
Ungarn befannte Millionär Leopold 
Ufhelgi erfchoffen. Der Mord beging 
der Bauerngutäbefiger Johann Ma- 
tif. Leopold Uihelyi, der in Hobme- 
zöbafarhelg wohnte, war von fleinen 
Anfängen zu feinem Reichthum ge- 
langt, der ihn ebenfo befannt machte, 
mie jein Geiz, Man erzählte fich 
förmliche Märchen, iiber diefe Eigen- 
Ihaft de8 Millionär. Bei feinen 
mannigfaden Gefchäften nahm er oft 
zum Gericht Zuflucht-und erwies fich 
in Prozeflen ftet3 ala ein unerbittlicher 
Gegner. Gegen Yohann Marit nun 
führte er fchon feit geraumer Zeit ei- 
nen Prozeß und ermirkie diePfändung 
gegen ihn. Marik erwartete nun fei- 
nen ‚Gläubiger, al3 er zum MWochen- 
markte nah Mebayeshaza ging. Als 
er des Ujhelyi anfichtig wurde, näherte 
er jih ihm mit Bitfenben Worten, 
flehte ihn an, ihn und feine Familie 
bodh nicht an den Bettelftab zu brin- 
gen, erhielt aber eine barfch abmeifen- 
de Antwort. Schließlich drohte Ma- 
rif, ganz außer fich, er werde Ujhelyi 
erjhießen: „Da3 Geriht wird bie 
Sade fchon entjcheiden,“” antwortete 
ihm Uijhelgi, und wendete fidh zum Ge- 
ben. Da 309g: Marif einen Revolver 
aus der Tafche und gab einen Schuß 
ab, der Ujhelygi töbtete. Herbeieilende 
Paffanten wollten Marit feitnehmen, 
biefet verficherte aber, er mwerbe ich 
feldft ftellen. Thatfächlich begab er fich 
fogleih auf Gendarmeriefommando, 
oo er verhaftet murbe, 

—-— 


Hotel Gogebie zum Berkauf. 


Hotel und Cottages, Raum für 100 Gäfe, 
Surchiweg vollftändig möblirt; 35 Ader Land, 
neue Doppel:Ded, 56 Fub Dampf-Iadt; 
befte Jagd: und Filh-Region im Norden, zu 
erreichen mittelft der Northiveftern Bahn; 
eignet fic befonders für einen Jagd» oder 
en n Bedingungen und vollen 

inzelheiten wende man ji an 4. $. Clever 
land, Land:Kommiffär, 22 5. Upe., Ehi 

12.10.18. 0,22 2.26 Sing 





